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Siegesfalitt Nosemegers aus dem Nürburgring
Deutscher krsolg im lll. Internationalen kiselrennen / Schwarzer sag für larartiola

Nüw-Union in front
Adenau , 18. Juni

Dos 10. Internationale Eifel-Rennen, das am
gestrigenTage auf dem Nürburgring ausgetra-
gen wurde, erfreute sich auch im Jubeljahr jener
große« Volkstümlichkeit, die diese größte motor-
sportliche Veranstaltung Deutschlandsseit Jahren

ilnsvr lagssspisgsl
Rudolf Hetz sprach auf dem Gautag in Schle¬
sien, Dr. Goebbelsauf dem in SLdhannover-
Braunschweig.
Dr. Schacht wurde vom griechischen König mit
dem Erotzkreuz des Georg-Ordens ausgezeich¬
net.
Die bedrohliche Streiklage in Belgien führte
zum Einsatz staatlicherMachtmittel.
Der 15. Divisionsappellin Bremen erreichte
gestern seinen Höhepunkt.
Die Deutsche Arbeitsfront fordert die
Schaffung von Radfahrwege«.
In Ottersberg wurde die Tausendjahrfeier
festlich begangen.
Im 10. Internationale » Eifelrennen siegte
Rosemeyerauf Auto-Union.
I « Nkedersachsenfutzball ist die Aufstiegsfrage
zur Gauliga noch nicht geklärt.
Die reichsoffene Kurzstrecken-Regatta auf der
Weser brachte den Bremer Mannschaftenbe¬
achtenswerte Erfolge.
Im Kampf um die leichtathletischenKreis¬
meisterschaften1S38 des Niedersachsengaues
schnitte« die Bremer Sportfreunde hervor¬
ragend ab.
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auszeichnet. Trotz der „nassen Bedingungen",
ohne die ein Eifelrennen nun einmal nicht durch¬
geführt « erden kann, waren Hunderttausende
zu der Rennstrecke in den Eiselbergen gekommen.

Die Anfahrt der Menschenmassensetzte trotz
Regenwettersschon am Sonnabendabendein. In
den Morgenstundendes gestrigen Tages waren
die Straßen in der Eifel von einer dichten Fahr¬
zeugschlange bedeckt. Außerdem trafen zahlreiche
Sonderziigeder Reichsbahn mit vielen Volks¬
genossen aus allen Teilen des Westensin Adenau
ein. Kurz nach 8 Uhr nahm der Führer des
Deutschen Kraftfahrsports, Generalmajor Hühn-
lein, nach einer Untersuchungsfahrtüber die von
1500 Mann der Motorbrigade Westmark abge¬
sperrte Strecke vor der großen Tribüne die
Flaggenparadeab, zu der ein Ehrensturm ange¬
treten war. Unter den Klängen des Präsentier-
marsches stieg die Hakenkreuzflaggeam Mast hoch.
Dann erfolgte der erste Startschuß zum Rennen
der Ausweisfahrer. Hierüber und über die an¬
deren Rennen des Rahmenprogramms berichten
wir ausführlich im Sportteil unserer heutigen
Ausgabe. — Es regnete, als um 15.15 Uhr der
Start zum

kennen der „Kroßen"

osemeyer  schien die Spitze zu nehmen, als
acciola aus dem Hintergrund nach vorn schoß,
emever wurde in der Südkehre von Nuvolari
iert. Hinter ihm folgten Brauchitch. Lang,
ck, Vrivio, Varzi. Farma , von Delms. Chi-
Severi. Martin und Zanellr. An dieser Rei-

:ol«e änderte sich in der ersten Runde fast
ts Mit drei Sekunden Vorsprung sauste der
ihinte „Schlechtwetterfahrer" Caracciola vor
»olari an den Tribünen vorbei. 13 Sekunder
er der Spitze lag Rosemeyer, aus dessen Heck-
or gewaltige Rauchwolken
Gas wegnahm. Laracciolas Durch,chnittsur

erste Runde war 116 Kilometerstunden. stuck
i sich in der zweiten Runde zwi,chenBrau¬
ch und Lang, Lhiron überholte von Delms.
der dritten Runde brachte sich Nuvolari zwi-
-Karussell und Döttinger Hohe von Caracciola
die Spitze. Mit fünf Sekunden Vorsprung
erte der Italiener vor Caraccwla und dem
! aufkommenden Rosemeyerdas -3' elhaus. Am
uß lag Zanelli. In der vierten Runde schob
Rosemeyer hinter Nuvolari der etwa 800
er Vorsprunghatte. Caracciola lag dicht hin-
Rosemeyer, Hans Stuck fiel zurück, gmg an
Box und als Zehnter wieder ms Rennen,
racciola  ging nicht mehr m die sechste
de wegen einer Stoßdämpferstorunggab er
Untersuchungan der Box aus.

itcr dem Jubel der Zuschauer war Rosemeyer
führenden Italiener nähergekommen. Brau¬

ch lag nun vor Lang und Vrivio auf dem
:en Platz. Varzi als zweiter Auto-Union-
rer auf dem siebentenPlatz. Unter den An-
rungsrufen der Massen schob sichR-semey-r
oller Fahrt in der sechsten Runde mehr und
r an Nuvolari heran. Ein mitreißender
lpf spielte sich in den Kurven und auf den
»den ab. Unbeschreiblich war der H»bel, als
:meqer nach Beendigung dieser sechsten Runde
der Gegengeradender TribunenstreckeNuvo-
passierte. Der erfahrene Italiener versuchte

in der nächsten Kurve, innen an unserem Nach¬
wuchsmannvorbeizukommen, aber Rosemeyer
blieb in Front. Vrauchitsch und Lang lagen weit
zurück.

Rosemeyer vergrößerte seinen Vorsprung,
nach der siebenten Runde betrug der Abstand be¬
reits mehr als einen Kilometer. Lang fuhr an
die Box und wechselte die Hinterradreifen. Er
hatte sich auf der Strecke am Schwalbenschwanz
mehrmals gedreht und war von Zuschauern wie¬
der auf die Bahn geschoben worden. Eine dichte
Nebelwolke zog plötzlich über die Bahn und nahm
Zuschauernund Fahrern die Sicht. Rosemeyer
aber brauste unentwegt in meisterlicher Fahrt
weiter und schaffte einen Abstand von 35 Se¬
kunden zu Nuvolari, bald lag er sogar mit 51 Se¬
kunden in Front. Sein Durchschnitt war nicht
gefallen, er betrug noch immer 117 Kilometer¬
stunden. Mit einiger Besorgnis wartete man
auf von Brauchitsch. Farina passierte zusammen
mit Vrivio die Tribünen, dann erschien Brau¬
chitsch vor der Box und mußte wegen einer ver¬
bogenen Hinterachse aussteigen. Lang hatte noch
den fünften Platz vor Dhiroii, der Varzi über¬
holt hatte.

Dann ging es in die letzte Runde, die eine
Triumphfahrt für den führenden Nosemeyer

vis grollen klennzvagen auk äer Labn

wurde. Trotz des dichtenNebels stürmte Rose¬
meyer in unvermindertemTempo über die Ge¬
raden und durch die Kurven, immer wieder von
den Massen stürmischbegrüßt. Dem blonden
westfälischen Jungen wurde am Ziel ein begei¬
sterter Empfang bereitet. Von seinen Werks¬
kameraden wurde er aus dem Wagen gehoben
und mit dem Lorbeerkranzum den Schultern zur
Plattform des Zielrichterhausesgeleitet, wo ihn
Korpsführer Hühnlein begrüßte.

In seiner Ansprache erklärte der Führer des
deutschen Kraftfahrsports, daß es wohl noch nie¬
mals einen schöneren Kampf auf dem Nürburg¬
ring gegeben habe, erst sei es das Duell Carac¬
ciola — Nuvolari gewesen, dann der Zweikampf
Nuvolari — Rosemeyer, den nun der junge Deut¬
sche für sich entschiedenhabe. „Rosemeyer, ich
gratuliere Ihnen". Das Deutschland- und das
Horst-Wessel-L.ied ertönten und begeistert sangen
die Massen die Nationalhymnenmit. Mit einem
dreifachenSieg-Heil auf den Führer schloß der
Korpsführer die Siegerehrung Rosemeyers. An¬
schließend gratulierte er dem Italiener Nuvolari,
Per Rosemeyerherzlichstzu seinem Erfolg be¬
glückwünschte.

LukllLUins: Soksrl

Dieser Sieg stellt Rosemeyer nunmehrendgültig
aus der Front der Nachwuchsfahrer in die Reihe
der deutschen Meisterfahrer. Sein großes Fahrer¬
herz allein hat ihm diese» Erfolg nicht einge¬
bracht, er hat in den letzten beiden Jahren viel
dazu gelernt und schon im Training konnte man
bemerken, daß Rosemeyeroft besser als die er¬
fahrensten Nürburgringkenner die schwierigsten
Stellen nahm. Neben RosemeyersSieg hat die
Auto-Union auch einen weiteren Erfolg zu ver¬
zeichnen, da ihre vier Wagen restlos durchhielten.
Mercedes-Benz hatte keinen glückliche« Tag, denn
zwei Wagen fielen in aussichtsreicherPosition
zurück.

Nosemeuer SS.-SberfturmküIzrer
Schon kurze Zeit nach dem großen Siege Rose-

-meyers traf ein Telegramm des Reichsführers
-SS. Himmler ein, das neben Glückwünschen für
die vollbrachteLeistung dem jungen Fahrer die
Ernennung zum SS .-Obersturmführer brachte.
(Siehe auch den Sportteil der heutigen Ausgabe.)

Nudolf hetz warnt die feinde des friedens
kine wichtige Nede des Stellvertreters des sichrer» auf dem Sautag in Schlesien

Vreslau, 15. Juni
Auf dem Eautag der Bewegung in Schlesien

hielt am Sonntag der Stellvertreter des Führers
Rudolf Heß  eine Ansprache. Er ging davon
aus, daß er vor einigen Tagen in Krefeld eine
neue Brücke über den Rhein dem Verkehr über¬
geben und gestern in Hamburg ein neues Segel¬
schulschiffder Kriegsmarine mit dem Namen
„Horst Wessel" getauft habe. Das Schiff und die
Brücke sind als sichtbare Zeugen kleine Ausschnitte
aus dem großen Gesamtbilddes heutigen Deutsch¬
land, des Deutschlandder Arbeit, des Fleißes,
des Planen ? und des Schaffens. Die Brücke und
das Schiff, sie sind Denkmäler und Mahn¬
male des politischen Glaubens,  der
in Deutschland herrscht, der Deutschland beherrscht
und der Urheber allen Geschehens in unserem
Lande ist; allen Geschehens, mag es praktischer,
mag es geistigerArtsein. Weil wir der durch nichts
zu erschütterndenUeberzeugungsind, eine gute
und edle und über Jahrhunderte wirkendeleben¬
dige Lehre zu vertreten, darum denken wir auch
nicht daran, uns von irgendwemund von irgend¬
einer Institution dieser Welt in unsere Dinge
hineinreden zu lassen.

Wir sagen den politischen Menschen der Erde:
Kümmert euch um eure eigenen Angelegenheiten
und laßt das deutsche Volk im Frieden arbeiten
und seinen Weg gehen. Wißt: Wir sind heute
durch die Führung und EntschlossenheitAdolf
Hitlers stark genug, den Frieden unserer Heimat
und den nationalsozialistischenGlauben zu ver¬
teidigen, wißt auch, daß uns keine Nation der
Erde in der Leidenschaftübertreffen wird, mit

der wir diesen Glauben und unser Land verteidi¬
gen würden, wenn es jemandemeinfallen würde,
uns in beiden zu bedrohen. Das mögen die vor
allem wissen, die es sich zur Aufgabe gesetzt
haben, unter dem Motto der Weltrevolution die
Arbeit der Völker zu stören und ihren Wohlstand
zu vernichten.

Und wir sagen das denen, deren Ausgabe und
Sorge es sein soll, das Heil derer, die sie be¬
treuen, in einem großen Jenseits zu bereiten:
Wir denken nicht daran, euch in eurem Wirken
zu stören, wenn es diesem großen Ziel dient,
aber wir verbitten uns alle Einmischungin
unser diesseitiges Streben, unserem Streben
nach Frieden, Glück und Gerechtigkeitfür die
deutschen Menschen aus dieser Erde.
Es gibt keine Gewalt, die uns in diesem Stre¬

ben. unsere Pflicht unserm Volk gegenüber zu
tun. hindern kann. Wir sind überzeugt, daß,
wenn wir nach einem Leben der Arbeit für Glück,
Frieden und Gerechtigkeit für unsere Mitmenschen
vor dem Jenseits stehen, wir stolz sagen dürfen:
Wir haben unsere Pflicht getan im Diesseits und
in einem höheren Sinne. Wenn wir uns mit
Stolz zu einem solchen Inhalt unseres Lebens
bekennen, zu einer Lebenslinie, die uns der Füh¬
rer vorlebt lind gewiesenhat, so können wir es
nur dann ohne Ueberheblichkeitund Heuchelei
tun, wenn wir alle uns bemühen, im kleinen
vie im großen, in der täglichen Arbeit wie in un¬
serer ganzen Haltung der Größe dieser Lebens¬
auffassunggerecht zu werden.

Unsere große Ausgabe für das ganze Jabr-
hundert ist es, ein kraftvolles starkes Boll¬
werk der Kultur der wertvollenRassen zu sein

gegenüberdem Bolschewismus, ein Bollwerk
zu sein, gegen das Wühlen der niederen In¬
stinkte einer schlechteren Rasse.

Wir wollen nicht, daß zerstört wird, was an¬
ständig, großgläubig und edel in den Völkern
steht und lebt. Wir haben unsere Aufgabe er¬
kannt, Verteidiger des Schönen und Edlen zu
sein. Wir sind überzeugt, daß das Schicksal uns
aus der Erkenntnis einer höherenVernunft diese
Aufgabe gegeben hat. Und wir sind fanatisch von
dem Willen durchdrungen, für unser Volk und
Land diese Aufgabe zu erfüllen.

Ueberall um uns gärt es. Wir denken nicht
daran, über andere Völker und wie sie sich ihr
Haus einrichten, Urteile zu fällen, aber wir
wissen, was es heißt, den Bolschewismusim eige¬
nen Lande würgen und wüten zu sehen, und wir
wissen demzufolge auch, was uns von außen
droht, wenn dieser Bolschewismusüber fremde
Länder versucht, nach Deutschlandeinzudringen.
Wir haben dieser Gefahr gegenüberzusetzen die
geeinte Volkskraft der deutschen
Nation,  die sich den Schutz geschaffen hat, den
ne braucht.

Wir sind einig in der Treue zum Führer, wir
sind einig in der Ueberzeugung, daß das Lebens¬
recht und die Daseinspslichtdes deutschen Men¬
schen sich nur erfüllt im Nationalsozialismus. Wir
tragen diesen Glauben, diese nationalsozialistische
Ueberzeugung in uns. Der Glaube hat uns dafür
gegeben: Friede, Freiheit und Ehre. Und er
wird uns die Sicherheit unseres Landes geben
und unseren Kindern ein aufgabenreiches, inhalts¬
reichesund glückliches Leben vermitteln.

Unfaire Kampfmetßoden
vemerkungen zum soll Sotlschling

Bom Presseamt des Beauftragten des Füh¬
rers für die gesamte geistige und weltanschau¬
lich« Erziehung der RSDAP . gehen uns die
folgenden bemerkenswertenAusführungen zu:

Vor einem Jahr erschien, aus der Feder Dr.
Erich Gottschlings. ein Buch mit dem verheißungs¬
vollen Titel „Zwei Jahre hinter Klostermauern"-
In diesem Buch werdenaus persönlichem Erleben
und persönlicher Erfahrung heraus die Methoden
und Praktiken geschildert, mit denen angehende
Dominikanermöncheerzogenund für das Mönch-
tum vorbereitet werden. Das Werk erregte starkes
Aufsehen, weil in ihm Dinge über das Mönchtum
und insbesondereüber den Dominikanerordenan
die Öffentlichkeit gebracht wurden, von deren
praktischerWirklichkeitselbst gläubige katholische
Kreise vielfach keine Ahnung, mindestens aber
keine klare Vorstellunghatten. Es konnte sich also
hinsichtlich des Buchesvon Dr. Erich Eottschling
doch nur um diese eine Frage drehen, ob die dort
geschildertenPraktiken der Tatsächlichkeitent¬
sprechen oder nicht. Ist letzteres der Fall — dann
kann GottMings Werk „Zwei Jahre hinter
Klostermauern" gar nicht scharf genug als ge¬
meine Verleumdung gebrandmarkt werden; ist
aber ersteres der Fall, so kann man hinsichtlich
der Beurteilung der von Dr. Eottschlinggeschil¬
derten Methoden der dominikanischenMönchs¬
erziehung verschiedenerAnsichtsein. Im beson¬
deren kann man wie Dr. Eottschling der Meinung
sein, daß die vom ihm beschriebene dominikanische
Mönchspädagogik das Mittel und Werkzeug ist im
Dienste einer bestimmten religiös-weltanschau¬
lichen Typzüchtung. Jedenfalls war Gottschlings
Werk „Zwei Jahre hinter Klostermauern" ein
Buch, das mit unverblümter Offenheit über das'
Leben und Treiben hinter dominikanischen
Klostermauern Kenntnis gab. Aber als dürfte
man nicht erfahren, wie es hinter/ Klostermauern
zugeht, setzte alsbald ein schweresKesseltreiben
gegen Dr. GottschlingsBuch ein. Und die Art und
Weise, wie dieses Kesseltreiben veranstaltet
wurde, ist geradezu ein Schulbeispiel unfairer
Kampfesweise. Statt nämlich bei der Sache zu
bleiben, die durch Gottschlings Buch zur Diskussion
gestelltwar. nämlich die dominikanische Mönchs¬
erziehung und die Auffassung deutscher Charakter¬
werte, haben konfessionelle Kreise ihr ganzes
Interesse nicht auf diese angehendeSache, sondern
auf diePerson  des Verfasserskonzentriert.

Es ist ja nicht das erstemal in der Geschichte,
daß man in dieser Form Apologetik treibt : zwecks
Ablenkung von peinlichen Tatsachenden Akzent
von der Sache auf die Person zu verlegen. Ist
einmal erst der Mann selbst gründlich„madig" ge¬
macht, dann hat auch bald alles was er schreibt
und redet, mag es subjektiv noch so ehrlich ge¬
meint und objektiv noch so richtig sein, seine
Durchschlagskraft verloren.' Und diese Arbeit, deck
Mann zu erledigen, hat im Falle Eottschlingdie
„Deutsch-EvangelischeKorrespondenz", für welche
Lic. v. d. Heydt verantwortlichzeichnet, gründlich
besorgt. Alles, was geeignet schien aus der Ver¬
gangenheit Dr. Gottschlings, gegen dessen Zu-
verlässigkeit zu sprechen, wurde getreulich re¬
gistriert und mit der Miene des strengenSitten¬
richters dem lesenden Publikum zur Kenntnis ge¬
bracht. Wir haben keine Veranlassung, das, was
im Leben Dr. Gottschlingsfrüher gewesen ist,
schönfärben zu wollen, wir haben aber auch keinen
Anlaß, heute nachträglichden Stab zu brechen
über einen Mann. dessen innerer und äußerer
Entwicklungsgangwahrhaftig kein von Rosen um-
rankter Schicksalsweg gewesen ist. Im übrigen:
was haben alle diese Dinge aus der persönlichen
Vergangenheit Dr. Gottschlingsmit seinem Buch
„Zwei Jahre hinter Klostermauern" zu tun?
Werden dadurch die Methodenund Praktiken der
mönchischen Erziehung im Dominikanerorden, die
Eottschlingin seinem Buche beschreibt, irgendwie
berührt? Erst wenn erwiesenwürde, daß die von
Dr. Eottschling beschriebenenmönchischenEr¬
ziehungsmethodennicht der Tatsächlichkeitent¬
sprächen. könnte an der ZuverlässigkeitDr. Eott-
schlings gezweifeltwerden, und selbst dann wäre
es unfair, die Vergangenheitdes Mannes einem
hochnotpeinlichen Jnquisitionsverfahren zu unter¬
ziehen.

Nun aber ist im Verlauf der Debatte um Gott¬
schlings Buch nie überhaupt der Versuch gemacht
wordK, die darin geschildertenund beschriebene»
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Erziehungsmethoden in Abrede zu stellen , son¬
dern man hat Eottschlings Buch nur dadurch
schachmatt zu setzen versucht , daß man den Akzent
von der Sache auf die Person verschob und Dr.
Eottschling in einer Art und Weise unter das
Kreuzfeuer persönlicher Angriffe fetzte, die den
Anschein hat , als solle der Mann diffamiert wer¬
den, um die Diskussion über die Sache selbst von
vornherein unmöglich zu machen. Was die
„Deutsch -Evangelische Korrespondenz " zu diesem
Vorgehen veranlagte , ist nicht zu durchschauen.
Ob jedoch eine derartige Methode , über einen
Mann herzufallen , evangelisch ist, lassen wir da¬
hingestellt : ehrlicher deutscher Kampfesbrauch ist
ekle solche Methode jedenfalls nicht , und sie kann
nur als unfaire Kampfmethode empfunden werden.

Vr. Schacht in fltlien
Auszeichnung durch König Georg

Athen , 15. Juni.
Der zweitägige Besuch des Reichsbankpräsiden¬

ten Dr . Schacht in der griechischen Hauptstadt ver¬
lief allseitig befriedigend . Am Sonntagvormittag
hatte Dr . Schacht eine längere Unterredung mit
dem Gouverneur und der Leitung der griechischen
Notenbank , die u. a . die Belebung des gegen¬
seitigen Warenaustausches zum Gegenstand hatte.
Ferner gab Sonntag der deutsche Geschäftsträger
Pistor für Dr . Schacht ein Frühstück , an dem u. a.
Ministerpräsident Metaxas , der Wirtschafts - und
Finanzminister und führende Persönlichkeiten des
öffentlichen Lebens teilnahmen . Am Sonntag¬
abend gab der Gouverneur der Notenbank zu
Ehren Dr . Schachts einen Empfang . König Georg
hat dem Reichsbankpräsidenten Dr . Schacht das
Großkreuz des Georg-Ordens verliehen.

«wir lind als vewegimg das ganze Volk
keichsminisier Vr. Soebbels auf der Saulogung Südiiannover -Vraunschweig

Hildesheim,  15 . Juni.
Gestern fand der Eautag SLdhannooer -Braun-

schweig sein Ende . Nach einer Morgenfeier der
HJ . und des BDM . fand ein Appell aller Gliede¬
rungen der Partei und eine Großkundgebung am
Berghölzchen statt , in der sich mit den Parteian-
gchörigen die Bevölkerung Hildesheims und der
Umgebung in gewaltiger Zahl eingcsunden hatte.

Von langanhaltenden Heilrufen begrüßt , ergriff
Reichsminister Dr . Goebbels  das Wort . Er
wandte sich in seinen Worten an die alten Partei¬
genossen des Gaues und erinnerte sie an die ge¬
meinsamen Erlebnisse der letzten 15 Jahre des
Kampfes . „Gerade wenn wir arbeiten und ringen
müssen, hat sich der alte Kampfgeist  der
Partei auf das beste bewährt , so daß wir uns
immer aufeinander verlassen konnten Wenn wir
aus diesen Eautagen wieder zusammenkommen,
ist es so, als ob gleichsam Bruder einer gemein¬
samen Familie sich wiedersehen , und wir stellen
fest, datz sich in den vielen Jahren trotz der Erfolge
und der vielseitigen Aufgabengebiete an uns nichts
geändert hat , datz wir dieselben geblieben , nur
vielleicht härter und grauer durch die überstanden«
Zeit des Kampfes geworden sind.

Das Glück kam erst zu uns , als wir uns schon
im Kampf bewährt hatten ! Wir muhten , datz ein
Scheitern unserer Bewegung gleichbedeutend sei
mit dem Scheitern jeder deutschen Zukunftshoff-
nung und darum haben wir in diesen 3' /, Jahren
gearbeitet , groß « Projekte entworfen und auch
verwirklicht . Als wir anfingen , stand noch nicht

bedrohliche tage in Seigren
Ansatz aller staatlichen Machtmittel — flllgemeiner flusstand im Vergbau

Sendarmerie riiumt die sabriken
(vralitbsriokt unseres Brüsseler Llitardsiters)

Brüssel , 15. Juni.
Die Neubildung des belgischen Kabinetts , in

dem sich die Sozialisten mit der Besetzung von ins¬
gesamt sechs Ministerposten einen maßgeblichen
Einfluß gesichert haben , hat bisher noch keine
günstige Auswirkung auf die immer bedrohlicher
anwachsende Streikbewegung in Belgien gehabt.
Die Streikwelle ist im Gegenteil stündlich größer
geworden , und sie wächst nach den vorliegenden
Nachrichten weiter an.

Im Sittlicher Steinkohlenbergbau hat die Streik¬
bewegung den Charakter einer allgemeinen Aus¬
standsbewegung angenommen . Die Zahl der im
Ausstand befindlichen Bergarbeiter belauft sich
zurzeit auf etwa 30 000. Die von der Bezirks¬
leitung Borinage des belgischen Bergarbeiterver¬
bandes einberufene Revierkonferenz hat gestern
einstimmig die Ausrufung des allgemeinen Berg¬
arbeiterstreiks im ganzen Borinage -Bezirk be¬
schlossen.

JnUvischen bat die Streikbewegung aber auch
die Eisen - unp die Stahlindustrie erfaßt . In
Herstal hat die Belegschaft der Waffen - und
Lastautofirma Fabriqu « Nationale die Arbeit
niedergelegt und das Werk unter Absingen
der Internationale  besetzt . Nur unter
Einsatz starker Gendarmeriekräfte konnte die Fa¬
brik wieder geräumt werden.

In der Provinz Hennegau macht die Streik¬
bewegung ebenfalls große Fortschritte . In Boussu
besetzten die Streikenden die Betriebe der Firma
LoprSe . Auch hier wurden erst nach Einsatz
größerer Eendarmeriekräfte , die energisch vor¬
gingen , die Fabrikhallen wieder geräumt . In
Frameries (Borinage ) forderten die Belegschaften
die gleichen Arbeitsbedingungen , die den fran¬
zösischen Bergarbeitern zugestanden worden sind.

Hier zeigen sich am deutlichsten die Auswirkun¬
gen der französischen Streikbewegung auf die bel¬
gische Streikwelle . So konnte die belgische Kri¬
minalpolizei gestern wiederum eine Anzahl kom¬
munistischer Streikagitatoren  franzö¬
sischer und auch holländischer Nationalität ver¬
haften . Von den Verhafteten wurden fünf nieder¬
ländische Kommunisten über die Grenze abge¬
schoben, während die übrigen Streikhetzer in Haft
behalten wurden . Die kommunistische Agitation
nimmt im übrigen einen geradezu bedrohlichen
Umfang an.

Bei allen Aktionen zur Besetzung von Fa¬
briken konnte festgestellt werden , dah sie von
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kommunistischen Elementen provoziert wordensind.
Gegenüber dieser Entwicklung bereitet das bel¬

gische Innenministerium umfangreiche Maßnah¬
men vor , um die Ruhe und Ordnung unter allen
Umständen aufrechtzuerhalten . Um ausreichende
staatliche Machtmittel zur Verfügung zu halten.
wuri >e gestern das Reservekorps der Gendarmerie
mobilisiert . Auch aus inländischen Bezirken wur¬
den starke Eendarmerieabteilungen in den Jn-
dustriezentren zusammengezogen . Die Regierung
ist fest entschlossen, unter allen Umständen „Herr
im Hause " zu bleiben.

Der Antwerpener Hafenarbeiter¬
streik  hat im übrigen als einzigen „Erfolg " bis¬
her geradezu katastrophale wirtschaftliche Auswir¬
kungen auszuweisen . So besteht in ganz Belgien
zurzeit ein empfindlicher Mangel an Gefrier¬
fleisch. Ganze Schiffsladungen von Früchten und
leichtverderblichen Lebensmitteln , die wegen des
Hafenarbeiterstreiks nicht gelöscht werden konnten,
sind buchstäblich verfault . Im Antwerpener
Eüterbahnhof sind riesige Waggonstauungen ein¬
getreten.

Kurz vor Redaktionsfchluh erhalten wir noch
folgende Meldung aus Brüssel:

Der auherordentliche belgische Bergarbeiterkon-
greh , der Sonntag in Anwesenheit des sozialisti-
stischen Arbeitsministers Delattre tagte , hat den
Ausbruch des Streiks der Bergarbeiter für Mon¬
tag beschlossen. Der Kongreß hat Einspruch gegen
das Eingreifen der staatlichen Gendarmerie er¬
hoben.

- Sowjets nach jranzöstfcher stet"
Aufschluhreiche Erklärungen französischer

Kommunisten
Paris , 15. Juni.

Auf einer kommunistischen Versammlung in
Lille machten die französischen Kommunisten einige
bemerkenswerte Erklärungen . Der Abgeordnete
Thorez  sagte , die Arbeiterschaft hätte beim
Streik aus dem Grunde keine Ausschreitungen be¬
gangen , weil sie wußte , daß die Fabriken ja
doch bald ihr Eigentum würden . Man babe be¬
hauptet . daß die Besetzung der Fabriken illegal sei,
aber es sei eben eine neue Legalität im Werden
begriffen . Senator Cachin erklärte , jetzt sei
nicht mehr die Stunde für kleine Straßenunruhen
und für Zusammenstöße mit der Polizei , jetzt gelte
es eine große disziplinierte Aktion der französi¬
schen Massen durchzuführen

Ihr Ziel bleibe die Errichtung der Sowjets,
zwar nicht genau so wie man es in Sowjetrutzland
gemacht habe , eben Sowjets nach französischer Art.

die grohe Masse des Volkes hinter uns , aber heute
können wir mit Stolz sagen : „Wir sind als Be¬
wegung das Volk , wir sind die ganze Nation !"
(Tosender Beifall .) Das ist das Verdienst von uns
allen . Jeder alt « Parteigenosse kann sich ein
Stück des Verdienstes an dieser einzigartigen poli¬
tischen Leistung gutschreiben ."

Dr . Goebbels führte dann ein Reihe hervor¬
ragender Taten des deutschen Aufbauwerkes der
nationalsozialistischen Staatsführung an . Es sei
dem Führer gelungen , dem deutschen Volke so
große Aufgaben zu stellen , datz es von den Wirr¬
nissen und Jrrnissen der übrigen Welt überhaupt
nicht berührt werde . „Wir wollen der übrigen Welt
auch nicht den Nationalsozialismus aufdrängen.
Der Nationalsozialismus ist für uns nicht nur
keine Exportware , sondern im Gegenteil ein
Patentartikel,  der nur für den innerdeut¬
schen Gebrauch angewandt wird

Wir haben auch nicht den Ehrgeiz , dieses junge
Reich mit kriegerischem Lorbeer auszustatten.
Unsere Armee hat im letzten Krieg soviel Lor¬
beeren des Ruhmes gesammelt , dah sie mindestens
1VÜ Jahre ausreichen . (Stürmische Zustimmung ).
Wir haben es auch nicht nötig , auhenpolitische
Abenteuer und damit Anhang im eigenen Volke
zu suchen. — Wir haben Anhang genug!

Das deutsche Volk will den Frieden , weil
es den Friede « nötig hat ! Es hat sich am
29. März mit einer Einstimmigkeit sonder¬
gleichen hinter das Friedensangebot des Füh¬
rers gestellt , und was hat die Welt darauf
geantwortet ? Nichts als Spitzfindigkeiten und
Paragraphenreiterei ! Trotzdem geben wir die
Hoffnung nicht auf , dah es doch am Ende noch
gelingen wird , die Welt für unsere grohen
Friedensgedanken zu gewinnen ; denn die
Welt hat den Frieden nötig ."

Im weiteren Verlauf seiner Rebe wandte sichDr . Goebbels der ---- -— — ^
schen Fragen
Krieg " , so erklärte . .. . .,
Völkerbund sich energisch durchgesetzt hat!
anhaltende Heiterkeit !) Was hätte der Völker¬
bund wohl getan , so fuhr Dr . Goebbels fort , wenn
früher über Deutschland plötzlich feindliche Bom¬
bengeschwader erschienen wären ? Wir hätten uns
bestenfalls mit einer pathetischen Resolution be¬
gnügen müssen. Völkerschicksale werden nun aber
nicht durch papierene Resolutionen entschieden,
und noch niemals sind die machtpolitischen Resul¬
tate eines Krieges durch Reden von außen her
geändert worden . Deshalb ist es doch gut zu
wissen , daß heute Motorengebrumm über unseren
Häusern bestimmt nur von deutschen  Flug¬
zeugen herrühren kann ! Wir halten es durchaus
für möglich , daß auch der Völkerbund einmal ein
Hort des Friedens wird.

n -verlaus seiner neue wanore na
der Behandlung von außenpoliti
zu. „Der italienifch -abessinisch,

lärte er , „ist nun beendet , weil bei

Dr . Goebbels erinnerte an die prophetischen
Worte des Führers in seiner Reichstagsrede vom
7. März : „Wir haben das Rheinland wieder
militarisiert , um vorlommendenfalls auch im
Westen eine Wehr gegen rote Versuche zu haben.
Eine Nation wie die deutsche, die durch eine innere
Wiedergeburt ihre neue Form gesunden hat,
kann es nicht zulassen , dah ihr « gröhte und - be-
völkertste Provinz an der Grenze schutzlos jedem
Zugriff preisgegeben ist."

Dr . Goebbels zeichnete ein eindrucksvolles Bild
von den politischen und sozialen Unruhen in aller
Welt und rief all denen , die auch noch glauben,
gegen den Nationalsozialismus Stellung nehmen
zu müssen, zu : „Dasselbe Schicksal hätte auch uns
bevorgestanden . Nur wäre vielleicht der Zu¬
sammenbrach und das Ehaos noch viel gründ¬
licher gewesen ! Daß es in Deutschland heute noch
ein Christentum und Kirchen gibt und daß die
Konfessionen in Ruhe ihrem Gottesdienst nach¬
gehen können , verdanken sie nicht ihrer eigenen
Entschlossenheit ! Allein der Nationalsozialismus
hat in Deutschland ein für allemal den Bolsche¬
wismus vernichtet ! !(Stürmische Zustimmung ) .

Deutschland steht den Händeln der Welt un¬
interessiert gegenüber . Es bildet geradezu einen
Block aus Granit , eine Insel der Ordnung und
der Ruhe , der inneren Sicherheit und Beständig¬
keit, einen Block von Männern , deren Persönlich¬
keit schon eine Sicherheit dafür ist. dah der Bolsche¬
wismus Europa niemals erobern wird .'

Die Nation steht und fällt mit der Partei . Ihr,
meine Parteigenossen , so rief Dr . Goebbels der
Parteigarde des Gaues Südhannover -Braun-
schweig zu, seid die Auslese des Volkes!
Die Partei nimmt nicht nur unsere Kraft in An¬
spruch, sondern sie gibt uns auch unsere Kraft.
Wir müssen uns aneinander aufrichten und uns
immer wieder die großen Ziele der Bewegung
vor Augen halten ." Reichsminister Dr Goebbels
schilderte nun in strotzen Zügen die Zukunfts¬
aufgaben der nationalsozialistischen Staatsfüh¬
rung , die Arbeitslast , die Wehrhaftmachung un¬
seres Volkes , die Verteidigung unseres Lebens¬
rechtes nach außen , die soziale Gesetzgebung und
die gewaltigen Wohlfahrtswerke von Partei und
Staat.

Er rief die Parteigenossen auf , in Treue diesen
Aufgaben zu dienen , und stellte ihnen den Führer,
der allein uns allen eine neue Hoffnung ins Herz
gepflanzt habe , als Vorbild treuer Pflichterfül¬
lung hin . Wie hier im Ea « SLdhannover -Braun-
schweig, so marschiere in ganz Deutschland die na¬
tionalsozialistische Bewegung hinter Adolf Hitler,
und das deutsche Volk könne sich glücklich schätzen,
so einen Mann zu haben.

Irauer in Vaiyig
Sft.-Mann Nüittlier Veskorotki siel für den Nattonolfosialismus

Danzig , 15. Juni.
Bei dem Angehörigen einer nationalsozialisti¬

schen Organisation , der bei der schweren Schläge¬
rei in der Versammlung der Deutschnationalen
Volkspartei schwer verletzt und später an seinen
Verwundungen gestorben ist, handelt es sich um
den SA .-Mann Günther Deskowski.  Zum
Zeichen der Trauer um den ermordeten SA .-
Kameraden hatte der Gauleiter von Danzig für
alle Danziger Parteigenossen Trauerbeflaggung
angeordnet Am Sonnabendabend fanden in
Danzig zwei Versammlungen der NSDAP . statt,
auf denen Gauleiter Albert Forster  zur Lage
sprach. Er ging auf die Ueberfälle der Opposition
in Danzig ein . die dazu führten , daß der politische
Leiter der NSDAP . Ortsgruppe Danzig -Nieder-
stadt , Felix Schulz,  von marxistischen Flug¬
blattverteilern lebensgefährlich verletzt wurde
und die ihren Höhepunkt am Freitagabend fan¬
den , als der SA -Mann Günther Deskowski unter
den Messerstichen der Anhänger der Opposition
zusammenbrach und schließlich sein junges Leben
einbüßte . Die Danziger Bewegung habe sich in
den letzten drei Jahren völlig friedlich verhalten.
Die Ereignisse der letzten Wochen hätten aber
deutlich gezeigt , daß die Danziger Opposition sich
nicht nur mit dem Danziger Nationalsozialismus
beschäftigt habe , sondern auch dazu überging , den
Führer und seine Bewegung herabzuwürdigen
und zu beleidigen . Als dann Gauleiter Förster
erklärte , daß der SA .-Mann Deskowski für die
Idee des Nationalsozialismus gefallen sei und
daß sich an seinem Begräbnis sämtliche Gliede¬
rungen der NSDAP . beteiligen würden , um so
dem Gegner zu beweisen , daß die gesamte Dan¬
ziger deutsch denkende Bevölkerung geschlossen

und einig hinter dem Führer und der Bewegung
stehe, erhob sich stürmische Zustimmung . Mit dem
Deutschland - und dem Horst -Wessel -Lied schlössen
die Kundgebungen.

Sr . Levs nächstes Ziel
Eotha , 15. Juni.

Der große Aufmarsch der Deutschen Arbeits¬
front des Gaurs Thüringen in Gotha begann am
Sonnabend mit einer Arbeitstagung , auf der u . a.
Reichsorganifationsleiter Dr . Robert Ley sprach.
Er erwähnte , daß er als sein nächstes Ziel sehe,
jährlich 14 Millionen schaffende deutsche Menschen
auf zehn Tage in sorgenfreien Urlaub zu schicken.
Der Nationalsozialismus bekämpfe nicht die Re¬
ligion , sondern führe die Menschen zur Religion
zurück.

Nejchstagung derNS-kutturgemejnde
München , 15. Juni.

Die Reichstagung 1936 der NS .-Kulturge-
meinde , die in den Tagen vom 14.—19. Juni in
München stattfindet , wurde am Sonntagabend im
Kongreßsaal des Deutschen Museums feierlich er¬
öffnet . Als Auftakt haben die Tagungsteilneh¬
mer unter Führung des Amtsleiters der NS-
Kulturgemeinde , Dr . Walter Stang , an der Ehren¬
wache auf dem Königsplatz im Gedenken an die
Toten der Bewegung einen Kranz niedergelegt.

Wird Eden zurücktreten? Die Londoner Blätter be¬
sassen sich allgemein mit der Sanktionsfrage und
sprechen von der Möglichkeit eines Rücktritts des eng¬
lischen Außenministers Eden.

Nandbemerkung
Parlamentarisches

Stilleben
Im britischen Unterhaus sind
Beifallklatschen und ähnlich«
laute und „plebejische" Ge¬

fühlsäußerungen streng verpönt . Zustimmung
wird durch ein gedämpftes „Hört . hört " ! und
Mißvergnügen oder Widerspruch durch eisiges
Stillschweigen kundgegeben . Auch dir wildeste
Opposition einschließlich der beiden Kommunisten
unterdrückt ihre „berechtigte Entrüstung " gegen
die bösen „Kapitalisten , Militaristen und Die-
hards " und läßt Tintenfässer und Stuhlbeine , die
es übrigens in dieser ausgesprochenen Form gar
nicht gibt , an ihrem von der Hausordnung vor¬
gesehenem Platz . Höchstens , datz sich einmal , wenn
es gar zu schlimm wird , ein gequältes „Oh, oh«
ihrem Busen entringt . Lachen aber ist nicht ver¬
boten . Ein Labourabgeordneter stellte in einer
der letzten Unterhaussitzungen den Antrag . Gegen-
stände ^ die wissenschaftlicher Forschung oder der
Förderung der Kunst dienen , von einem gewissen
Einfuhrzoll zu befreien , und erzählte dabei fol-
gende Episode : Ein britischer Kunstjünger hatt«
sich ein Stipendium für die Kunstschule in R -m
erworben . Dort schuf er das Bildnis einer Ve-
nus , die er nach England zur Ausstellung in der
Kgl . Kunstakademie bringen wollte . Als sie un>
glücklicherweise in die Hände der englischen Zoll¬
behörden fiel , erklärte man ihm , daß er für
lsckz-" entweder den tarifmäßigen Satz zahlen
oder sie nach Italien zurücksenden müsse. Vild-
hauerarbeiten seien vorbelastet und gehörten zu
der Kategorie der „Grabdenkmäler ". „Die
Dame " , so rief der Redner unter allgemeinem
„Hört , hört " aus , „ist , das kann ich versichern,
alles andere , nur kein Grabstein " . Das erinnerte
einen anderen Abgeordneten an eine andere Ge¬
schichte, bei der ebenfalls die Zollbehörde eine
Rolle spielte . Einige seiner Landsleute wollten
aus Deutschland eine Anzahl Störche und
Storcheneier zur Zucht einführen . Als sie wohl-
behalten in luftiger Kiste im Hafen anlangten,
verlangte man für jeden Vogel 50 Schilling und
für jedes Ei ein Schilling - „Strafe ". „Der
Schatz-Kanzler " , fügte der Redner hinzu , „mag
vielleicht für die Reize einer Venus unempfäng¬
lich sein . Für die Rechte des Storches in Eng-
land sollte er aber etwas mehr Mitgefühl an den
Tag legen " . Neville Chamberlain ließ sich eine
Entgegnung nicht nehmen und sprach sein Be¬
dauern über das Schicksal „dieser Lady mit un¬
gewöhnlichen Reizen " aus . Mehr könne er nicht
sagen , da er die Einzelheiten nicht kenne. Er
freue sich jedoch zu hören , datz die Geschichte«in
„kaxpy snä " gefunden habe . Alles in allem:
Ein parlamentarisches Stilleben , das selbst in
Englands „hohem Hause " nicht unmöglich zu sein
scheint.

Ar / etrtec Zuritte

Sttnkbomben ln Wiener llieatern
Wie « , 15. Juni.

In der Wiener Staatsoper und im Wiener
Vurgtheater wurden am Sonnabend während der
Abendvorstellung , offenbar von Anhängern der
Oppositionsgruppen , Stinkbomben geworfen . Die
Demonstration galt sichtlich den Wiener Fest¬
wochen . in deren Rahmen die beiden Vorstellun¬
gen in der Staatsoper und im Burgtheater durch¬
geführt würden . In beiden Theatern verließ ein
großer Teil der Zuschauer das Haus . Große
Polizeiaufgebote besetzten den Zuschauerraum und
verhinderten weitere Kundgebungen.

Schweres Unwetter ln - er Nstön
Erfurt . 15. Juni.

Ueber der Rhön gingen am Sonntagmittag
schwere Gewitter nieder . Im Tal der Ulster
wurde in Schleid der Bahnkörper der Eisenbahn¬
linie auf einer Länge von 40 bis 50 Meter unter¬
spült . Die FlutweÜe brauchte bis zur Mündung
der Ulster in die Werra etwa sechs Stunden.
Auch ein Menschenleben hat das Unwetter gefor¬
dert . Es wurde ein ertrunkener Mann ange¬
schwemmt , dessen Personalien noch nicht festgestellt
werden konnten . Arbeitsdienst und SA . leisteten
die erste Hilfe.
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(18. Fortsetzung)
Konstanze jagte die Treppe hinauf . Ein Tele¬

gramm ? Wer konnte ihr ein Telegramm schicken?
Tann klopfte sie bei Professor Eadebusch.
„Was ist mit Ihnen los , Fräulein Doktor

Loon ? "
„Nichts . Herr Professor ."
„Die Diagnose Hornik ist blühender Unsinn.

Auch Ihre Anordnungen im Fall Dudecke waren
falsch, grundfalsch — das habe ich Ihnen schon
gestern gesagt . Schreiben Sie vielleicht ein neues
Stück ? "

„Nein , Herr Professor . Nie . . . nie wieder
werde ich ein Stück schreiben ."

„Merkwürdig , wie Sie das sagen ."
Professor Eadebusch erhob sich. Die finstere

Maske fiel von seinem Gesicht, plötzlich leuchtete
es in Güte.

„Fräulein Doktor Loon — Ihre Privatverhält-
nifse kümmern mich nicht . Aber so geht es nicht
weiter . Sie sind Arzt . Ein nervöser Arzt spielt
mit Menschenleben . Sie kennen meinen Stand¬
punkt . Ich weiß , jeder Mensch hat einmal Aus¬
nahmezeiten . Wir Aerzte aber können uns diese
Ausnahmezeiten nicht leisten . Ich muß Sie bitten,
mindestens vier Wochen lang auszuspannen ."

Ihr blasses Gesicht flammte auf : „Herr Pro¬
fessor, ich verspreche Ihnen , mich zusammenzu¬
reißen ."

„Liebes Kind — ein künstliches Zusammen¬
reißen erzeugt Krampf . Jeder Patient würde
diesen Krampf an seinem Leibe zu spüren be¬
kommen . Nein , fahren Sie hinaus . Meinetwegen
nur zwei Wochen lang , vielleicht wird auch das
genügen . Fahren Sie irgendwohin , in die Mark
ober nach Süddeutjchland . Nach Heidelberg , an
den Bodensee . . "

Er reichte ihr die Hand . „Sie wissen, ich dulde
keinen Widerspruch " , fetzte er gütig hinzu . „Auf
Wiedersehen , wenn Sie das hinter sich haben ."

Jetzt stand ste wieder auf dem langen , weißen
KwMor , Sie war frei . Frei — wofür ? Das

Schicksal wollte es wohl so mit ihr . Hatte sie
irgendeine Aufgabe zu erfüllen ? Nein , sie hatte
keine . . .

Plötzlich siel ihr das Telegramm ein.
Sie fuchte Doktor Zimmermann und traf ihn im

Laboratorium.
Dann hatte sie das Telegramm in der Hand.

Und instinktiv fühlte sie, wie sich das Unheil von
neuem auf sie stürzte.

Sie las : „Nehmen Sie den Abendzug achtzehn
Uhr sieben ab Lehrter Bahnhof . Kommen Sie
dringend , da einzige Hilfe . Erwarte Sie Altonaer
Bahnhof . Achim Hartenau ."

Sie las den Wortlaut dreimal hintereinander.
Ein Zittern rann durch ihren Körper.

Dann ging sie wie im Traum zur Tür . Sie
zog sich um . verabschiedete sich kurz von den Kol¬
legen und Schwestern und verließ die Klinik.

Sie war fest entschlossen, den nächsten Zuq zu
nehmen , der in den Süden führte.

Doch am Abend , um achtzehn Uhr sieben , fuhr
sie nach Hamburg.

Der Zug raste durch die flache Landschaft . Es
dunkelte . Jetzt huschten schon die Lichter von
Friedrichsruh vorüber.

Sie saß allein im Abteil , in die Ecke gedrückt,
mit geschlossenen Augen . Aber sie schlief nicht.
Trotzdem erschien ihr alles wie ein Traum.

Sie ließ sich treiben . Der Schicksalsring umschloß
sie — sie konnte sich nicht lösen . Das Opfer hatte
ihr die Hand gereicht . Sie schlug sich auf die
Gegenseite . Warum ? ,Um endlich Gewißheit zu
erlangen , volle Gewißheit . . .

Heute nachmittag , in ihrer Wohnung , hatte ein
Telephonanruf sie hochgeschreckt. Sie schicktedas
Mädchen an den Apparat . „Fräulein Doktor
Loon ist abgereist — sie hat Urlaub genommen ."
Die Stimme hatte sich dann nach dem Fahrtziel
erkundigt . Es war seine  Stimme gewesen.
Deutlich hatte sie es gehört . Und sie hat 't« rhm

antworten lassen : „Fräulein Doktor hat mir
nichts gesagt ."

Der Zug brauste in den Hamburger Hauptbahn¬
hof ein , hielt eine Weile und fuhr weiter nach
Alton « durch.

Auf dem Altonaer Hauptbahnhof schob sie das
Fenster herunter . Ihre Augen suchten Achim.

Plötzlich zuckte sie wie unter einem Schlag zu¬
sammen . Ihr Herzschlag setzte aus : ein hochge¬
wachsener , schlanker Mann löste sich aus der
Menge , lief am Zuge entlang

Es war George . Nicht Achim.
Sie war auf seine List hereingefallen . . .
Langsam , suchend kam er heran , sein lauernder

Blick huschte über die Fenster . Die Hände hatte
er in den Taschen seines hellen Mantels , den Hut
wie inimer ins Gesicht gezogen.

Sie rührte sich nicht . Sie konnte sick, nicht
rühren . Jetzt . . . jetzt hatte er ihr Fenster er¬
reicht . . . er starrte zu ihr hinauf . . sein Blick
suchte . . . dann ging er langsam weiter . Sie
schrie leise auf . Es war doch nicht George — es
war Achim. Wahnsinn , die Aehnlichkeit zwischen
den beiden Brudern ! Achim hatte sich den Bort
abnehmen lassen . Die Wangennarbe war zum
Vorschein gekommen.

Er hatte ihren Aufschrei gehört . Es riß ihn
herum . Und wieder blickte er zu ihr empor . Da
erkannte er sie. Seine finsteren Züge lockerten sich
auf , ein schmales Lächeln huschte um leinen Mund
da « Lächeln , das sie schon kannte

Er streckte ihr die Hand entgegen und sagte
leite : „Ich danke Ihnen , daß Sie gekommen sind."

Als sie draußen auf ihn zutrat , fragte er hastig:
.George ist doch nicht auch im Zug ?"

Betroffen schüttelte sie den Kopf.
Da nahm er ihre kleine Handtasche und qing

neben ihr her.
»

Draußen vor dem Bahnhof zeigte er auf ein
Hotel.

„Ich habe dort ein Zimmer für Sie reservieren
lassen . Ist es Ihnen recht ?"

„Ja ."
„Sind Sie sehr müde ? "
„Doch das bin ich."
„Trotzdem möchte ich Sie bitten , Fräulein Dok¬

tor Loon , «ine Stunde noch mit mir beisammen
zu sein ."

„Gut. Abtzr-wo?"

Statt einer Antwort rief er eine Autodroschke
an . Während der Fahrt sagte er kein Wort.
Konstanzes Herz klopfte im wilden Aufruhr . Was
wollte er von ihr ? Wie sollte sie ihm helfen ? Sie
blickte durch die Scheibe , sie fühlte , daß er sie von
der Seite musterte . Ein Schauer durchzuckte sie.
Die Aehnlichkeit zwischen den beiden Brüdern war
phantastisch — nur der Gesichtsausdruck ein wenig
verschieden.

Aber die gleiche Haltung , die gleiche Figur , die
gleiche saloppe Art , sich anzuziehen Selbst der
Stimmklanq war sehr ähnlich — nur hei Achim
etwas dunkler , schwebender . Es fehlte die Härte.

Schon nach kurzer Fahrt hielten sie und stiegen
aus . Eine breite Chaussee lag vor ihnen . Dunkle
Parkanlagen , einige Villen in großen Gärten,
nur wenige Laternen . Blumendüft schlug ihnen
betäubend entgegen.

„Ich wohne unten an der Elbe " , sagte er , „wir
müssen durch den Park Hinuntersteigen ."

Sie folgte ihm , völlig willenlos.
Schon nach wenigen Schritten erreichten sie eine

schwachbeleuchtete Treppe , aus Steinstufen ge¬
hauen , die steil am tiefen Abhang hinunterführten.

Er ging voran , leichtfüßig , elastisch. „Ganz die
Haltung von George !" , schoß es Konstanze durch
den Sinn . Und wieder lief ihr ein Schauer über
den Rücken. Mühsam ging ihr Atem.

Nachdem sie ein Stück hinabgestiegen war . blieb
sie stehen Auch Achim zögerte

Unter ihnen , in der Tiefe , lag das breite , schim¬
mernde Band des Elbstroms . von mattem Silber
überglänzt . Der Mond , eine weiße Scheibe , war
gerade aus den Wolken hervorgetreten . Ein
kleiner dunkler Dampfer , nur schwach beleuchtet,
zog über die Silberflut nach Hamburg.

Und wie Konstanze so hinunterblickte , begann
der unerträgliche Druck von ihr zu weichen . Sie
atmete freier . Achim Hartenau . nur wenige Stu¬
fen unter ihr , rührte sich nicht ; auch er betrachtete
das schöne Bild des Stromes.

Einige Minuten später hatten sie einen schmalen
Fußpfad erreicht , der sich wenige Meter oberhalb
des Sandstrandes am Uferstreifen entlangzog . An
kleinen , idyllischen Landhäusern kamen sie vor¬
über , deren Fronten teilweise unmittelbar am
schmalen -Weg lagen . Konstanze sah in hellbeleuch¬
tete Fenster hinein ; überall gab es friedliches
Familienleben . Vor vielen Türen saßen alte
Leute , die Männer rauchten in abendlicher Ruhe
ihre Pfeifen . Wasser - und Teergeruch vermischte

Bangt dir davor, derselbe Mann zu sein
in Tat und Kraft, der du in Wünschen bist?

Shakespeare

sich mit dem starken Duft der Blumen . Hinter
den Gärten , die jenseits des Weges lagen und die
steil gegen den Sandstrand abfielen , schimmerte
der breite mondbeglänzte Eibstrom durch.

Eine Zeitlang gingen sie so nebeneinander über
die Promenade von Oevelgoenne . Kein Wort
wurde zwischen ihnen gesprochen.

Endlich hielt Achim vor der Tür eines halb¬
ländlichen Hauses Es hatte nur ein einziges
Stockwerk , grüne Fensterläden und gelben Oel-
anstrich . Es erschien Konstanze puppenhaft klein
und zierlich , holländisch -sauber und gepflegt.

Ein Messingschild an der grüngestrichenen Tür:
Detlev Klüth , Hafenlotse a . D,

Das also war Achim Hartenaus „Versteck".
Die Fenster waren alle dunkel . Achim schloy

vorsichtig und leise die Tür auf , knipste Licht an.
Eine kleine , wasserblau getünchte Diele mit sehr

niedriger Balkendecke. Ein paar alte Familien-
bilder und Segelschiffsmodelle , die sehr zierlich in
Wasserflaschen eingebaut waren , hingen an den
Wänden . Von hier aus stiegen sie eine steile
Treppe nach oben . Die Holztreppe knarrte . Achim
sagte leise:

„Es schläft schon alles ."
Oben im Stockwerk schloß er eine Tür auf . Doch

bevor er sie öffnete , sagte er — und seine Stimme
hatte plötzlich einen heiseren Klang:

„Sie wissen , was Sie bei mir finden ?"Sie nickte.
Da öffnete er die Tür , griff zum Lichtschalter.

Eine Glühbirne , die ohne irgendeinen Schirm an
der Decke hing . flammte auf Konstanze blieb
erstarrt stehen.

Ein weiter Raum mit niedriger Decke. Doch
nirgends war ein Möbelstück zu sehen. Die Wände
waren dicht behängt mit Bildern , von denen man
allerdings weiter nichts als die Rahmen sah —
di « bemalten Wandflächen waren durch grün¬
seidene Vorhänge verdeckt — für jedes Bild ein
besonderer Vorhang . So dicht hingen die Gemälde,
daß man nirgends etwas von der Tapete sah
Vom Boden bis zur Decke, an allen vier Wänden
Bild an Bild , Rahmen an Rahmen : schwere gold-
geschnitzte, schwarze aus Ebenholz und schmalsil-
berne . (Fortsetzung folgt)
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Sauberes Deutsch!
Bremen , 15. Juni

Wer den Geist der Zeit erkannthat und deutsch
sein will, nicht nur mit dem Herzen, sondern auch
mit dem Munde, der wirbt für sein Teutsch mit
den folgenden zehn Merksprüchen:
1. Wer unsere Mutterspracheliebhat, meidet die

Fremdwörter.
2. Kein überflüssiges Fremdwortmehr im neuen

Deutschland.
3. Im neuen Deutschland sauberes Teutsch.
4. Gedenke, das; du ein Deutscher bist, auch in

deiner Sprache.
5. Bekämpftden »»deutschen Geist auch in der

Muttersprache.
6. Wer sich der Sprache seines Volkes entfremdet,

entfremdetsich dem Volke selbst.
(Ernst Moritz Arndt)

7. Das Fremdworttrennt, die Muttersprache eint.
8. Wer seine Muttersprache nicht achtet und liebt,

kann auch sein Volk nicht achten und lieben.
(Ernst Moritz Arndt)

9. Es ist ein unbestrittenesRecht, eine deutsche
Sache in deutscher Sprache, ein deutsches Werk
mit deutschem Wort zu benennen.

(Friedrich LudwigIahn)
10. Deutsche Sprache, sprudle hell

wie des Berges lautrer Quell!
Ohne welschen Fremdlings-Tand
goldklar ström' aus Gottes Hand.

(Heinr. Vierordt)
Bestellung dieser vom Bremer Zweige des Deut¬

schen Sprachvereinsherausgegebenenzehn Werbe-
postkartenbei dem Schriftführer Hans Müller,
Stüdienrat i. R.. Bremen, Humboldtstr. 72. Die
Karten kosten das Stück1 Pfennig, dazu Postgeld.
Bei der Bestellung genügt die Angabe der Karten-
nummer.

Dezalffter Urlaub für Jugendliche!
In diesen Wochen und Monaten beginnt wie¬

der die Zeit, in der auch für den Lehrling die
Frage des Urlaubs aktuell ist. Man kann dabei
die erfreulicheFeststellungmachen, daß die Not¬
wendigkeiteines ausreichendenUrlaubs gerade
für die jungen Arbeitskräfte immer mehr und
mehr Verständnis und Anerkennungfindet. Nicht
nur die Treuhänder der Arbeit sind in ihren aus¬
gegebenen Richtlinien diesen Forderungen teil¬
weise schon ziemlichweitgehend entgegengekom¬
mn , sondern auch eine Reihe von Betrieben hat
ihren jungen Eefolgschaftsmitgliederneinen oft
sehr großzügigenUrlaub gewährt.

Es wirft sich nun in diesem Zusammenhangdie
Frage auf, welche Ansprüche der einzelne Lehr¬
ling während seiner Urlaubszeit zu stellen be¬
rechtigt ist. Wenn hier auch noch keine gesetzliche
Regelung getroffen ist, so ist doch sowohl in den
Tarifordnungen sowie in den Empfehlungender
Treuhänder und in der gesamtenRechtsprechung
die Auffassung niedergelegt, daß die Urlaubs-
tage als bezahlte Arbeitstage  zu
gelten haben.

Man kann also die Ansprüche der jugendlichen
Eefolgschaftsmitglieder dahingehend zusammen¬
fassen, daß die Erziehungsbeihilfelaufend weiter-
aewährt werden muß, und daß ferner, soweit der
Betreffend« im Lohnverhältnis steht, dieser Lohn
förtzuzahlenist. Für den Fall, daß der Lehrling
im Akkordlohn stehen sollte, muß ihm der Durch¬
schnittsverdienstgezahlt werden, der aus dem
Durchschnitt der leAen Woche vor Urlaubsantritt
errechnet wird. Wenn endlich der betreffende
Lehrling bei seinem Meister in Kost und Logis
steht, dann erhält er die vom Landessinanzamt
festgelegtenSätze, die sich im allgemeinen für
Jungen pro Tag auf 1,50 RM. und für Mädel
pro Tag auf 1,— RM. belaufen.

Somit ist auch wirtschaftlichfür alle berufs-
tätigen Jugendlichen die Möglichkeitgeschaffen,
sich in ihrem Urlaub an den Freizeitlagern der
HJ. zu beteiligen und dort die nötige Erholung
zu finden.

„Wir gedachten der loten
Zweiter lag des Divisionsappells der Eangemarck-Kampfer— Eindrucksvolle kjeldengedenkfeiern

Man hat sich begreiflicherweise daran gewöhnt,
bei großen Veranstaltungen mit militärischem
Gepräge die glänzende Organisation  als
eine Selbstverständlichkeit anzusehen. Bei einem
derart großangelegten Dioifionsappell  ,
wie es die Wiedersehensfeierder erlebnisreichen
Langemarck - Kämpfer  war , die sich in diesen
Tagen aus dem gesamtenReichsgebietzu Tau¬
senden in dem gastfreien Bremen vereinigten,
war die umfassendeorganisatorischeVorarbeit
immerhineine sehr bemerkenswerte Leistung. Die
Bremen Kameraden Tegtmeyer , Lende¬
rot  h und V u sch können im Kreise ihrer enge¬
ren Mitarbeiter mit stolzer Genugtuung auf
diese beiden Festtage zurückschallen, die ein für
alle Beteiligten, ja weit darüber hinaus, unver¬
geßliches Erlebnis vermittelten.

Noch klangen die herzlichenBegrüßungsworte
in den Tausenden nach, die am Vorabend Senator
Theodor Laue  namens der bremischen Regie¬
rung und ganz Bremens den begeisterten Lange-
marck-Kämpfern in den „Centralhallen" zuge¬
rufen hatte. Nun brachte der Sommersonntag
den Höhepunkt des Divisionsappells. Außer den
Kameraden der Reserve-Regimenter 213. 214,
215 und 216 traten diejenigen des Res.-Jager-
Batl. 18, Res.-Feldart.-Rgt. 46, Pi .-Komp. 46,
Ai '̂ Kiiv. 46, Fernsprech-Abt. 446, San.-Komp.,
16. W.-Komp. 246, Feld-Rekr.-Dep. und zahlreiche
Nebenformationenauf dem weitflächigenDoms¬hof an.

Bei einer so machtvollen, vom Schwung innersten
und tausendfältig bewährten vaterländischen
EmpfindensgetragenenVeranstaltungbildet das
G eben kenandie Gefallenen  mehr, als
eine schone Formalität.

Nach der Kranzniederlegungam Ehrenmal des
Jnf .-Regts. 75 bewegte sich der riesige Festzug, in
dem auch starke Abordnungenvon Gliederungen
der Bewegung marschierten, mit zahlreichen
Musikkorps zu dem von Ernst Gorsemann ge¬
schaffenen Ehrenmal auf der Altmannshöhe, dessen
weites Rund sich bald füllte, während der ganze
Umkreis von ungezähltenVolksgenossen umsäumt
war, die teilnehmendeZeugen dieser tiefergret-
fenden Heldenehrungsein wollten. Daß sich neben
zahlreichenKriegsbeschädigtenauch Kreisamts-
^lter der NSKOV., Präsident Kayser,  im
Ehrenmaleingefundenhatte, wurde mit lebhafter
Freude begrüßt.

Der „Bremer Liederkranz"  eröffnete
würdigen Weiheaktmit dem in großartiger

Wiedergabe gebotenen Losungsliede WillVespers:
„Nun schweige jeder von seinem Leid". Dann
Delt Konsistorialrat und Divistonspfarrer

ritzky die außerordentlichansprechende,
weithin vernehmlicheGedächtnisrede.

Der allen Kameradender 46. Reserve-Division
noch wohlvertrauteRedner legte seiner Wirkungs¬
stätten, von Glaubenskraft und Soldatenqeist
durchwaltetenWeiherede das Schriftmotiv zu¬
grunde: „Es ist ein köstliches Ding, daß das Herz
fest werde, was geschieht durch die Gnade!" In
fein empfindenderWeise lenkte er die Blicke der
Zuhörer zu den erhebendenStunden im Jahre
1922 zurück, in denen am ersten Divisionstagzu
Bremen der Gedenkstein für die tapferen 213er
auf dem Osterholier Friedhofe geweiht wurde.
Bei aller Wiedersehensfreudehabe aber damals
die Schmach jener Zeit schwer auf allen deutschen
Men,chen gelastet.

Die braunen Kämpfer des Führers
hätten es durchgesetzt, daß die Fahnen der herr¬
lichen alten Armee wieder aufgerolltwerden konn¬
ten und es sei heute unter Adolf Hitler für die
alten Soldaten wieder eine Lust, zu leben. Be¬
sonders gedachte der Konsistorialratalsdann des
vor wenigenWochen verschiedenen einstigen Divi¬
sionskommandeurs, Generals von Wasielewskiin
Potsdam, der noch vor seinem Tode an den bremi¬
schen KameradschaftsfllhrerAxel Lenderotheinen
Gruß zum Divistonsappellgesandt habe. Der Ge¬
neral habe ein festes Herz, voll tapferer Zuversicht
gehabt und zu den wertvollen Menschen gehört,
die ihre hohe Stellung nicht als ihr Verdienst,
sondernals eine verpflichtende Gnade erlebt
hätten. Der Glaube lasse sich nicht künstlich er¬
arbeiten und nur ein ganz festes Herz könne das
Leben meistern. Das hätten Männer wie Luther,
Arndt, der Freiherr vom Stein und Hindenburg
dem deutschen Volke vorgelebtund der Führer
habe erst vor kurzem das ergreifendeWort ge¬
sprochen. er glaube, daß die Gnade Gottes st
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jetzt dem deutschen Volke wieder mehr und mehr
zukehre.

Nach Konsistorialrat Schlabritzkys eindrucks¬
voller Rede senkten sich die zahlreichenFahnen.

Im Anschluß sprach Divisions-Kommandeur,
General von Held  Worte von der Treue unserer
Reichswehr in der Uebergangszeit, welche die
Verbindung zwischen der ruhmreichenTradition
der alten Armee und der Großtat des Führers
aufrechterhaltenhabe. Der neu im Geiste Adolf
Hitlers erstarktendeutschen Wehrmachtund der
wiedereingeführtenallgemeinenWehrpflichtgalt
die besondere Huldigungdes beliebten Generals,
der seine mitreißendeRede in einer brausend
aufgenommenen Ehrung des Führers und
Reichskanzlers  ausklingen ließ. Nach der

auf dem Osterholzer Friedhof,  wo auch
am großen Ehrenmal herrliche Kränze nieder¬
gelegt wurden. Der Weiheakthinterließ bei den
Tausenden von ergriffenen Teilnehmernden stärk¬
sten Eindruck.

Nach dem gemeinsamen Mittagessenin den Re-
giments-Standquartieren fand am Rachmittagdie
Divisionstagung  in den Ratsstuben statt.
Gleichzeitigbegann das große, stark besuchte
Konzert  im Garten des Parkhauses. Der
Abend war dem Festball  in sämtlichen Räu¬
men des Parkhausesvorbehalten, wobei es manche
Ueberraschungengab und auch die beliebten
Schieß stände  nicht ' fehlten. Frohe, echt
kameradschaftliche Stimmunghielt die vielen Teil¬
nehmer lange vereint. Wir werden unseren Le¬
sern über den Verlauf der beiden weiteren Fest¬
tage — heute und morgen— noch eingehend be¬
richten. ök.

Paradeaufstellungam Osterdeich und dem Vorbei¬
marsch vor dem General erfolgte abschließend der
Marschzum Ehrenmal des Res.-Jnf .-Regts. 213

Kampf dm Rauschgiften
Sautagung der Suttempler— Einführung bewährter INjtglieder in den Sau-Ning

In Bremen wurde Sonnabend und Sonntag
eine große Gautagungdes Deutschen Guttempler¬
ordens, Gau 12, durchgeführt, die am Sonnabend
mit einem Festabend im Guttempler-Haus in der
Vegesacker Straße eröffnet wurde. Zunächst wurde
ein Kreis von 40 bewährten Mitgliedern im
Rahmen eines feierlichenMtes, der mit einer
Ueberreichung von Urkundenverbunden war, in
den Gau - Ring  eingeführt. Wer den Gau-Ring
beitritt, verpflichtet sich damit zur Enthaltsamkeit
auf Lebenszeit.

Anschließend folgte ein Vortraq von Dr. med.
Marning  vom Staatlichen Gesundheitsamtfür
das Land Bremen über das Thema: „Die
Rauschgifte im Licht der Rassen-
hygien  e". der auf alle Hörer einen tiefen Ein¬
druck machte und lebhaftenBeifall fand.

In kurzen, außerordentlichlebendigenWorten
schilderteder Redner zunächst, wie die ganze
alkoholgegnerische Arbeit eingebaut ist in den Ge¬
sundungswillenund in die Gesundheitsführung
des Teutschen Reichesund zeigte dann an einer
Reihe sehr wirkungsvollerBeispieleaus der Ge¬
schichte die Ursachen auf, die notwendigerweise
zum Völkertod führen müssen. Drei oölkermordende
Elemente wurden genannt: Nichtbeachtungder

3m Mittelpunkt : der Nadfahrer
Die Deutsche flrbeitsfront fordert die Schaffung von Radfahrwegen

Inder Schaffung der Radfahrwegesieht die Deut¬
sche Arbeitsfront ein soziales Problem, dessen
überragendeBedeutung schon daraus hervorgeht,
daß die große Mehrzahl der schaffenden Volks¬
genossen sich des Fahrrades bedient, um den Weg
von der Wohnungzur Arbeitsstätte zurückzulegen.
Aber auch für kürzere Erholungsfahrten ist das
Fahrrad ein unentbehrliches Verkehrsmittel,
dessen Betriebskostenaußerordentlichgering sind.

Durch die Berufung des Leiters der Reichs¬
betriebsgemeinschaftStein und Erde zur Füh¬
rung der Reichsgemeinschaft für den Radwegebau
soll der Wille der Deutfchen Arbeitsfront bekun¬
det werden, an der Verwirklichung eines um¬
fassenden Radwegenetzes in allen deutschen Gauen
den stärksten. Anteil zu nehmen.

Dr. Robert Ley,
Reichsorganisationsleiterder NSDAP. und

Reichsleiter der DAF.
Der Radwegebau ist eine soziale Aufgabe und

Verpflichtung. Wenn es gelungen ist, das ge¬
waltige Projekt der Reichsautobahnen der Ver¬
wirklichungentgegenzuführen, so muß es auch
möglich sein, den sechzehn Millionen Volks¬
genossen. die täglich ihr Fahrrad benutzen, um
von der Wohnung zur Arbeitsstätte zu gelangen
oder um zur Erholung ins Freie zu fahren, ein
Wegenetz zu schaffen, durch das siev or den Ge¬
fahren der Straße geschützt werden und das nach
Umfang und Anlage der Bedeutung dieses Ver¬
kehrsmittelsgerecht wird.

Dem Auto die Reichsautobahnen! Dann aber
auch: dem Fahrrad den Radfahrweg!

Dr. F. Klose
Reichsbetriebsgemeinschaftsleiter

Leiter der Reichsgemeinschaft
für Radfahrwegebau

Das Fahrrad, im letzten Jahrzehnt formschön
ANÄ technisch hochentwickelt, wird auch im ra,en-
den Tempo unserer Zeit noch zur Ueberwindung
größerer Strecken hochgeschätzt und hat neben
Auto und Eisenbahneinen bedeutendenAnteil an
der Entwicklung des Nah- und Fernverkehrs, so
ist es für über 16 Millionen Deutsche jeglichen
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Alters ein treuer Helfer und oftmals täglicher
Begleiter geworden.

Für manche Jungen und Mädel gehört die Er¬
füllung ihres Wunschesnach dem Besitz eines
Rades zu ihren schönsten Jugenderlebnissen. Die
Welt wird plötzlich für sie größer, Las Fern¬
liegendeerreichbar und ihr Blick auf das Große
und Ganze gerichtet. Oftmals ermöglicht erst das
Rad einen regelmäßigenSchulbesuch, ohne den
jungen Menschen infolge des weiten Weges zu
überanstrengenoder ihn gar durch Aufgabedes
Familienlebens seiner Heimat zu entfremden.

Für den Weg zur Arbeitsstätte  jedoch
ist das Fahrrad zu einem unentbehrlichenHilfs¬
mittel geworden. Wohnungsmangel, billige Mie¬
ten, geschlossene Jndustriebezirke zwingen den
Schaffenden, fernab von seinem ArbeitsplatzWoh¬
nung zu nehmen. Besondersin den ländlichen Be¬
zirken liegen die Betriebe, wie z. B. Bauplätze,
Steinbrüche, Glashütten, Ziegeleien usw. häufig
weitab von den Wohnstätten. Stundenweit muß
daher der Arbeitskamerad zum Büro oder zur
Werkstatt herbeieilen.

Der deutsche Mensch mit seinem unerreichten
Können und Wirken ist das kostbarste Gut, wel¬
ches das deutsche Volk überhaupt besitzt. Die Be¬
treuung des Betriebes und der Familie erschöpft
daher noch lange nicht die Sorge um das mensch¬
liche Wohl. Der Berufsweg, welcher Betrieb und
Heim verbindet, bedarf im Zeitalter des Ver¬
kehrs im Interesse der Gesundheit und des Lebens
einer ganz besonderen Beachtung.

Wie häufig kommt es vor, daß em junges
Men chenkind, das morgens fröhlichund munter
mit seinem Rad von der Mutter in die Schule
entlastenwird, nur noch als Schwerverletzter oder
gar Toter, ein Opfer des Verkehrs, in das El¬
ternhaus zurückkehrt. Oder gar, daß ein Arbeits-
kamerad, vielleicht Vater zahlreicher und hoff¬
nungsvoller Kinder, der den täglichen Fährnissen,
die sein schwerer Beruf mit sich bringt, entging,
ohne eigenes Verschulden auf der Heimfahrt ->n
Opfer des Zusammenstoßesseines Rades mit
einem anderen Verkehrsmittel wurde.

Etwa 80 000 statistisch nachgewiesene Fahrrad¬
unfälle, abgesehen von den vielen weiteren Tau¬
senden, die nicht registriert werden, sind ein be¬
redtes Zeugnis für die ungeheuren Gefahren,
welchen der Radfahrer ausgesetzt ist. Von diesen
Verkehrsunfällen, von denen etwa 800 tödlich
verlaufen, entfallen 93 v. H. auf den berusstä-
tigen Menschen. Kostbarstesdeutsches Blut wird
vergossen, denn es sind körperlich und geistig nicht
die Schlechtesten, die sich auf ihrem Fahrrad dem
Verkehr anvertrauen.

In der letzten Zeit wurde versucht, die Ur¬
sache der Häufigkeit von Unfällen
auf die Disziplinlosigkeit des Radfahrers zu
wälzen. Diese Begründungmuß als abwegigzu¬
rückgewiesen werden, da nur derjenige eine solche

Behauptung aufstellen kann, der sich noch niemals
auf einem Fahrrad in den Straßenverkehr be¬
geben hat. Vielmehr muß man diese Ursache in
der ungeheuerlichenSteigerung des gesamten
Verkehrsüberhaupt sehen. Schon allein die Be¬
lastung vieler Straßen durch das Auto in Stadt
und Land, ganz abgesehenvon dessenoftmals
»»vorschriftsmäßiger Geschwindigkeit, ist seyr
groß.

Zweifellos ist das Leben im Auto weit mehr
geschützt als auf dem Fahrrad, wo schon die bloße
Berührung mit einem anderen Verkehrsmittelzu
Sturz und Körperschaden führen muß. Die Be¬
anspruchungdes ganzen Menschenist bei der
Handhabung des Fahrrades ungleichgrößer als
beim Auto. So wird es auch verständlich, daß
bei Zusammenstößen zwischen Fahrrad und Auto
das Fahrrad den Menschenschaden, das Auto da¬
gegen nur den Sachschaden auszuweisen hat. Als
weiteres kommt noch hinzu, daß die Arbeitskame¬
raden auf dem Heimweg von ihrer täglichen
Arbeitsleistung müde und abgespannt dem Ver¬
kehr und seinen Vorschriftenniemals so aufmerk¬
sam gegenüberstehenkönnen, wie ein Autolenker
oder ein Straßenbahnführer, bei denen das Fah¬
ren zu ihren Berufspflichtengehört.

Diese Betrachtungsweiseund die sprechenden
Zahlen der Statistik verlangen geradezu, daß aus
der Sorge um das Leben und die Gesundheit
des schaffenden Menschendas Verkehrsproblem
der Radwege gelöst werden muß. Hierzu
bedarf es keiner Erfindung, sondern lediglich der
notwendigen Einsicht. Mit dem Heimweg des
deutschen Arbeiters soll sein Feierabend beginnen.
Die Entspannung nach dem Tagewerk ist nicht
zu erreichen, wenn man ihn den oftmals unver¬
meidbaren Zufällen des Verkehrs überläßt, son¬
dern ihn auch im Verkehrgenau wie im Betrieb
und in der Familie betreut. Aus dieser Erkennt¬
nis heraus ist der Bau von Radwegenzum Schutze
deutscher Menschen eine soziale Verpflichtung. Im
nationalsozialistischenStaat muß jede erkannte
Verpflichtungzur Tat werden.

Daher wäre es begrüßenswert, wenn die bereits
in Angriff genommenenBauprojekte, besonders
aber die für die Zukunft weitgesteckten Ziele
der Reichsgemeinschaft für Radfahrwegebau, von
den Wegebau- und Wegeunterhaltungspflichtigen
Behörden, der Industrie und den zahlreichinter¬
essierten Kreisen weiter tatkräftig unterstütztund
gefördert würden. Die starke Verkehrsunsicher¬
heit fordert geradezueine Lösung, die nur allein
dadurch gegeben ist, daß man den Radfahrer aus
dem allgemeinenVerkehr herausnimmt und ihm
seine eigenen Wege gibt. Das ist eine soziale
Tat und ein großartiger oerkehrstechnischer Er¬
folg. Die Radfahrwege werden dann neben den
Reichsautobahnengleichfallsals „Straßen Adolf
Hitlers" von der gewaltigen Zeit künden, deren
lebendigeZeugenwir sein dürfen, Dr. b'. Lloso

qualitativen  Auslese , Nichtbesolgungder
quantitativen  Auslese und die Ba star¬
bt sierung.  Geburtenminderung und fehlender
Nachwuchs als Quelle des Völkersterbens, Laster¬
haftigkeit, Rauschgiftgenuß, Verweichlichung, Ent¬
artung, Nichtbeachtung der rassischen Gesetz«, — das
alles sind Ursachen, die zum Untergangeines Vol¬
kes und der betroffenen Rasse führen. Sehr sachlich
und einleuchtend widerlegteder Vortragendeauch
die Theorie Oswald Spenglers vom Untergang
des Abendlandes. Die. Erkenntnisseaus der. Ge¬
schichte der Völker und dem Leben der Rasten an¬
gewandt auf Deutschland zeigten, wie unsere Nation
infolge der liberalistischen Eeisteshaltungund mar¬
xistischen Mißwirtschaftam Rande ihres Grabes
stand. Eine Weiterentwicklung auf dem Wege hätte
unweigerlich in den Volkstod geführt. Zersetzungs-
erscheinungen hatten in ungeahntem Maße um sich
gegriffen auf wehrpolitischem, sozial-versicherungs-
politischem und auf bevölkerungspolitischemGe¬
biet. Nur ein paar Beispielenannte Dr. War-
ning, die zum Teil auch aus seinem eigenen Er¬
leben stammten— sie genügten, um wieder die
Zeit der Zersetzunq ins Gedächtniszurückzurufen,
um den furchtbarenNiedergangganz klar erkennen
zu lassen.

Die Schlußfolgerung seiner Ausführungen:
Euttempler sein heißt nicht nur, einem Orden
angehören, es heißt aufklärend und helfend sich
da einzusetzen, wo noch die Folgeerscheinungen
jenes Zersetzungszeitalterswirksamsind, wo auch
der Alkoholismus, die Entartung, noch um sich
greift. Für die Arbeit gegen den Alkoholismusist
der Boden im Dritten Reich bereitet. Der Natio¬
nalsozialismus hat die günstigstenBedingungen
zur Aufklärung geschaffen, denn ein alles über¬
windenderGesundungswillebeherrscht heute mehr
denn je das ganze deutsche Volk und seinen Nach-
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wuchs, seineJ ^ end, die eine Volkswandlungsicht¬
bar in ihren Reihen trägt.

Nach einer kurzen Pause führte dann die T h«-
atergruppe  des Heimes„Ernst und treu ein
kurzes eindringliches Spiel, auf: »Der Fall
Winter". Auch hier wurde wieder die furchtbare
Folge übermäßigenAlkoholgenusses klar.

Am Sonntag versammeltensich die Mitglieder
des Deutschen Euttempler-Ordens schon am frühen
Morgen wieder zu einem großen ^r ^! ( en i?
Iüraens  Holz ", Oberneuland. Mit Arberts¬

sitzungen der Eeldbuchwarteund Heimschristfuhrer
wurde der Tag begonnen. In der Eausrtzunĝder
zweiten Bierteljahrsversammlung1936 der Mit¬
glieder des Gau-Ringes zugleich, wurlw der Vwrtel-
jahresberichtvorgelegt, aus dem sich ergab, daß
durch die Arbeit der Guttempler wieder mehrere
hundert Fälle von Alkoholismusbehoben werden
konnten, indem der Gefährdete der Enthalt¬
samkeitsbewegunggewonnen wurde.

Zur Reichstagu«g nach Dresden entsendetder
Gau vier Vertreter. Die Kassenverhältnisse wurden
geprüft und ordnungsmäßig befunden. Im An¬
schluß an die Arbeitssitzungenergriff der Kau¬
te mp l e r H. Nobel  das Wort zum Thema:
.DeutscheSchicksalsgemeinschaft und
Deutscher Guttemplerorden.  Der
Kampf gegen den Alkoholismus, so begann der
Redner, sei ein Kampf gegen eine Volksseuche.

Die Bekämpfungder Trunksuchtsei nicht nur
Aufgabe des Eut'templerordens allein, sondern
ebensosehr Sache des ganzen Volkes. Im Auf¬
trage der Regierung wurden die alkoholgegneri-

Dicke Menschen
erreichen Gewichtsabnahme in Kürze durch den bewähr¬
ten Ebus -Ter. ^ I .S» („extra" 2.—) in Apoth. u. Drag.
Ebus-Te« schmeckt gut , gibt jugendl . Frische. Zuderliissigl

schen Verbände zusammengefaßt in der Reichs -
arbeitsgemeinschast für Rauschgift¬
bekämpfung,  Reichsministeriumdes Innern,
Abteilung für Gesundheitsführung. Die Reichs¬
arbeitsgemeinschaftwieder ist untergliedert in
Gauarbeitsgemeinschaftenund Gaufachgemein¬
schaften zur Bekämpfungdes Alkoholismus. Die
GauarbeitsgemeinschaftWeser-Ems führte den
Zusammenschluß aller Organisationennn Februar
dieses Jahres einheitlich durch. Der Leiter ist
der Gaufachbeauftragte- Obermedizinalrat Dr.
Kartenhaus,  Leiter des Staatlichen Gesund¬
heitsamtes für das Land Bremen. Die hiesige
Gaufachgemeinschaft, so führte der Eautempler
weiter aus, arbeite zurzeit an der Organisierung
der Kreis- und Ortsfachgemeinschaftendes ge¬
samten Gaues mit dem Ziel, alle Volksgenossen,
vor allem aber die mittätigen Stellen der Partei
und ihrer Gliederungensowie des Staates für den
Kampf gegen den Alkoholismuszu gewinnen. Eine
Volksseüche könne nicht von einer kleinenAnzahl
Spezialisten allein bekämpftwerden, sondern sie
lasse sich nur durch die Mitwirkung jedes einzel¬
nen, nur durch umfassende Aufklärung und Er¬
ziehung. durch völliges Umdenkender Menschen
selbst, beseitigen. Der Kampf der Alkoholgegner
müsse Aufgabe der Allgemeinheit, des Volks¬
ganzenwerden, um ein großes Ziel zu erreichen:
die Gesundung der Nation.

„Freizeit im Grünen", unter diesem Motto
stand der Nachmittag, der dem gemeinsamen
Mittagessen mit einigen frohen Stunden echter
Volksgemeinschaftim schönen „Jürgens Holz"
folgte. Konzert. Tanz und Spiel gaben der Eau-
tagüng des Deutschen Euttemplerördensden rech¬
ten festlichen Ausklang. Xek.

Meldet Unfälle an!
Unfälle kann man weitgehendverhüten— ganz

beseitigenkann man sie sicher nicht! Aber eines
kann man in jedem Falle tun, nämlich für un¬
verzügliche Anmeldung  von Unfällen bei
der Berufsgenossenschaft zu sorgen. Dies wird
leider immer noch von Betriebsführern oder deren
Stellvertretern versäumt, und wenn dann der
Verletzte irgendwelcheR-entenansprüchegeltend
macht, treten die Schwierigkeitenzutage. Unter
Umständenkann der Verletzte sogar mit seinem
Anspruchabgewiesen werden! Vor allem sollte
die Anmeldung bei Betriebs- und Wegunfällen
beachtet werden, die anfänglich geringfügig er¬
scheinen, aber im weiteren Verlaufe erhebliche
Folgen nach sich ziehen können. Niemand nehme
also solche Fälle ohne weiteres leicht! Denn es
ist immer besser und richtiger, auch den geringsten
Betriebsunfall bei der zuständigen Berufsgenossen¬
schaft innerhalb spätestens drei Tagen zu melden.
Dies liegt im beiderseitigenInteresse.

Wie oft hat eine scheinbarunbedeutendeVer¬
letzung erhebliche Folgen nach sich gezogen!
Meldet Unfälle an!  Ihr übt damit nur
Selbstschutz, sichert euch berechtigte Ansprüche und
erspart in manchenFällen ein großes Maß un¬
erquicklicher Arbeit und sicher auch manchen Ver¬
druß und manche Enttäuschung! — äk—

Die Sammler riefen nicht umsonst
6uter krsolg der gemeinnühigen Verbände- Kranzniederlegung im Ehrenmal

Am gestrigenSonntag fand, zugleich als Auf¬
takt für die Haus- und Straßensammlung, schon
in früher Morgenstundeeine ergreifende Hel¬
denehrung  durch die Freiwillige Sanitäts¬
kolonne vom Deutschen Roten Kreuz,
LandeskolonnenabteilungOldenburg-Bremen im
Ehrenmal auf der Altmannshöhestatt. An dieser
Gefallenenehrungnahmen zwei Züge der Frei¬
willigen Sanitätskolonne teil, ferner der Deutsche
Vaterländische Frauenverein, Vertreter des Reichs-
luftschutzbundes, der Technischen Nothilfe, der
Karitas und der Inneren Missiion.

BezirkskolonnenführerDr. Hartmann  hielt
bei dieser Gelegenheit eine alle Teilnehmer tief
bewegendeAnsprache. Nach einer eingehenden
Würdigung des todesmutigenHeldentumsunserer
im WeltkriegegefallenenKameradenbetonte Dr.
Hartmann, daß kein deutscher Mensch diese Selbst¬
verleugnung und restlose Pflichterfüllungunserer
Kriegshelden jemals vergessen könne. Immer
wieder stehe man tief ergriffen vor solcher deut¬

schen Heldengröße. Aber das schönste Andenken
an alles das, was die unvergeßlichenHelden des
Weltkriegesgeleistet hätten, bestehe immer wieder
in der einsatzbereitenTat.  Es gelte für jeden
Ueberlebenden, es den Männern an Opfergesin¬
nung und Leistungswillenfür das deutsche Vater¬
land gleichzutun, die freudig und opfermutig ihr
junges und hoffnungsvollesLeben der Ehre und
der Zukunft ihres Volkes dargebrachthätten.

Nach der Ansprach« des Bezirkskolonnenführers
erfolgt« die Kranzniederlegungam Ehrenmal, wo¬
mit die eindrucksvoll« Feierstundeihren würdigen
Abschluß fand. Anschließend nahmendie Sammler
ihre Tätigkeit auf, und man kann jetzt, nach Ab¬
schluß der beiden Sammeltage, die durchaus er¬
freuliche Feststellung machen, daß diese Sammlung
«inen großen Anklang  auch bei unseren bre¬
mischen Volksgenossen gefunden hat. Sowohl die
Abzeichen des Deutschen Roten Kreuzes, wie auch
diejenigen der Inneren Misstonund der Karitas,
wurden freudig gekauft.
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Erziehungsmethoden in Abrede zu stellen, son¬
dern man hat Eottschlings Buch nur dadurch
schachmatt zu setzen versucht, daß man den Akzent
von der Sache auf die Person verschob und Dr.
Eottschling in einer Art und Weise unter das
Kreuzfeuer persönlicher Angriffe setzte, die den
Anschein hat , als solle der Mann diffamiert wer¬
den , um die Diskussion über die Sache selbst von
vornherein unmöglich zu machen. Was die
„Deutsch-Evangelische Korrespondenz " zu vielem
Vorgehen veranlaßte , ist nicht zu durchschauen.
Ob jedoch eine derartige Methode , über einen
Mann herzufallen , evangelisch ist, lassen wir da¬
hingestellt : ehrlicher deutscher Kampfesbrauch ist
eine solche Methode jedenfalls nicht , und sie kann
nur als unfaire Kampfmethode empfunden werden.

vr . Schacht in killten
Auszeichnung durch König Georg

Athen , 15. Juni.
Der zweitägige Besuch des Reichsbankpräsiden¬

ten Dr . Schacht in der griechischen Hauptstadt ver¬
lies allseitig befriedigend . Am Sonntagoormittag
hatte Dr . Schacht eine längere Unterredung mit
dem Gouverneur und der Leitung der griechischen
Notenbank , die u. a . die Belebung des gegen¬
seitigen Warenaustausches zum Gegenstand hatte.
Ferner gab Sonntag der deutsche Geschäftsträger
Pistor für Dr . Schacht ein Frühstück , an dem u. a.
Ministerpräsident Metaxas , der Wirtschafts - und
Finanzminister und führende Persönlichkeiten des
öffentlichen Lebens teilnahmen . Am Sonntag¬
abend gab der Gouverneur der Notenbank zu
Ehren Dr . Schachts einen Empfang . König Georg
hat dem Reichsbankpräsidenten Dr . Schacht das
Großkreuz des Georg -Ordens verliehen.

»wir lind als öewegung das ganze Voiir
Neichsminister Vr. Voebbels auf der Sautagung Siidliaimover -Vraunschweig

Hildesheim,  15 . Zuni.
Gestern fand der Eautag Siidhannooer -Braun-

schweig sein Ende . Nach einer Morgenfeier der
HZ . und des VDM . fand ein Appell aller Gliede¬
rungen der Partei und eine Großkundgebung am
Berghölzchen statt , in der sich mit den Parteian-
gchörigen die Bevölkerung Hildesheims und der
Umgebung in gewaltiger Zahl eingefunden hatte.

Von langanhaltenden Heilrusen begrüßt , ergriff
Reichsminister Dr . Goebbels  das Wort . Er
wandte sich in seinen Worten an die alten Partei¬
genossen des Gaues und erinnerte sie an die ge¬
meinsamen Erlebnisse der letzten 15 Jahre des
Kampfes . „Gerade wenn wir arbeiten und ringen
müssen, hat sich der alte Kampfgeist  der
Partei auf das beste bewährt , so daß wir uns
immer aufeinander verlassen konnten Wenn wir
aus diesen Gautagen wieder zusammenkommen,
ist es so, als ob gleichsam Bruder einer gemein¬
samen Familie sich wiedersehen , und wir stellen

s
. . .. _ „ _ , nur

vielleicht härter und grauer durch die überstandene
Zeit des Kampfes geworden sind.

Das Glück kam erst zu uns , als wir uns schon
im Kampf bewährt hatten ! Wir wußten , daß ein
Scheitern unserer Bewegung gleichbedeutend sei
mit dem Scheitern jeder deutschen Zukunftshoff-
nung und darum haben wir in diesen 3' /. Jahren
gearbeitet , große Projekte entworfen und auch
verwirklicht . Als wir anfingen , stand noch nicht

vedroiiliche tage in velgien
einsah aller staatlichen Machtmittel — Nllgemeiner Nusstand im Versbau

Sendarmerie räumt die sadriken

(vrsbtdsriokt unseres Brüsseler dlitarbsiters)
Brüssel , 15. Juni.

Die Neubildung des belgischen Kabinetts , in
dem sich die Sozialisten mit der Besetzung von ins¬
gesamt sechs Ministerposten einen maßgeblichen
Einfluß gesichert haben , hat bisher noch keine
günstige Auswirkung auf die immer bedrohlicher
anwachsende Streikbewegung in Belgien gehabt.
Die Streikwelle ist im Gegenteil stündlich größer
geworden , und sie wächst nach den vorliegenden
Nachrichten weiter an.

Im Lütticher Steinkohlenbergbau hat die Streik¬
bewegung den Charakter einer allgemeinen Aus¬
standsbewegung angenommen . Die Zahl der im
Ausstand befindlichen Bergarbeiter belauft sich
zurzeit auf etwa 3Ü9VV. Die von der Bezirks¬
leitung Borinage des belgischen Bergarbeiterver¬
bandes einberufene Revierkonferenz hat gestern
einstimmig die Ausrufung des allgemeinen Berg-
arbeiterstreiks im ganzen Borinage -Bezirk be¬
schlossen.

ZnWischen bat die Streikbewegung aber auch
die Eisen - und die Stahlindustrie erfaßt . In
Herstal hat die Belegschaft der Waffen - und
Lastautofirma Fabriqu « Nationale die Arbeit
niedergelegt und das Werk unter Absingen
der International«  besetzt . Nur unter
Einsatz starker Gendarmeriekräfte konnte die Fa¬
brik wieder geräumt werden.

In der Provinz Hennegau macht die Streik¬
bewegung ebenfalls große Fortschritte . In Boussu
besetzten die Streikenden die Betriebe der Firma
Lop 'röe . Auch hier wurden erst nach Einsatz
größerer Eendarmeriekräfte , die energisch vor¬
gingen . die Fabrikhallen wieder geräumt . In
Fra 'meries (Borinage ) forderten die Belegschaften
die gleichen Arbeitsbedingungen , die den fran¬
zösischen Bergarbeitern zugestanden worden sind.

Hier zeigen sich am deutlichsten die Auswirkun¬
gen der französischen Streikbewegung auf die bel¬
gische Streikwelle . So konnte die belgische Kri¬
minalpolizei gestern wiederum eine Anzahl kom¬
munistischer Streikagitatoren  franzö¬
sischer und auch holländischer Nationalität ver¬
haften . Von den Verhafteten wurden fünf nieder¬
ländische Kommunisten über die Grenze abge¬
schoben. während die übrigen Streikhetzer in Haft
behalten wurden . Die kommunistische Agitation
nimmt im übrigen einen geradezu bedrohlichen
Umfang an.

Bei allen Aktionen zur Besetzung von Fa¬
briken konnte festgestellt werden , daß sie von
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kommunistischen Elementen provoziert wordensind.
Gegenüber dieser Entwicklung bereitet das bel¬

gische Innenministerium umfangreiche Maßnah¬
men vor , um die Ruhe und Ordnung unter allen
Umständen aufrechtzuerhalten . Um ausreichende
staatliche Machtmittel zur Verfügung zu halten,
wurde gestern das Reservekorps der Gendarmerie
mobilisiert . Auch aus inländischen Bezirken wur¬
den starke Gendarmerieabteilungen in den In-

zusammengezogen . Die Regierung
ist fest entschlossen, unter allen Umständen „Herr
im Hause " zu bleiben.

Der Antwerpener Hafenarbeiter¬
streik  hat im übrigen als einzigen „Erfolg " bis¬
her geradezu katastrophale wirtschaftliche Auswir¬
kungen auszuweisen . So besteht in ganz Belgien
zurzeit ein empfindlicher Mangel an Gefrier¬
fleisch. Ganze Schiffsladungen von Früchten und
leichtverderblichen Üebensmitteln , die wegen des
Hafenarbeiterstreiks nicht gelöscht werden konnten,
sind buchstäblich verfault . Im Antwerpener
Eüterbahnhof sind riesige Waggonstauungen ein¬
getreten.

Kurz vor Redaktionsschluß erhalten wir noch
folgende Meldung aus Brüssel:

Der außerordentliche belgische Brrgarbeiterkon-
greß , der Sonntag in Anwesenheit des sozialisti-
ftischen Arbeitsministers Delattre tagte , hat den
Ausbruch des Streiks der Bergarbeiter für Mon¬
tag beschloßen. Der Kongreß hat Einspruch gegen
das Eingreifen der staatlichen Gendarmerie er¬
hoben.

»Sowjets nach stanMscher flrt"
Aufschlußreiche Erklärungen französischer

Kommunisten
Paris , 15. Juni.

Aus einer kommunistischen Versammlung in
Lilie machten die französischen Kommunisten einige
bemerkenswerte Erklärungen . Der Abgeordnete
Thorez  sagte , die Arbeiterschaft hätte beim
Streik aus dem Grunde keine Ausschreitungen be¬
gangen , weil sie wußte , daß die Fabriken ja
doch bald ihr Eigentum würden . Man habe be¬
hauptet , daß die Besetzung der Fabriken illegal sei,
aber es sei eben eine neue Legalität im Werden
begriffen . Senator Cachin erklärte , jetzt sei
nicht mehr die Stunde für kleine Straßenunruhen
und für Zusammenstöße mit der Polizei , jetzt gelte
es eine große disziplinierte Aktion der französi¬
schen Massen durchzuführen

Ihr Ziel bleibe die Errichtung der Sowjets,
zwar nicht genau so wie man es in Sowjetrußland
gemacht habe , eben Sowjets nach französischer Art.

die große Masse des Volkes hinter uns , aber heute
können wir mit Stolz sagen : „Wir sind als Be¬
wegung das Volk , wir sind die ganze Nation !"
(Tosender Beifall .) Das ist das Verdienst von uns
allen . Zeder alte Parteigenosse kann sich ein
Stück des Verdienstes an dieser einzigartigen poli¬
tischen Leistung gutschreiben ."

Dr . Goebbels führte dann ein Reihe hervor¬
ragender Taten des deutschen Aufbauwerkes der
nationalsozialistischen Staatsführung an . Es sei
dem Führer gelungen , dem deutschen Volke so
große Aufgaben zu stellen , daß es von den Wirr¬
nissen und Irrnissen der übrigen Welt überhaupt
nicht berührt werde . „Wir wollen der übrigen Welt
auch nicht den Nationalsozialismus aufdrangen.
Der Nationalsozialismus ist für uns nicht nur
keine Exportware , sondern im Gegenteil ein
Patentartikel,  der nur für den innerdeut¬
schen Gebrauch angewandt wird

Wir haben auch nicht den Ehrgeiz , dieses junge
Reich mit kriegerischem Lorbeer auszustatten.
Unsere Armee hat im letzten Krieg soviel Lor¬
beeren des Ruhmes gesammelt , daß sie mindestens
IVÜ Zahre ausreichen . (Stürmische Zustimmung ).
Wir haben es auch nicht nötig , außenpolitische
Abenteuer und damit Anhang im eigenen Volke
zu suchen. — Wir haben Anhang genug!

Das deutsche Volk will den Frieden , weil
es den Frieden nötig hat ! Es hat sich am
29. März mit einer Einstimmigkeit sonder¬
gleichen hinter das Friedensangebot des Füh¬
rers gestellt , und was hat die Welt darauf
geantwortet ? Nichts als Spitzfindigkeiten und
Paragraphenreiterei ! Trotzdem geben wir die
Hoffnung nicht auf , daß es doch am Ende noch
gelingen wird , die Welt für unsere großen
Friedensgedanken zu gewinnen ; denn die
Welt hat den Frieden nötig ."

Im weiteren Verlauf seiner Rede wandte sich
Dr . Goebbels der Behandlung von außenpoliti¬
schen Fragen zu. „Der italienisch -abefsinische
Krieg " , so erklärte er , „ist nun beendet , weil der
Völkerbund sich energisch durchgesetzt hat ! (Lang-
anhaltende Heiterkeit !) Was hätte der Völker¬
bund wohl getan , so fuhr Dr . Goebbels fort , wenn
früher über Deutschland plötzlich feindliche Bom¬
bengeschwader erschienen wären ? Wir hätten uns
bestenfalls mit einer pathetischen Resolution be¬
gnügen müssen. Völkerschicksale werden nun aber
nicht durch papierene Resolutionen entschieden,
und noch niemals sind die machtpolitischen Resul¬
tate eines Krieges durch Reden von . außen her
geändert worden . Deshalb ist es doch gut zu
wissen, daß heute Motorengebrumm über unseren
Häusern bestimmt nur von deutschen  Flug¬
zeugen herrühren kann ! Wir halten es durchaus
für möglich , daß auch der Völkerbund einmal ein
Hort des Friedens wird.

Dr . Goebbels erinnerte an die prophetischen
Worte des Führers in seiner Reichstagsrede oom
7. März : „Wir haben das Rheinland wieder
militarisiert , um vorkommendenfalls auch im
Westen eine Wehr gegen rote Versuche zu haben.
Eine Nation wie die deutsche, die durch eine innere
Wiedergeburt ihre neue Form gefunden hat,
kann es nicht zulassen , daß ihre größte und be-
völkertste Provinz an der Grenze schutzlos jedem
Zugriff preisgegeben ist."

Dr . Goebbels zeichnete ein eindrucksvolles Bild
von den politischen und sozialen Unruhen in aller
Welt und rief all denen , die auch noch glauben,
gegen den Nationalsozialismus Stellung nehmen
zu müssen, zu : „Dasselbe Schicksal hätte auch uns
bevorgestanden . Nur wäre vielleicht der Zu-
sammenbruch und das Chaos noch viel gründ¬
licher gewesen ! Daß es in Deutschland heute noch
ein Christentum und Kirchen gibt und daß die
Konfessionen in Ruhe ihrem Gottesdienst nach¬
gehen können , verdanken sie nicht ihrer eigenen
Entschlossenheit ! Allein der Nationalsozialismus
hat in Deutschland ein für allemal den Bolsche¬
wismus vernichtet ! !(Stürmische Zustimmung ) .

Deutschland steht den Händeln der Welt un¬
interessiert gegenüber . Es bildet geradezu einen
Block aus Granit , eine Insel der Ordnung und
der Ruhe , der inneren Sicherheit und Beständig¬
keit, einen Block von Männern , deren Persönlich¬
keit schon eine Sicherheit dafür ist, daß der Bolsche¬
wismus Europa niemals erobern wird .'

Die Nation steht und fällt mit der Partei . Ihr,
meine Parteigenossen , so rief Dr . Goebbels der
Parteigarde des Gaues SüLhannover -Vraun-
schweig zu. seid die Auslese des Volkes!
Die Partei nimmt nicht nur unsere Kraft in An¬
spruch, sondern sie gibt uns auch unsere Kraft.
Wir müssen uns aneinander aufrichten und uns
immer wieder die großen Ziele der Bewegung
vor Augen halten " Reichsminister Dr Goebbels
schilderte nun in großen Zügen die Zukunfts¬
aufgaben der nationalsozialistischen Staatsfüh-
rung , die Arbeitslast , die Wehrhaftmachung un¬
seres Volkes , die Verteidigung unseres Lebens¬
rechtes nach außen , die soziale Gesetzgebung und
die gewaltigen Wohlfahrtswerke von Partei undStaat.

Er rief die Parteigenossen auf , in Treue diesen
Aufgaben zu dienen , und stellte ihnen den Führer,
der allein uns allen eine neue Hoffnung ins Herz
gepflanzt habe , als Vorbild treuer Pflichterfül¬
lung hin . Wie hier im Gau SLdhannover -Braun-
schweig, so marschiere in ganz Deutschland die na¬
tionalsozialistische Bewegung hinter Adolf Hitler,
und das deutsche Volk könne sich glücklich schätzen,
so einen Mann zu haben.

Irauer in Vanjig
Sft . -Mann Sünliier Veskowlkl Nel für den Natjonalsozjallsmus

Danzig , 15. Juni.
Bei dem Angehörigen einer nationalsozialisti¬

schen Organisation , der bei der schweren Schläge¬
rei in der Versammlung der Deutschnationalen
Volkspartei schwer verletzt und später an seinen
Verwundungen gestorben ist, handelt es sich um
den SA .-Mann Günther Deskowski.  Zum
Zeichen der Trauer um den ermordeten SA .»
Kameraden hatte der Gauleiter von Danzig für
alle Danziger Parteigenossen Trauerbeflaggung
angeordnet Am Sonnabendabend fanden in
Danzig zwei Versammlungen der NSDAP . statt,
auf denen Gauleiter Albert Förster  zur Lage
sprach. Er ging auf die Ueberfälle der Opposition
in Danzig ein . die dazu führten , daß der politische
Leiter der NSDAP . Ortsgruppe Danzig -Nieder-
stadt , Felix Schulz,  von marxistischen Flug¬
blattverteilern lebensgefährlich verletzt wurde
und die ihren Höhepunkt am Freitagabend fan¬
den . als der SA -Mann Günther Deskowski unter
den Messerstichen der Anhänger der Opposition
zusammenbrach und schließlich sein junges Leben
einbüßte . Die Danziger Bewegung habe sich in
den letzten drei Jahren völlig friedlich verhalten.
Die Ereignisse der letzten Wochen hätten aber
deutlich gezeigt , daß die Danziger Opposition sich
nicht nur mit dem Danziger Nationalsozialismus
beschäftigt habe . sondern auch dazu überging , den
Führer und seine Bewegung herabzuwürdigen
und zu beleidigen . Als dann Gauleiter Förster
erklärte , daß der SA .-Mann Deskowski für die
Idee des Nationalsozialismus gefallen sei und
daß sich an seinem Begräbnis sämtliche Gliede¬
rungen der NSDAP . beteiligen würden , um so
dem Gegner zu beweisen , daß die gesamte Dan¬
ziger deutsch denkende Bevölkerung geschlossen

und einig hinter dem Führer und der Bewegung
stehe, erhob sich stürmische Zustimmung . Mit dem
Deutschland - und dem Horst -Wessel-Lied schlössen
die Kundgebungen.

Sr . teys Höchstes Ziel
Eotha , 15. Juni.

Der große Ausmarsch der Deutschen Arbeits¬
front des Gaues Thüringen in Gotha begann am
Sonnabend mit einer Arbeitstagung , auf der u. a.
Reichsorganisationsleiter Dr . Robert Ley sprach.
Er erwähnte , daß er als sein nächstes Ziel sehe,
jährlich 14 Millionen schaffende deutsche Menschen
auf zehn Tage in sorgenfreien Urlaub zu schicken.
Der Nationalsozialismus bekämpfe nicht die Re¬
ligion , sondern führe die Menschen zur Religion
zurück.

Nelchstogung derNS - Kutturgemelnde
München , 15. Juni.

der NS .-Kulturge-Die Reichstagung 1936
meinde , die in den Tagen vom 14.—19. Juni "in
München stattfindet , wurde am Sonntagabend im
Kongreßsaal des Deutschen Museums feierlich er¬
öffnet . Als Auftakt haben die Tagungsteilneh¬
mer unter Führung des Amtsleiters der NS --
Kulturgemeinde . Dr . Walter Stang , an der Ehren¬
wache auf dem Königsplatz im Gedenken an die
Toten der Bewegung einen Kranz niedergelegt.

Wird Eden zurücktreten ? Die Londoner Blätter be¬
sassen sich allgemein mit der Sanktionsfrage und
sprechen von der Möglichkeit eines Rücktritts des eng¬
lischen Außenministers Eden.

Nandbemerkung

SNlieven l^ te und „plebejische" Gj.
fühlsäußerungen streng verpönt . Zustimmung
wird durch ein gedämpftes „Hört . hört " ! und
Mißvergnügen oder Widerspruch durch eisiges
Stillschweigen kundgegeben . Auch die wildeste
Opposition einschließlich der beiden Kommunisten
unterdrückt ihre „berechtigte Entrüstung " gegen
die bösen „Kapitalisten , Militaristen und Die-
hards " und läßt Tintenfässer und Stuhlbeine , die
es übrigens in dieser ausgesprochenen Form gar
nicht gibt , an ihrem von der Hausordnung vor¬
gesehenem Platz . Höchstens , daß sich einmal , wenn
es gar zu schlimm wird . ein gequältes „Oh. oh"
ihrem Busen entringt . Lachen aber ist nicht ver¬
boten . Ein Labourabgeordneter stellte in einer
der letzten Unterhaussitzungen den Antrag , Gegen¬
stände .' die wissenschaftlicher Forschung oder der
Förderung der Kunst dienen , von einem gewisser
Einfuhrzoll zu befreien , und erzählte dabei fol.
gende Episode : Ein britischer Kunstjünger hatte
sich ein Stipendium für die Kunstschule in Rom
erworben . Dort schuf er das Bildnis einer Ve¬
nus . die er nach England zur Ausstellung in der
Kgl ! Kunstakademie bringen wollte . Als sie un-
glücklicherweise in die Hände der englischen Zoll¬
behörden fiel , erklärte man ihm , daß er für ,M
lack/ ' entweder den tarifmäßigen Satz zahlen
oder sie nach Italien zurücksenden müsse. Vild-
hauerarbeiten seien vorbelastet und gehörten zu
der Kategorie der „Grabdenkmäler ". „Die
Dame " so rief der Redner unter allgemeinem
„Hört , hört " aus . „ist, das kann ich versichern,
alles andere , nur kein Grabstein " . Das erinnert«
einen anderen Abgeordneten an ein « andere Er-
schichte, bei der ebenfalls die Zollbehörde eine
Rolle spielte . Einige seiner Landsleute wollten
aus Deutschland eine Anzahl Störche und
Storcheneier zur Zucht einführen . Als st« wohl-
behalten in luftiger Kiste im Hafen anlangten,
verlangte man für jeden Vogel 59 Schilling und
sür jedes Ei ein Schilling - „Strafe ". „Der
Schatz-Kanzler ", fügte der Redner hinzu , „mag
vielleicht für die Reize einer Venus unempfäng¬
lich sein . Für die Rechte des Storches in Eng.
land sollte er aber etwas mehr Mitgefühl an den
Tag legen " . Neville Chamberlain ließ sich ein«
Entgegnung nicht nehmen und sprach sein Be>
dauern über das Schicksal „dieser Lady mit un¬
gewöhnlichen Reizen " aus . Mehr könne er nicht
sagen , da er die Einzelheiten nicht kenne. Er
freu « sich jedoch zu hören , daß die Geschichte ein
„dappzz sack" gefunden habe . Alles in allem:
Ein parlamentarisches Stilleben , das selbst in
Englands „hohem Hause " nicht unmöglich zu sein
scheint.

Ar / etrrtec

Sttnkbomben In Wiener rsteatern
Wie « . 15. Juni.

In der Wiener Staatsoper und im Wiener
Burgtheater wurden am Sonnabend während der
Abendvorstellung , offenbar von Anhängern der
Oppositionsgruppen , Stinkbomben geworfen . Die
Demonstration galt sichtlich den Wiener Fest¬
wochen , in deren Rahmen die beiden Vorstellun¬
gen in der Staatsoper und im Burgtheater durch¬
geführt würden . In beiden Theatern verließ ein
großer Teil der Zuschauer das Haus . Große
Polizeiaufgebote besetzten den Zuschauerraum und
verhinderten weitere Kundgebungen.

Schweres Unwetter in der Nstön
Erfurt . 15. Juni.

Ueber der Rhön gingen am Sonntagmittag
schwere Gewitter nieder . Im Tal der Ulster
wurde in Schleid der Bahnkörper der Eisenbahn¬
linie auf einer Länge von 49 bis 59 Meter unter¬
spült . Die Flutwelle brauchte bis zur Mündung
der Ulster in die Werra etwa sechs Stunden.
Auch ein Menschenleben hat das Unwetter gefor¬
dert . Es wurde ein ertrunkener Mann ange¬
schwemmt . dessen Personalien noch ni cht  festgestellt
werden konnten . Arbeitsdienst und SA . leisteten
die erste Hilfe.
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(18. Fortsetzung)
Konstanze jagte die Treppe hinaus . Ein Tele¬

gramm ? Wer konnte ihr ein Telegramm schicken?
Tann klopfte sie bei Professor Gadebufch.
„Was ist mit Ihnen los , Fräulein Doktor

Loon ? "
„Nichts . Herr Professor ."
„Die Diagnose Hornik ist blühender Unsinn.

Auch Ihre Anordnungen im Fall Dudecke waren
falsch, grundfalsch — das habe ich Ihnen schon
gestern gesagt . Schreiben Sie vielleicht ein neues
Stück ? "

„Nein , Herr Professor . Nie . . . nie wieder
werde ich ein Stück schreiben ."

„Merkwürdig , wie Sie das sagen ."
Professor GaLebusch erhob sich. Die finstere

Maske fiel von seinem Gesicht, plötzlich leuchtete
es in Güte.

„Fräulein Doktor Loon — Ihre Privatoerhält-
nifse kümmern mich nicht . Aber so geht es nicht
weiter . Sie sind Arzt . Ein nervöser Arzt spielt
mit Menschenleben . Sie kennen meinen Stand¬
punkt . Ich weiß , jeder Mensch hat einmal Aus¬
nahmezeiten . Wir Aerzte aber können uns diese
Ausnahmezeiten nicht leisten . Ich muß Sie bitten,
mindestens vier Wochen lang auszuspannen ."

Ihr blasses Gesicht flammte aus : „Herr Pro¬
fessor, ich verspreche Ihnen , mich zusammenzu¬
reißen ."

„Liebes Kind — «in künstliches Zusammen¬
reißen erzeugt Krampf . Jeder Patient würde
diesen Krampf an seinem Leibe zu spüren be¬
kommen . Nein . fahren Sie hinaus . Meinetwegen
nur zwei Wochen lang , vielleicht wird auch das
genügen . Fahren Sie irgendwohin , in die Mark
ober nach Suddeutschland . Nach Heidelberg , an
den Bodensee . . "

Er reichte ihr die Hand . „Sie wissen, ich dulde
keinen Widerspruch ", setzte er gütig hinzu . „Auf
Wiedersehen , wenn Sie das hinter sich haben ."

Jetzt stand ste wieder auf dem langen , weißen
KmNdor , Sie war frei . Frei — wofür ? Das

Schicksal wollte es wohl so mit ihr . Hatte sie
irgendeine Ausgabe zu erfüllen ? Nein , sie hatte
keine . . .

Plötzlich fiel ihr das Telegramm ein.
Sie suchte Doktor Zimmermann und traf ihn im

Laboratorium.
Dann hatte sie das Telegramm in der Hand.

Und instinktiv fühlte sie, wie sich das Unheil von
neuem auf sie stürzte.

Sie las : „Nehmen Sie den Abendzug achtzehn
Uhr sieben ab Lehrter Bahnhof . Kommen Sie
dringend , da einzige Hilfe . Erwarte Sie Altonaer
Bahnhof . Achim Hartenau ."

Sie las den Wortlaut dreimal hintereinander.
Ein Zittern rann durch ihren Körper.

Dann ging sie wie im Traum zur Tür . Sie
zog sich um . verabschiedete sich kurz von den Kol¬
legen und Schwestern und verließ die Klinik.

Sie war fest entschlossen, den nächsten Zug zu
nehmen , der in den Süden führte.

»

Doch am Abend , um achtzehn Uhr sieben , fuhr
sie nach Hamburg.

Der Zug raste durch die flache Landschaft . Es
dunkelte . Jetzt huschten schon die Lichter von
Friedrichsruh vorüber.

Sie saß allein im Abteil , in die Ecke gedrückt,
mit gefchlossenen Augen . Aber sie schlief nicht.
Trotzdem erschien ihr alles wie ein Traum.

Sie ließ sich treiben . Der Schicksalsring umschloß
sie — sie konnte sich nicht lösen . Das Opfer hatte
ihr die Hand gereicht . Sie schlug sich auf die
Gegenseite . Warum ? ,Um endlich Gewißheit zu
erlangen , volle Gewißheit . . .

Heute nachmittag , in ihrer Wohnung , hatte ein
Telephonanruf sie hochgeschreckt. Sie schicktedas
Mädchen an den Apparat . „Fräulein Doktor
Loon ist abgereist — sie hat Urlaub genommen ."
Die Stimm « hatte sich dann nach dem Fahrtziel
erkundigt . Es war seine  Stimme gewesen.
Deutlich hatte sie es gehört . Und sie hat 'te rhm

antworten lassen : „Fräulein Doktor hat mir
nichts gesagt ."

Der Zug brauste in den Hamburger Hauptbahn-
hof ein , hielt eine Weile und fuhr weiter nach
Alton « durch.

Auf dem Altonaer Hauptbahnhof schob sie das
Fenster herunter . Ihre Augen suchten Achim.

Plötzlich zuckte sie wie unter einem Schlag zu¬
sammen . Ihr Herzschlag setzte aus : ein hochge¬
wachsener , schlanker Mann löste sich aus der
Menge , lief am Zuge entlang

Es war George . Nicht Achim.
Sie war auf seine List hereingefallen . . .
Langsam , suchend kam er heran , sein lauernder

Blick huschte über die Fenster . Die Hände hatte
er in den Taschen seines hellen Mantels , den Hut
wie inimer ins Gesicht gezogen.

Sie rührte sich nicht . Sie konnte sich nicht
rühren . Jetzt . . . jetzt hatte er ihr Fenster er¬
reicht . . . er starrte zü ihr hinauf . . sein Blick
suchte . . . dann ging er langsam weiter . Sie
schrie leise auf . Es war doch nicht George — es
war Achim. Wahnsinn , die Aehnlichkeit zwischen
den beiden Brüdern ! Achim hatte sich den Bart
abnehmen lassen . Die Wangennarbe war zum
Vorschein gekommen.

Er hatte ihren Aufschrei gehört . Es riß ihn
herum . Und wieder blickte er zu ihr empor . Da
erkannte er sie. Seine finsteren Züge lockerten sich
auf . ein schmales Lächeln huschte um leinen Mund
da -; Lächeln , das sie schon kannte

Er streckte ihr die Hand entgegen und saqte
leite : „Ich danke Ihnen , daß Sie gekommen sind."

Als sie draußen auf ihn zutrat , fragte er hastig:
George ist doch nicht auch im Zug ?"

Betroffen schüttelte sie den Kopf.
Da nahm er ihre kleine Handtasche und ging

neben ihr her.

Draußen vor dem Bahnhof zeigte er auf ein
Hotel.

„Ich habe dort ein Zimmer für Sie reservieren
lassen . Ist es Ihnen recht ?"

„Ja ."
„Sind Sie sehr müde ? "
„Doch das bin ich."
„Trotzdem möchte ich Sie bitten , Fräulein Dok¬

tor Loon , eine Stunde noch mit mir beisammen
zu sein."

„Gut . Aber-» » ?"

Statt einer Antwort rief er eine Autodroschke
an . Während der Fahrt sagte er kein Wort.
Konstanzes Herz klopfte im willen Aufruhr . Was
wollte er von ihr ? Wie sollte sie ihm helfen ? Sie
blickte durch die Scheibe , sie fühlte , daß er sie von
der Seite musterte . Ein Schauer durchzuckte sie.
Die Aehnlichkeit zwischen den beiden Brüdern war
phantastisch — nur der Gesichtsausdruck ein wenig
verschieden.

Aber die gleiche Haltung , die gleiche Figur , die
gleiche saloppe Art , sich anzuziehen Selbst der
Stimmklanq war sehr ähnlich — nur bei Achim
etwas dunkler , schwebender . Es fehlte die Härte

Schon nach kurzer Fahrt hielten sie und stiegen
aus . Eine breite Chaussee lag vor ihnen . Dunkle
Parkanlagen , einige Villen in großen Gärten,
nur wenige Laternen . Blumendüft schlug ihnen
betäubend entgegen.

„Ich wohne unten an der Elbe " , sagte er , „wir
müssen durch den Park hinuntersteigen ."

Sie folgte ihm , völlig willenlos.
Schon nach wenigen Schritten erreichten sie eine

schwachbeleuchtete Treppe , aus Steinstufen ge¬
hauen , die steil am tiefen Abhang hinunterführten.

Er ging voran , leichtfüßig , elastisch. „Ganz die
Haltung von George !" , schoß es Konstanze durch
den Sinn . Und wieder lief ihr ein Schauer über
den Rücken. Mühsam ging ihr Atem.

Nachdem sie ein Stück binabgestiegen war . blieb
sie stehen Auch Achim zögerte

Unter ihnen , in der Tiefe , lag das breite , schim¬
mernde Band des Elbstroms . von mattem Silber
überglänzt . Der Mond , eine weiße Scheibe , war
gerade aus den Wolken hervorgetreten . Ein
kleiner dunkler Dampfer , nur schwach beleuchtet,
zog über die Silberflut nach Hamburg.

Und wie Konstanze so hinunterblickte , begann
der unerträgliche Druck von ihr zu weichen . Sie
atmete freier . Achim Hartenau , nur wenige Stu¬
fen unter ihr . rührte sich nicht : auch er betrachtete
das schöne Bild des Stromes.

Einige Minuten später hatten sie einen schmalen
Fußpfad erreicht , der sich wenige Meter oberhalb
des Sandstrandes am Uferstreifen entlangzog . An
kleinen , idyllischen Landhäusern kamen sie vor¬
über . deren Fronten teilweise unmittelbar am
schmalen Weq lagen . Konstanze sah in hellbeleuch¬
tete Fenster hinein : überall gab es friedliches
Familienleben . Vor vielen Türen saßen alte
Leute , die Männer rauchten in abendlicher Ruhe
ihre Pfeifen . Wasser- und Teergeruch vermischte

Bangt dir davor, derselbe Mann zu sein
in Tat und Kraft, der du in Wünschen bist?

Shakespeare

sich mit dem starken Duft der Blumen . Hinter
den Gärten , die jenseits des Weges lagen und die ,
steil gegen den SanÄstrand abfielen , schimmerte
der breite mondbeglönzte Elbstrom durch . ^ !

Eine Zeitlang gingen sie so nebeneinander über
die Promenade von Oevelgoenne . Kein Work i
wurde zwischen ihnen gesprochen.

Endlich hielt Achim vor der Tür eines halb¬
ländlichen Hauses Es hatte nur ein einziges
Stockwerk , grüne Fensterläden und gelben Oel-
anstrich . Es erschien Konstanze puppenhaft klein
und zierlich , holländisch - sauber und gepflegt.

Ein Messingschild an der grüngestrichenen Tür:
Detlev Klüth , Hafenlotse a . D.

Das also war Achim Hartenaus „Versteck".
Die Fenster waren alle dunkel . Achim schloß

vorsichtig und leise die Tür auf , knipste Licht an.
Eine kleine , wafferblau getünchte Diele mit sehr

niedriger Balkendecke . Ein paar alte Familien - ,
bilder und Segelschiffsmodelle , die sehr zierlich in
Wasserflaschen eingebaut waren , hingen an den
Wänden . Von hier aus stiegen sie eine steile !
Treppe nach oben . Die Holztreppe knarrte . Achim s
sagte leise : !

„Es schläft schon alles ."
Oben im Stockwerk schloß er eine Tür auf . Doch

bevor er sie öffnete , sagte er — und seine Stimme
hatte plötzlich einen heiseren Klang:

„Sie wissen , was Sie bei mir finden ?" !
Sie nickte.
Da öffnete er die Tür , griff zum Lichtschalter . z

Eine Glühbirne , die ohne irgendeinen Schirm an
der Decke hing , flammte auf Konstanze blieb
erstarrt stehen . ,

Ein weiter Raum mit niedriger Decke. Doch s
nirgends war ein Möbelstück zu sehen. Die Wände
waren dicht behängt mit Bildern , von denen man i
allerdings weiter nichts als die Rahmen sah —
die bemalten Mandflächen waren durch grün¬
seidene Vorhänge verdeckt — für jedes Bild ein !
besonderer Vorging . So dicht hingen die Gemälde , i
daß man nirgends etwas von der Tapete sah. Z
Vom Boden bis zur Decke, an allen vier Wänden '
Bild an Bild , Rahmen an Rahmen : schwere gold-
geschnitzte, schwarze aus Ebenholz und schmalsil- 2
bern «. (Fortsetzung folgt ) j
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Sauberes Deutsch!
Bremen , 15. Juni

Wer den Geist der Zeit erkannthat und deutsch
sein will, nicht nur mit dem Herzen, sondern auch
mit dem Munde, der wirbt für sein Teutsch mit
den folgenden zehn Merksprüchen:
1. Wer unsere Mutterspracheliebhat, meidet die

Fremdwörter.
2. Kein überflüssiges Fremdwortmehr im neuen

Deutschland.
3. Im neuen Deutschland sauberes Teutsch.
4. Gedenke, das; du ein Deutscher bist, auch in

deiner Sprache.
5. Bekämpftden undeutschen Geist auch in der

Muttersprache.
6. Wer sich der Sprache seines Volkes entfremdet,

entfremdetsich dem Volke selbst.
(Ernst Moritz Arndt)

7. Das Fremdworttrennt, die Muttersprache eint.
8. Wer seine Muttersprache nicht achtet und liebt,

kann auch sein Volk nicht achten und liebem
(Ernst MoritzArndt)

9. Es ist ein unbestrittenesRecht, eine deutsche
Sache in deutscher Sprache, ein deutsches Werk
mit deutschem Wort zu benennen.

(FriedrichLudwigIahn)
10. Deutsche Sprache, sprudle hell

wie des Berges lautrer Quell!
Ohne welschen Fremdlings-Tand
goldklar ström' aus Gottes Hand.

(Heinr. Vierordt)
Bestellung dieser vom Bremer Zweige des Deut¬

schen Sprachvereinsherausgegebenenzehn Werbe-
postkartenbei dem Schriftführer Hans Müller.
StUdienrat i- R., Bremen, Humboldtstr. 72. Die
Karten kosten das Stück1 Pfennig, dazu Postgeld.
Bei der Bestellung genügt die Angabe der Karten-
nummer.

vezalffter Urlaub für Jugendliche!
In diesen Wochen und Monaten beginnt wie¬

der die Zeit, in der auch für den Lehrling die
Frage des Urlaubs aktuell ist. Man kann dabei
die erfreulicheFeststellungmachen, daß die Not¬
wendigkeiteines ausreichendenUrlaubs gerade
für die jungen Arbeitskräfte immer mehr und
mehr Verständnis und Anerkennungfindet. Nicht
nur die Treuhänder der Arbeit sind in ihren aus¬
gegebenenRichtlinien diesen Forderungen teil¬
weise schon ziemlichweitgehend entgegengekom¬
men, sondern auch eine Reihe von Betrieben hat
ihren jungen Eefolgschaftsmitgliederneinen oft
sehr großzügigenUrlaub gewährt.

Es wirft sich nun in diesem Zusammenhangdie
Frage auf, welche Ansprüche der einzelne Lehr¬
ling während seiner Urlaubszeit zu stellen be¬
rechtigt ist. Wenn hier auch noch keine gesetzliche
Regelung getroffen ist, so ist doch sowohl in den
Tarifordnungen sowie in den Empfehlungender
Treuhänder und in der gesamtenRechtsprechung
die Auffassung niedergelegt, daß die Urlaubs-
tage als bezahlte Arbeitstage  zu
gelten haben.

Man kann also die Ansprüche der jugendlichen
Eefolgschastsmitgliederdahingehend zusammen

„Wir gedachten der loten
Zweiter lag des Dioisionsappells der Langemarck-Kampfer— Eindrucksvolle fjeldengedenkfeiern

fassen, daß die Erziehungsbeihilfelaufend weiter-
qewShrtwerden muß, und daß ferner, soweit der
Betreffendeim Lohnverhältnis steht, dieser Lohn
fortzuzahlenist. Für den Fall, daß der Lehrling
im Akkordlohn stehen sollte, muß ihm der Durch¬
schnittsverdienstgezahlt werden, der aus dem
Durchschnitt der leAen Woche vor Urlaubsantritt
errechnet wird. Wenn endlich der betreffende
Lehrling bei seinem Meister in Kost und Logis
steht, dann erhält er die vom Landesfinanzamt
festgelegtenSätze, die sich im allgemeinen für
Jungen pro Tag auf 1,50 RM. und für Mädel
pro Tag auf 1,— RM. belaufen.

Somit ist auch wirtschaftlichfür alle berufs-
tätigen Jugendlichen die Möglichkeitgeschaffen,
sich in ihrem Urlaub an den Freizeitlagern der
HJ. zu beteiligen und dort die nötige Erholung
zu finden.

Man hat sich begreiflicherweise daran gewöhnt,
bei großen Veranstaltungen mit militärischem
Gepräge die glänzende Organisation  als
eine Selbstverständlichkeit anzusehen. Bei einem
derart großangelegten Divisionsappell  ,
wie es die Wiedersehensfeierder erlebnisreichen
L a n ge ma r ck- Kämpferwar, die sich in diesen
Tagen aus dem gesamtenReichsgebietzu Tau¬
senden in dem gastfreien Bremen vereinigten,
war die umfassendeorganisatorischeVorarbeit
immerhineine sehr bemerkenswerte Leistung. Die
Bremen Kameraden Tegtmryer , Lende-
roth  und Busch  können im Kreise ihrer enge-
ren Mitarbeiter mit stolzer Genugtuung auf
diese beiden Festtage zurückschallen, die ein für
alle Beteiligten, ja weit darüber hinaus, unver¬
geßliches Erlebnis vermittelten.

Noch klangen die herzlichenBegrüßungsworte
in den Tausenden nach, die am VorabendSenator
Theodor Laue  namens der bremischen Regie¬
rung und ganz Bremens den begeisterten Lange-
marck-Kämpfern in den „Lentralhallen" zuge¬
rufen hatte. Nun brachte der Sommersonntag
den Höhepunkt des Divisionsappells. Außer den
Kameraden der Reserve-Regimenter 213, 214,
215 und 216 traten diejenigen des Res.-Jäger-
Batl. 18, Res.-Feldart.-Rgt. 46, Pi .-Komp. 46,

46, Fernsprech-Abt. 446, San.-Komp.,
16. W.-Komp. 246, Feld-Rekr.-Dep. und zahlreiche
Nebenformationenauf dem weitflächigenDoms¬hof an.

Bei einer so machtvollen, vom Schwung innersten
und tausendfältig bewährten vaterländischen
EmpfindensgetragenenVeranstaltungbildet das
Gedenke nandie  Gefallenen  mehr, als
eine schone Formalität.

Nach der Kranzniederlegungam Ehrenmal des
Jnf .-Regts. 75 bewegte sich der riesige Festzug, in
dem auch starke Abordnungenvon Gliederungen
der Bewegung marschierten, mit zahlreichen
Musikkorps zu dem von Ernst Gorsemann ge¬
schaffenen Ehrenmalauf der Altmannshöhe, dessen
wertes Rund sich bald füllte, während der ganze
Umkreis von ungezähltenVolksgenossen umsäumt

^ teilnehmendeZeugen dieser tiefergret-
fenden Heldenehrungsein wollten. Daß sich neben
zahlreichenKriegsbeschädigtenauch Kreisamts-
leiter der NSKOV., Präsident Kaps  er . ,m
Ehrenmalerngefundenhatte, wurde mit lebhafter
Freude begrüßt.

Der „V r e me r Lied erkranz"  eröffnete
Ast ivurdigen Werheaktmit dem in großartiger
Wiedergabe gebotenen Losungsliede Wll Vespers:
„Nun schwelge jeder von seinem Leid". Dann

Konsijtorialrat und Dioisionspfarrer
^ ch.i,? britzky  die außerordentlichansprechende,
weithin vernehmlicheGedächtnisrede.

Der allen Kameradender 46. Reserve-Division
noch wohlvertrauteRedner legte seiner wirkunqs«
starken, von Glaubenskraft und Soldatenqeist
durchwaltetenWeiherede das Schriftmotiv zu¬
grunde: „Es ist ein köstliches Ding, daß das Herz
fest werde, was geschieht durch die Gnade!" In
fein empfindenderWeise lenkte er die Blicke der
Zuhörer zu den erhebendenStunden im Jahre
1922 zurück, in denen am ersten Divisionstagzu
Bremen der Gedenkstein für die tapferen 213er
auf dem Osterholier Friedhofe geweiht wurde.
Bei aller Wiedersehensfreudehabe aber damals
die Schmach jener Zeit schwer auf allen deutschen
Men>chen gelastet.

Die braunen Kämpfer des Führers
hätten es durchgesetzt, daß die Fahnen der herr¬
lichen alten Armee wieder aufgerolltwerden konn¬
ten und es sei heute unter Adolf Hitler für die
alten Soldaten wieder eine Lust, zu leben. Be¬
sonders gedachte der Konsistorialratalsdann des
vor wenigenWochen verschiedenen einstigen Divi¬
sionskommandeurs. Generals von Wasielewskiin
Potsdam, der noch vor seinem Tode an den bremi¬
schen KameradschaftsführrrAxel Lenderotheinen
Gruß zum Divisionsappellgesandt habe. Der Ge¬
neral habe ein festes Herz, voll tapferer Zuversicht
gehabt und zu den wertvollen Menschen gehört,
die ihre hohe Stellung nicht als ihr Verdienst,
sondernals eine verpflichtende Gnade erlebt
hätten. Der Glaube lasse sich nicht künstlich er¬
arbeiten und nur ein ganz festes Herz könne das
Leben meistern. Das hätten Männer wie Luther,
Arndt, der Freiherr vom Stein und Hindenburg
dem deutschen Volke vorgelebtund der Führer
habe erst vor kurzem das ergreifendeWort ge¬
sprochen. er glaube, daß die Gnade Gottes st
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jetzt dem deutschen Volke wieder mehr und mehr
zukehre.

Nach Konsistorialrat Schlabritzkys eindrucks¬
voller Rede senkten sich die zahlreichenFahnen.

Im Anschluß sprach Divisions-Kommandeur,
General von Held  Worte von der Treue unserer
Reichswehr in der Uebergangszeit, welche die
Verbindung zwischen der ruhmreichenTradition
der alten Armee und der Großtat des Führers
aufrechterhaltenhabe. Der neu im Geiste Adolf
Hitlers erstarktendeutschen Wehrmachtund der
wiedereingeführtenallgemeinenWehrpflichtgalt
die besondere Huldigungdes beliebten Generals,
der seine mitreißende Rede in einer brausend
aufgenommenen Ehrung des Führers und
Reichskanzlers  ausklinken ließ. Nach der

auf dem Osterholzer Friedhof,  wo auch
am großen Ehrenmal herrliche Kränze nieder¬
gelegt wurden. Der Weiheakthinterließ bei den
Tausenden von ergriffenen Teilnehmernden stärk¬
sten Eindruck.

Nach dem gemeinsamen Mittagessenin den Re-
giments-Standquartieren fand am Rachmittagdie
Divisionstagung  in den Ratsstuben statt.
Gleichzeitigbegann das große, stark besucht«
Konzert  im Garten des Parkhauses. Der
Abend war dem Festball  in sämtlichen Räu¬
men des Parkhausesvorbehalten, wobei es manche
ileberraschungen gab und auch die beliebten
Schieß stände  nicht ' fehlten. Frohe, echt
kameradschaftliche Stimmung hielt die vielen Teil¬
nehmer lange vereint. Wir werden unseren Le¬
sern über den Verlauf der beiden weiteren Fest¬
tage — heute und morgen— noch eingehendbe¬
richten. äk.

Paradeaufstellungam Osterdeich und dem Vorbei¬
marsch vor dem General erfolgte abschließend der
Marschzum Ehrenmal des Res.-Jnf .-Regts. 213

Kampf dm Rauschgiften
löautagung der l-uttempler— kinfüfirung bewahrter TNjtglieder in den läau-Ving

In Bremen wurde Sonnabend und Sonntag
eine große Gautagungdes Deutschen Guttempler¬
ordens, Gau 12, durchgeführt, die am Sonnabend
mit einem Festabend im Euttempler-Haus in der
Vegesacker Straße eröffnet wurde. Zunächst wurde
ein Kreis von 40 bewährten Mitgliedern im
Rahmen eines feierlichenAktes, der mit einer
Ueberreichung von Urkundenverbunden war, in
den Gau - Ring  eingeführt. Wer den Gau-Ring
beitritt, verpflichtet sich damit zur Enthaltsamkeit
auf Lebenszeit.

Anschließend folgte «in Vortrag von Dr. med.
Warning  vom Staatlichen Gesundheitsamtfür
das Land Bremen über das Thema: „Die
Rauschgifte im Licht der Rassen-
hygien  e", der auf alle Hörer einen tiefen Ein¬
druck machte und lebhaftenBeifall fand.

In kurzen, außerordentlichlebendigenWorten
schilderte der Redner zunächst, wie die ganze
alkoholgegnerische Arbeit eingebaut ist in den Ge¬
sundungswillenund in die Gesundheitsführung
des Teutschen Reichesund zeigte dann an einer
Reihe sehr wirkungsvollerBeispieleaus der Ge¬
schichte die Ursachen auf, die notwendigerweise
zum Völkertod führen müssen. Drei völkermordende
Elemente wurden genannt: Nichtbeachtung der

Im Mittelpunkt : der Nadsalirer
Die Deutsche flrbeitsftont fordert die Schaffung von Radfahrwegen

Inder Schaffung der Radfahrwegesieht die Deut¬
sche Arbeitsfront ein soziales Problem, dessen
überragendeBedeutung schon daraus hervorgeht,
daß die große Mehrzahl der schaffenden Volks¬
genossen sich des Fahrrades bedient, um den Weg
von der Wohnungzur Arbeitsstätte zurückzulegen.
Aber auch für kürzere Erholungsfahrten ist das
Fahrrad ein unentbehrliches Verkehrsmittel,
dessen Betriebskostenaußerordentlichgering sind.

Durch die Berufung des Leiters der Reichs¬
betriebsgemeinschaftStein und Erde zur Füh¬
rung der Reichsgemeinschaft für den Radwegebau
soll der Wille der Deutschen Arbeitsfront bekun¬
det werden, an der Verwirklichung eines um¬
fassenden Radwegenetzes in allen deutschen Gauen
den stärksten. Anteil zu nehmen.

Dr. Robert Ley.
Reichsorganifationsleiterder RSDAP . und

Reichsleiter der DAF.
Der Radwegebau ist eine soziale Aufgabe und

Verpflichtung. Wenn es gelungen ist, das ge¬
waltige Projekt der Reichsautobahnen der Ver¬
wirklichungentgegenzuführen, so muß es auch
möglich sein, den sechzehn Millionen Volks¬
genossen, die täglich ihr Fahrrad benutzen, um
von der Wohnung zur Arbeitsstätte zu gelangen
oder um zur Erholung ins Freie zu fahren, ein
Wegenetz zu schaffen, durch das sieo or den Ge¬
fahren der Straße geschützt werden und das nach
Umfang und Anlage der Bedeutung dieses Ver¬
kehrsmittelsgerecht wird.

Dem Auto die Reichsautobahnen? Dann aber
auch: dem Fahrrad den Radfahrweg!

Dr. F. Klose
Reichsbetriebsgemeinschaftsleiter

Leiter der Reichsgemeinschaft
für Radfahrwegebau

Das Fahrrad im letzten Jahrzehnt formschön
und technisch hochentwickelt, wird auch im ra>en-
den Tempo unserer Zeit noch zur Ueberwindung
größerer Strecken hochgeschätzt und hat neben
Auto und Eisenbahneinen bedeutenden Anteil an
der Entwicklung des Nah- und Fernverkehrs, so
ist es für über 16 Millionen Deutsche jeglichen
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Alters ein treuer Helfer und oftmals täglicher
Begleiter geworden.

Für manche Jungen und Mädel gehört die Er¬
füllung ihres Wunschesnach dem Besitz eines
Rades zu ihren schönsten Jugenderlebnissen. Die
Welt wird plötzlich für sie größer, Las Fern¬
liegendeerreichbar und ihr Blick auf das Große
und Ganze gerichtet. Oftmals ermöglicht erst das
Rad einen regelmäßigen Schulbesuch, ohne den
jungen Menschen infolge des weiten Weges zu
überanstrengenoder ihn gar durch Aufgabe des
Familienlebens seiner Heimat zu entfremden.

Für den Weg zur Arbeitsstätte  jedoch
ist das Fahrrad zu einem unentbehrlichenHilfs¬
mittel geworden. Wohnungsmangel, billige Mie¬
ten, geschlossene JnLustriebezirke zwingen den
Schaffenden, fernab von seinem ArbeitsplatzWoh¬
nung zu nehmen. Besondersin den ländlichen Be¬
zirken liegen die Betriebe, wie z. B. Bauplätze,
Steinbrüche, Glashütten, Ziegeleien usw. häufig
weitab von den Wohnstätten. Stundenweit muß
daher der Arbeitskamerad zum Büro oder zur
Werkstatt herbeieilen.

Der deutsche Mensch mit seinem unerreichten
Können und Wirken ist das kostbarste Gut, wel¬
ches das deutsche Volk überhaupt besitzt. Die .Be¬
treuung des Betriebes und der Familie erschöpft
daher noch lange nicht die Sorge um das mensch¬
liche Wohl. Der Berufsweg, welcher Betrieb und
Heim verbindet, bedarf im Zeitalter des Ver¬
kehrs im Interesse der Gesundheit und des Lebens
einer ganz besonderen Beachtung.

Wie häufig kommt es vor, daß em junges
Men chenkind, das morgens fröhlich und munter
mit seinem Rad von der Mutter in die Schule
entlassen wird, nur noch als Schwerverletzter oder
gar Toter, ein Opfer des Verkehrs, in das El¬
ternhaus zurückkehrt. Oder gar, daß ein Arbeits¬
kamerad, vielleicht Vater zahlreicher und hoff¬
nungsvoller Kinder, der den täglichen Fährnissen,
die sein schwerer Beruf mit sich bringt, entging,
ohne eigenes Verschulden aus der Heimfahrt ein
Opfer des Zusammenstoßesseines Rades mit
einem anderen Verkehrsmittel wurde.

Etwa 80 000 statistisch nachgewiesene Fahrrad¬
unfälle, abgesehen von den vielen weiteren Tau¬
senden, die nicht registriert werden, sind ein be¬
redtes Zeugnis für die ungeheuren Gefahren,
welchen der Radfahrer ausgesetzt ist. Von diesen
Verkehrsunfällen, von denen etwa 800 tödlich
verlaufen, entfallen 93 v. H. auf den berusslä-
tigen Menschen. Kostbarstesdeutsches Blut wird
vergossen, denn es sind körperlich und geistig nicht
die Schlechtesten, die sich auf ihrem Fahrrad dem
Verkehr anvertrauen.

In der letzten Zeit wurde versucht, die Ur¬
sache der Häufigkeit von Unfällen
auf die Disziplinlosigkeit des Radfahrers zu
wälzen. Diese Begründungmuß als abwegigzu¬
rückgewiesen werden, da nur derjenige eine solche

Behauptung aufstellen kann, der sich noch niemals
auf einem Fahrrad in den Straßenverkehr be¬
geben hat. Vielmehr muß man diese Ursache in
der ungeheuerlichenSteigerung des gesamten
Verkehrsüberhaupt sehen. Schon allein die Be¬
lastung vieler Straßen durch das Auto in Stadt
und Land, ganz abgesehenvon dessen oftmals
unvorschriftsmäßiger Geschwindigkeit, ist seyr
groß.

Zweifellos ist das Leben im Auto weit mehr
geschützt als auf dem Fahrrad, wo schon die bloße
Berührung mit einem anderen Verkehrsmittelzu
Sturz und Körperschaden führen muß. Die Be¬
anspruchungdes ganzen Menschenist bei der
Handhabung des Fahrrades ungleichgrößer als
beim Auto. So wird es auch verständlich, daß
bei Zusammenstößen zwischen Fahrrad und Auto
das Fahrrad den Menschenschaden, das Auto da¬
gegen nur den Sachschaden auszuweisen hat. Als
weiteres kommt noch hinzu, daß die Arbenskame-
raden auf dem Heimweg von ihrer täglichen
Arbeitsleistung müde und abgespannt dem Ver¬
kehr und seinen Vorschriftenniemals so aufmerk¬
sam gegenüberstehenkönnen, wie ein Autolenker
oder ein Straßenbahnführer, bei denen das Fah¬
ren zu ihren Verufspflichtengehört.

Diese Betrachtungsweiseund die sprechenden
Zahlen der Statistik verlangen geradezu, daß aus
der Sorge um das Leben und die Gesundheit
des schaffenden Menschendas Verkehrsproblem
der Radwege gelöst werden muß. Hierzu
bedarf es keiner Erfindung, sondern lediglich der
notwendigen Einsicht. Mit dem Heimweg des
deutschen Arbeiters soll sein Feierabend beginnen.
Die Entspannung nach dem Tagewerk ist nicht
zu erreichen, wenn man ihn den oftmals unver¬
meidbaren Zufällen des Verkehrs überläßt, son¬
dern ihn auch im Verkehrgenau wie im Betrieb
und in der Familie betreut. Aus dieser Erkennt¬
nis heraus ist der Bau von Radwegenzum Schutze
deutscher Menschen eine soziale Verpflichtung. Jin
nationalsozialistischenStaat muß jede erkannte
Verpflichtungzur Tat werden.

Daher wäre es begrüßenswert, wenn die bereits
in Angriff genommenenBauprojekte, hesonders
aber die für die Zukunft weitgesteckten Ziele
der Reichsgemeinschaft für Radfahrwegebau, von
den Wegebau- und Wegeunterhaltungspflichtigen
Behörden, der Industrie und den zahlreichinter¬
essierten Kreisen weiter tatkräftig unterstütztund
gefördert würden. Die starke Verkehrsunsicher¬
heit fordert geradezueine Lösung, die nur allein
dadurch gegeben ist. daß man den Radfahrer aus
dem allgemeinenVerkehr herausnimmt und ihm
seine eigenen Wege gibt. Das ist eine soziale
Tat und ein großartiger verkehrstechnischer Er¬
folg. Die Radfahrwege werden dann neben den
Reichsautobahnengleichfallsals „Straßen Adolf
Hitlers" von der gewaltigen Zeit künden, deren
lebendige Zeugenwir sein dürfen. Dr. b'. Lloss

qualitativen  Auslese , Nichtbesolgungder
quantitativen  Auslese und die Bastar»
disierung.  Geburtenminderung und fehlender
Nachwuchs als Quelle des Völkersterbens, Laster¬
haftigkeit, Rauschgiftgenuß, Verweichlichung, Ent¬
artung, Nichtbeachtung der rassischen Gesetze,— das
alles sind Ursachen, die zum Untergangeines Vol¬
kes und der betroffenen Rasse führen. Sehr sachlich
und einleuchtend widerlegteder Vortragendeauch
die Theorie Oswald Spenglers vom Untergang
des Abendlandes. Die. Erkenntnisseaus der. Ge¬
schichteder Völker und dem Leben der Rassen an¬
gewandt auf Deutschland zeigten, wie unsere Nation
infolge der liberalistischen Geisteshaltungund mar¬
xistischen Mißwirtschaftam Rande ihres Grabes
stand. Eine Weiterentwicklung auf dem Wege hätte
unweigerlich in den Volkstod geführt. Zersetzungs¬
erscheinungen hatten in ungeahntem Maße um sich
gegriffen auf wehrpolitischem, sozial-versicherungs-
politischem und auf bevölkerungspolitischemGe¬
biet. Nur ein paar Beispielenannte Dr. War¬
ning, die zum Teil auch aus seinem eigenen Er¬
leben stammten— sie genügten, um wieder die
Zeit der Zersetzung ins Gedächtniszurückzurufen,
um den furchtbarenNiedergangganz klar erkennen
zu lassen.

Die Schlußfolgerung seiner Ausführungen:
Guttempler sein heißt nicht nur, einem Orden
angehören, es heißt aufklärend und helfend sich
da einzusetzen, wo noch die Folgeerscheinungen
jenes Zersetzungszeitalterswirksam sind, wo auch
der Alkoholismus, die Entartung, noch um sich
greift. Für die Arbeit gegen den Alkoholismusist
der Boden im Dritten Reich bereitet. Der Natio¬
nalsozialismus hat die günstigstenBedingungen
zur Aufklärung geschaffen, denn ein alles über¬
windenderGesundungswillebeherrscht heute mehr
denn je das ganze deutsche Volk und seinen Nach-
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wuchs, seine Jugend, die eine Volkswandlungsicht¬
bar in ihren Reihen trägt.

Nach einer kurzen Pause führte dann die T he-
atergruppe  des Heimes„Ernst und treu ein
kurzes, eindringliches Spiel auf: «Der Fall
Winter". Auch hier wurde wieder die furchtbare
Folge übermäßigenAlkoholgenusses klar.

Am Sonntag versammeltensich die Mitglieder
des Deutschen Guttempler-Or- ens schon am frühen
Morgen wieder zu einem großen ^reffr " 'N
Iüraens Hol  z", Oberneuland. Mit Arbelts-

sitzungen der Geldbuchwarte und Heimschriftfuhrer
wurde der Tag begonnen. In der Kausrtzunĝder
zweiten Vierteljahrsversammlung1936 der Mit-
qlieder des Gau-Ringes zugleich, wurde der Viertel-
jahresberichtvorgelegt, aus dem sich ergab, daß
durch die Arbeit der Guttempler wieder mehrere
hundert Fälle von Alkoholismusbehoben werden
konnten, indem der Gefährdete der Enthalt¬
samkeitsbewegunggewonnen wurde.

Zur Reichstaguugnach Dresden entsendetder
Gau vier Vertreter. Die Kassenverhältnisse wurden
geprüft und ordnungsmäßig befunden. Im An¬
schluß an die Arbeitssitzungenergriff der Gau¬
templer H. Nobel  das Wort zum Thema:
„Deutsche Schicksalsgemeinschaft und
Deutscher Euttemplerorüen.  Der
Kampf gegen den Alkoholismus, so begann der
Redner, sei ein Kampf gegen eine Volksseuche.

Die Bekämpfungder Trunksuchtsei nicht nur
Aufgabe des Euttemplerordens allein, sondern
ebensosehr Sache des ganzen Volkes. Im Auf¬
trage der Regierung wurden die alkoholgegneri-

Dicke Menschen
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schen Verbände zusammengefaßt in der Reichs¬
arbeitsgemeinschaft für Rauschgift-
bekämpfung,  Reichsministeriumdes Innern,
Abteilung für Gesundheitsführung. Die Reichs-
arbeitsgemeinschastwieder ist untergliedert in
Gauarbeitsgemeinschaften und Gaufachgemein-
schaften zur Bekämpfungdes Alkoholismus. Die
GauarbeitsgemeinschaftWeser-Ems führte den
Zusammenschluß aller Organisationennn Februar
dieses Jahres einheitlich durch. Der Leiter ist
der Eaufachbeauftragte Obermedizinalrat Dr.
Kartenhaus,  Leiter des Staatlichen Gesund¬
heitsamtes für das Land Bremen. Die hiesige
Eaufachgemeinschaft, so führte der Eautempler
weiter aus, arbeite zurzeit an der Organisierung
der Kreis- und Ortsfachgemeinschaftendes ge¬
samten Gaues mit dem Ziel, alle Volksgenossen,
vor allem aber die mittätigen Stellen der Partei
und ihrer Gliederungensowie des Staates für den

lasse sich nur durch die Mitwirkung jedes einzel¬
nen, nur durch umfassende Aufklärung und Er¬
ziehung. durch völliges Umdenkender Menschen
selbst, beseitigen. Der Kampf der Alkoholgegner
müsse Aufgabe der Allgemeinheit, des Volks¬
ganzen werden, um ein großes Ziel zu erreichen:
die Gesundung der Nation.

„Freizeit im Grünen" unter diesem Motto
stand der Nachmittag, der dem gemeinsamen
Mittagessen mit einigen frohen Stunden echter
Volksgemeinschaftim schönen „Jürgens Holz"
folgte. Konzert, Tanz und Spiel gaben der Gau¬
tagung des Deutschen Euttemplerordensden rech¬
ten festlichen Ausklang. kok.

Meldet Unfälle an!
Unfälle kann man weitgehendverhüten— ganz

beseitigenkann man sie sicher nicht! Aber eines
kann man in jedem Falle tun, nämlich für un¬
verzügliche Anmeldung  von Unfällen bei
der Verufsgenossenschaft zu sorgen. Dies wird
leider immer noch von Betriobsführern oder deren
Stellvertretern versäumt, und wenn dann der
Verletzte irgendwelcheRentenansprüchegeltend
macht, treten die Schwierigkeitenzutage. Unter
Umständenkann der Verletzte sogar mit seinem
Anspruchabgewiesen werden! Vor allem sollte
die Anmeldung bei Betriebs- und Wegunfällen
beachtet werden, die anfänglich geringfügig er¬
scheinen, aber im weiteren Verlaufe erhebliche
Folgen nach sich ziehen können. Niemand nehme
also solche Fälle ohne weiteres leicht! Denn es
ist immer besser und richtiger, auch den geringsten
Betriebsunfall bei der zuständigen Berufsgenossen¬
schaft innerhalb spätestens drei Tagen zu melden.
Dies liegt im beiderseitigenInteresse.

Wie oft hat eine scheinbarunbedeutendeVer¬
letzung erhebliche Folgen nach sich gezogen!
Meldet Unfälle an!  Ihr übt damit nur
Selbstschutz, sichert euch berechtigte Ansprüche und
erspart in manchenFällen ein großes Maß un¬
erquicklicher Arbeit und sicher auch manchen Ver¬
druß und manche Enttäuschung! — äk —

Die Sammler riefen nicht umsonst
6uter krfolg der gemeinniihigen verbände- Kranzniederlegung im Lfirenmal

Am gestrigenSonntag fand, zugleich als Auf¬
takt für die Haus- und Straßensammlung, schon
in früher Morgenstundeeine ergreifende Hel¬
denehrung  durch die Freiwillige Sanitäts¬
kolonne vom Deutschen Roten Kreuz,
LandeskolonnenabteilungOldenburg-Bremen im
Ehrenmal auf der Altmannshöhestatt. An dieser
Gefallenenehrungnahmen zwei Züge der Frei¬
willigen Sanitätskolonne teil, ferner der Deutsche
Vaterländische Frauenverein, Vertreter des Reichs-
luftschutzbundes, der Technischen Nothilfe, der
Karitas und der Inneren Misstion.

VezirkskolonnenführerDr. Hartmann  hielt
bei dieser Gelegenheit eine alle Teilnehmer tief
bewegendeAnsprache. Nach einer eingehenden
Würdigungdes todesmutigenHeldentumsunserer
im WeltkriegegefallenenKameradenbetonte Dr.
Hartmann, daß kein deutscher Mensch diese Selbst¬
verleugnung und restlose Pflichterfüllungunserer
Kriegshelden jemals vergessen könne. Immer
wieder stehe man tief ergriffen vor solcher deut¬

schen Heldengröße. Aber das schönste Andenken
an alles das, was die unvergeßlichenHelden des
Weltkriegesgeleistet hätten, bestehe immer wieder
in der einsatzbereitenTat. Es gelte für jeden
Ueberlebenden, es den Männern an Opsergesin-
nung und Leistungswillenfür das deutsche Vater¬
land gleichzutun, die freudig und opfermutig ihr
junges und hoffnungsvollesLeben der Ehre und
der Zukunft ihres Volkes dargebrachthätten.

Nach der Ansprache des Bezirkskolonnenführers
erfolgte die Kranzniederlegungam Ehrenmal, wo¬
mit die eindrucksvolle Feierstundeihren würdigen
Abschluß fand. Anschließend nahmendie Sammler
ihre Tätigkeit auf. und man kann jetzt, nach Ab¬
schluß der beiden Sammeltage, die durchaus er¬
freuliche Feststellung machen, daß diese Sammlung
einen großen Anklang  auch bei unserenbre¬
mischen Volksgenossen gefunden hat. Sowohl die
Abzeichen des Deutschen Roten Kreuzes, wie auch
diejenigen der Inneren Missionund der Karitas,
wurden freudig gekauft.

Mauer ävp rreiwilligsa Suaitätskolvaatz xom Kote« LrvM del üvx LraaraieSerlexnaz
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Die lausendjalirfeier in llttersberg
Kroßer historischer Festzug— kliickwunschteiegrammdes Führers

MWM

Ntniken Mnckruvlr IiinterlioL

l' ür 3 bis 4 Lerronsn

MittagessenI: Sslzkartosksln und Koklrabi-
gemüss:

Die geschältenKohlrabis werden in dünne Scheiben
-geschnitten, die in Brühe etwa eine halbe bis eine
Stunde gekocht werden. Man schwitzt die Brühe mir
Suppensett oder Butter an und würzt mit wenig
Paprika und etwas Muskat,

Mittagessen II : Leipziger Allerlei mit belie¬
bigem Fleisch:

Verschiedene junge Gemüse: Erbsen, Spargel,
Blumenkohlräschen, gehobelteKohlrabi, kleineganze
Karotten werden gut vorbereitet mit etwas Fett
und wenig kochendem Wasser ausgesetzt und zu¬
gedeckt bis zum Earwerden in stetigem Brodeln
erhalten . Es kann ohne weitere Zubereitung mit
seinem beliebig gewürztem Dünstfatz angerichtet
werden. Am besten schmeckt Roastbeef dazu.

Aiee LsrcicAt xiec Eesecr
Um den Play sür den Kinderwagen!

Ein Erlebnis , von dem ich annehmen mutz, daß
es sich in ähnlichen Fällen wiederholen könnte,
veranlaßt mich, diese anfragenden Zeilen an die
„Bremer Zeitung " zu richten . Vor wenigen Tagen
ging ich von Hause fort , um meiner hier wohnen¬
den Mutter einen Besuch zu machen . Ich nahm
mein jüngstes Kind im Kinderwagen mit und
stellte den Kinderwagen , da ich mich erst von der
Anwesenheit meiner Mutter im Hause überzeugen
wollte , in den Vorgarten des Hauses , um so das
Kind vor den Gefahren des Straßenverkehrs zu
schützen. Als ich bald darauf zurückkam, hatte die
Hauseigentümerin bereits den Kinderwagen weg-
gefahren und ihn auf den Bürgersteig gesetzt. Mir
ist wohl klar , daß der Besitzer eines Grundstückes
auch das Verfügungsrecht darüber hat und daß
dies respektiert werden muß . Andererseits aber
erscheint es mir in einem solchen Falle doch
wenig rücksichtsvoll  gehandelt zu sein,
wenn man so vorgeht , zumal der Wagen mit dem
Kinde keinem Menschen im 'Wege stand,

Antwort:  Die Beantwortung Ihrer An¬
frage ist insofern nicht ganz einfach , als natürlich
jeder Eigentümer eines Grundstückes , wenn der
Eigentumsbegriff überhaupt Sinn haben soll, auf
seinem Eigentumsrecht aus grundsätzlicher Auf¬
fassung bestehen kann . Andererseits gibt es aber
auch ein ungeschriebenes Recht  und eine
ungeschriebene Pflicht , nämlich die der Volks¬
gemeinschaft.  Wenn es freilich vorkommt,
daß solch eine freundliche Rücksicht derart ausge¬
nützt wird , daß ein solcher Platz schließlich zu
einem täglich wachsenden Hindernis werden
würde , dann könnte man es auch dem wirklich
menschlich empfindenden Besitzer des Hausgrund¬
stückes nicht mehr verargen , wenn er sich dem¬
gegenüber zur Wehr setzte. Wenn dieser Fall sür
den Hausbesitzer eine sonst nicht , oder nur höchst
selten vorgekommene Sache darstellt , ist seine Ab¬
schiebung des Kinderwagens aus die Straße ohne
vorherige Benachrichtigung mindestens grob und
verwunderlich . Wenn für den Mieter allerdings
laut Mietvertrag ein Mitbenutzungsrecht
an dem Vorgarten  besteht , geht dieses
Recht auch auf die Besucher des Mieters über
und dann hätten Sie Las Recht auf Abstellung
des Kinderwagens gehabt.

„Merkwürdig , Theodor , daß du immer glaubst,
der Wagen hätte kein Wasser mehr im Kühler,
wenn wir an einem Wirtshaus vorbeikommen!

Lachender Himmel über den grauen Stroh¬
dächern , über leuchtenden Ziegeln , über weiten,
saftigen Wiesen ; fröhliches Leben überall auf den
Straßen , die einheitlich mit bunten , bänderumflat-
terten Kranzmasten nach Entwürfen von Pros.
M ü l le r - S ch ee ß el festlich geschmückt sind;
so bietet sich Ottersberg , das lOOOjährige Dorf an
der Wümme , den bereits am Vorabend seiner 1000-
Iahrfeier zahlreich erschienenen Gästen Es ist ge¬
wiß nichts Alltägliches das Begehen einer 1000-
Iahrfeier , und so kann Ottersberg voll Stolz auf
1000 verflossene Jahre ruhmreicher Geschichte,
voller Kampf , voller Arbeit aber auch voller
Freude , zurückblicken.

Die Festfolge begann bereits am Sonnabend
nachmittag mit dem Locken des Musikkorps der
Standarte 14 unter Leitung von Musikzugführer
Roloff  und einem anschließenden Platzkonzert
auf dem Marktplatz . Gegen Abend vollzog sich die
Weihe des Gedenksteins,  den die Ge¬
meinde am Eingang des Ortes neben der Wiimme-
brücke zur Erinnerung an das tausendjährige Be¬
stehen der Feste Ottersberg aufgestellt hat . Bei
der schlichten Feier ließ der Heimatforscher Oskar
Vernhalm  seine Ansprache in einem Treue¬
gelöbnis für Führer und Vaterland ausgingen
und stellte das Mal unter das Motto : Die Ver¬
gangenheit diene der Gegenwart die Zukunft
zu gestalten . Er übergab Ortsgruppenleiter
Pg . Dr . Lührs  den Stein in die Obhut der
Gemeinde , und dieser gelobte , ihn zu wahren , daß
er in alle Zukunft von dem großen Geschehen
zeugen möge . Die Inschrift des schlichten Find¬
lings lautet : 1000 Jahre Ottersberg 936—1936.

Der Abend war einem Gemeinschafts¬
abend  in Schloh 's Easthof gewidmet . Hier
wurden Musikvorträge , turnerische Vorführungen
und Lieder des Neuen Singvereins in bunter
Folge geboten . Einen großen Erfolg errang
Ernst Peymann  sen . mit seinen humor¬
gewürzten „Otterbarger Vertelljels ut ole Tiden " .
In der Ansprache , die Ortsgruppenleiter Dr.
Lührs hielt , betonte er die unendlichen Mühen,
welche die Vorarbeiten zu diesem Volksfest ge¬
macht haben und die hübsche, farbenfreudige Aus¬
gestaltung des Ortes , die im besonderen dem Amt
für Schönheit des Dorfbildes in der NS .-Gemein-
schaft „Kraft durch Freude " zu verdanken ist. Der
Redner begrüßte die Mitglieder des 1876 gegrün¬
deten Ottersberger Vereins in New-
york,  die keine Mühe gescheut haben und die Fahrt
über das große Wasser gemacht haben , um das
Freudenfest ihrer Heimat mitzuerleben . Der
Ottersberger Verein selbst hatte ein Telegramm
gesandt : Unserer alten Heimat zum 1000jährigen
Bestehen die herzlichsten Glück- und Segens¬
wünsche. Die Gemeinde Ottersberg hatte dem
Führer ein Telegramm geschickt mit dem Wort¬
laut : Am Vorabend ihrer Jahrtausendfeier grüßt
die Gemeinde Ottersberg ihren Führer und ge¬
lobt ihm unverbrüchliche Treue . Ministerpräsi¬
dent Eöring  ließ durch das preuß , Staats¬
ministerium telegraphische Grüße übermitteln und
bedauerte , an der Feier selbst nicht teilnehmen
zu können . Die Abendseier klang aus mit dem
Ottersberger Heimatlied von M . Dresse!  in
der Vertonung des Lehrers Dank  er.

Der plattdeutsche Gottesdienst auf dem Burg¬
hof , bei dem als Prediger Landesbischof
A. Paul sen,  Kiel , wirkte , stand im Mittel¬
punkt der Vormittagsveranstaltungen des gestri¬
gen Sonntags . Der Redner schilderte in zu Her¬
zen gehender Art , in der volkstümlichen platt¬
deutschen Mundart , wie in tausendjähriger Ar¬
beit Generationen für ihre Heimat eintraten.

Oskar Vernhalm  eröffnete anschließend die
Heimatschau,  in der alle möglichen volks-
und heimatkundliche Gegenstände gesammelt sind.
Er gab der Hoffnung Ausdruck , daß der Ort
Ottersberg dereinst in der Geschichte ruhmreich
bestehen werde.

Der große historische Festzug  am Mittag
des Tages fand weitestgehendes Interesse . In
buntem ' Wirbel zog hier die Geschichte des Ortes
an unseren Augen vorüber . Durch drei Herolde
angeführt folgten die einzelnen Zeitepochen . Sieb¬
zehn Bilder , siebzehn einschneidende , geschichtliche
Abschnitte . Da reitet Otto der Große mit den
Edeln seiner Zeit , Erzbischof Adalbert von Bre¬
men mit seinen kirchlichen Würdenträgern , die
Zeit der Hanse ersteht , die Landknechtshorden des
30jährigen Krieges unter Tilly , Bilder aus der
Schweden - und Dänenzeit ziehen vorbei , Major
Lillhmann  mit seinen schwedischen Soldaten
und der dänische Oberst Weitzmann  mit seinen
Truppen , Amtmann Kelp  mit Schreibern und
Mitarbeitern . Feinde im Land ! ruft das fol¬
gende Bild ; Landwehr , Schwarze Husaren , Ko¬
saken, Franzosen aus den Jahren 1806/1813 rücken
an ; nun ein Bild friedlicher Kolonistenarbeit : der
Vater des Moores , Findorff,  mit seinen er¬
sten Siedlern , die in schwerer Arbeit auf dem

schweren Moorboden neue Lebensmöglichkeiten
fanden , die Geschichte des Schützenvereins wickelt
sich ab , die ersten Schützen von 1856 und dahinter
der jetzige Schützenverein in seiner schmucken
Tracht . Nun folgt ein ganz reizendes Bild , ein
glückliches Biedermeierpärchen stolziert mit trip¬
pelnden Schritten daher , dahinter in krassem
Gegensatz Bilder rauher Kriegszeit , der 27. Juni
1866 mit den Kämpfern von Langensalza und die
ausziehenden Krieger von 1870/71.

Der neue Keäenksteiu
^ukv . : Rsil ( 1)

Doch auch der Ottersberger bei seiner fried¬
lichen Alltagsarbeit wird gezeigt , ein schwerer
Erntewagen rumpelt über das Pflaster , die Köl¬
schen- und Mollenmoker zeigen sich bei ihrer Tätig¬
keit. Doch dieses Bild friedlicher Arbeit wird er¬
neut getrübt durch den Kampfruf : Feinde rings¬
um ! Der Weltkrieg ist hereingebrochen , die Krie¬
ger ziehen hinaus ins Feld , um für Deutschlands,
ihrer Heimat Ehre zu streiten , drei schmuckeSani¬
tätsschwestern nehmen sich der Verwundeten und
Schwerverletzten an ; weiter schreitet die Zeit : der
Krieg ist zu Ende , alles geht drunter und drüber,
die unseligen Tage der Arbeiter - und Soldaten¬
räte sind angebrochen , doch dann geht es weiter
durch Not und Elend , durch Streik und Inflation
zum Erwachen Deutschlands , und nun marschieren
in festem Gleichschritt — ein Sinnbild des wieder-
erstarkten Deutschen Reiches — die Formationen
der SA ., SS ., HJ ., VDM ., der Wehrmacht , des
neuen Adels auf der Burg , des Arbeitsdienstes,
und am Schluß des wahrhaft meisterlich zusam¬
mengestellten Festzuges grüßen Mädchen mit leuch¬
tenden Vlumenreifen — ein würdiger Abschluß
des Festzuges.

Der Festzug löste sich auf dem Burghof auf , wo
sich inzwischen etwa 6000 Zuschauer eingefunden
hatten , die mit Spannung den Festakt  und die
Aufführung des Heimatschauspiels „Burchard
von Clüver"  erwarteten . Unter der Riefen¬

der bistorisvbe Pestriig

menge der Zuschauer gewährte man zahlreiche
Ehrengäste ; der Einladung hatten Folge geleistet:
Senator Laue -Bremen , der Stelln Gauleiter
Eakenholz , Harburg , Kreisleiter Peper -Fischer-

hude , Kreisleiter Kühn , Wesermünde , Kreis¬
leiter Sander , Rotenburg , vier Vertreter
der KdF . Gau Osthannover , Reg .-Präs.
Leister -Stäbe , Landrat Dr . Weber -Verben , Dir.
Löblich vom Deutschen Gemeindetag -Hannover,
Gauarbeitsführer Oberarbeitsführcr Klein -Bre-
men , Präs . d . RDP . Bremen Dr . Schneider-
Bremen , Untergauführerin Bohlmann -Oldenburg,
Dr . Zimmer -Hannover von der Forschungsstelle
Niedersachsen im Ausland , Eaupropagandaleiter
Schmonsees -Harburg , den ersten Schatzrat Dr.
Hartmann -Hannover , Stoßtruppredner Koch-Al-
tona und andere . Im weiteren konnte man unter
den Zuschauern unseren Fischerhuder Heimat¬
dichter Diedr . Speckmann bemerken.

Im Festakt übermittelte Regierungspräsident
Leister  die Grüße des Innenministeriums und
des Stabschefs der SA ., Lutze . Der Ehrenpräsi¬
dent des Ottersberger Vereins in Newyork , Har - ,
neit,  der gleichzeitig Vizepräsident des Platt¬
deutschen Volksfestvereins ist, überbrachte die
Grüße des Präsidenten seines Vereins . Der Präsi¬
dent des Ottersberger Vereins , Sackmann,
überreichte während seiner plattdeutschen Rede
eine Erinnerungstafel , die von dem in Newyork
lebenden Sohn des Ottersberger Lehrers Tan¬
ker, Eerh . Danker,  angefertigt wurde.

Ortsgruppenleiter Pg . Dr . Lührs verlas in der
Begrüßungsrede unter anhaltendem Beifall das
Antworttelegramm des Führers : „Der Gemeinde
Ottersberg danke ich für ihr Treuegelöbnis aus
Anlaß ihrer Jahrtausendseier und wünsche ihr
eine glückliche Zukunft . Adols Hitler ."

Der Festredner , Stoßtruppredner Koch-Altona,
legte seinen Ausführungen die Schrift des Heimat¬
forschers Vernhalm  zugrunde . Er verglich die
Geschichte Ottersbergs mit der des Deutschen
Reiches und stellte gewisse Parallelerfcheinungen
hierin fest. — Der Schwerpunkt des Festaktes lag
auf der Freilicht -Aufführung „Vurchardt von
Clüver " , ein Kampf um die Feste Ottersberg , von
A. Kessemeier und K. Lilienthal.  Das
Festspiel gibt mit seiner packenden, sich steigernden
dramatisch aufgebauten Handlung einen umfassen¬
den Ueberblick über die Kämpfe um die Feste . Die
überragende Gestalt des Vurchardt , von Hans
Eerlach vom Bremer Staatstheater
meisterhaft dargestellt , löste tiefe Ergriffenheit
aus . Auch den übrigen Mitspielern kann nur Lob
zuteil werden . Die Spielleitung lag in Händen
von E . Wrede.  der wahrhaft Vorbildliches zu
schaffen vermochte . Leider wurde die Aufführung
durch den plötzlich einsetzenden Regen etwas ge¬
stört , was jedoch die Stimmung der Schauspieler
und auch die der Zuschauer keineswegs herabzu¬
mindern vermochte.

Nach den Programmfolgen fand man sich abends
in mehreren Sälen und Zelten in gemütlicher
Runde beisammen . Zt.

Billige Gescllschaftssahrt nach Eiscnach. Anläßlich
ihrer diesjährigen großen DBE .-Jahrestagung in
Eisenach, zu welcher über 400 Ortsgruppen aus dem
ganzen Reich erwartet werden, veranstaltet die Gruppe
Nord der Bausparkasse Teutsche Bau -Gemeinschast AE.
vom 27. bis 29. Juni eine außerordentlich billige Ee-
sellschaftssahrt nach Eisenach und zurück nach Bremen
durch den Harz. Jedermann — auch Nichtmitglieber
kann teilnehmen.

«z ^ isuirs
Montag , 15. Juni . 5̂ 45 Wetterdienst. Landwirt¬

schaftliche Bücher. 6.N0 Weckruf, Morgenspruch, Mor¬
gengymnastik. 6.25 Wetterdienst. 6.30 Morgenmnsik.
In der Pause : 6.45 Wocheneingangsspruch. 7.66
Wetterdienst , Nachrichtendienst. 7.10 Fortsetzung der
Morgenmusik. 8.60 Wetterdienst, Allerlei Ratschläge.
16 66 Meister Weinstock und seine Gesellen. Iv.zg
Unsere Glückwünsche. 16.45 So zwischenelf und zwöls.
12 66 Meldungen der Binnenschiffahrt, Binnenlands¬
und Seewetterbericht. 12.16 Lcyloßkonzert Hannover.
In der Pause : 13.66 Wetterdienst. 13.65 Umschauam
Mittag >3.15 sto " ' dp-- Schloßkonzerts. 14.6g
Nachrichtendienst. 14.26 Musikalische Knrrweil . 15.66
NöHenfunk. 15.26 Schisfahrtsfunk. 15.36 Klaviermusik.
16 60 Mustk am Nachmittag. 17.66 Ein Pastor rettet
die Lüneburger Seide. 17.45 Gedanken zum heutigen
Strafrecht 18.66 Fröhlicher Alltag . 18.45 Hasendienst.
18 55 Wetterdienst . 19.66 Orchesterkonzert. 19.45 Funk-
ichau 26.06 Erste Abendmeldungen. 26.16 Musikalische
Leckerbissen. 21.16 Zwischen Tag und Traum . 22.66
Nachrichtendienst. 22.30 Musik zur Guten Nackt' .
23.00 Reichstagung der Nationalsozialistischen Kultur¬
gemeinde.

Ferner senden:  Trutschlandscnder . 21.00: „Die
Samurai ", ein Ritterspiel . — Berlin . 19.00: „Der Pil-
„riur ". — Königsberg. 22.20: Vom Wesen und Wan¬
del deutscher Kunst. — München. 18.45: „Hang in die
Freiheit ", ein Spiel von deutscher Not . — Saarbrücken.
20.10: Politisches Lachfigurenk-rbinett.

Wetterdienst c>sr 82
,7Vettsrderivb1 ckes Uoioiisrvetteräienste,

( ^ usAndsort Krems »)

3m ganzen freundlich
Durch das über die Nordsee hinziehende Tief ist, wie

im gestrigen Bericht angekündigt , zuerst einmal ein
Abschluß des überwiegend heiteren , trockenen und war¬
men Wetters eingetreten . Die von Westen vordrin¬
gende maritime Lust brachte eine starke Zunahme der
Feuchtigkeit. Der Dampfdruck stieg von 9,4 am Sonn¬
abend um 11 Uhr aus 12,4 am Sonntag um dieselbe
Zeit, so daß die Luft als recht schwül empfunden
wurde. Die nachdringenden, etwas kühleren Lustmassen
werden am Sonntag , vielleicht auch noch am Montag,
Gewitter bringen.
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Voraussage sür den 18. Juni : Mäßige bis frische
Winde aus Süd bis West, bewölkt, zeitweise heiter,
örtlich Gewitter , sonst trocken, etwas kühler als am
Sonntag.

Aussichten für den 16. Juni : Bei Winden aus Süd¬
west bis West bewölkt, meist trocken, Temperaturen
etwa der Jahreszeit entsprechend.

Das Dresdener Schachturnier '
Siebente Runde

Die letzten Kämpfe sahen die an der Spitze liegenden ^
Meister Dr . Aljechin , Stahlberg und Engels
wieder alß Sieger . Dr . Aljechin schlug seinen alten
Gegner aus den Weltmeisterschaftskämpfen Bogol¬
jubow  in einem fein behandelten Endspiel. Dieses
Treffen zog begreiflicherweiseein großes Interesse aus
sich und brachte Bogoljubow in erheblichen Abstand zur
Spitzengruppe . Stahlberg gewann als Nachziehender
gegen Grob,  der in. schlechterer Stellung die Zeil
überschritt. Grob wird es auch in den letzten beiden
Runden , wo er aus Bogoljubow und Engels trisst, f
nicht leicht haben. Engels  hat in diesem Turnier
ein hervorragendes Können gezeigt. Bisher verlor er
nur gegen Bogoljubow. In dieser Runde lieferte er ;
wieder einen glänzenden Sieg über Helling  durch
doppeltes Figurenopser mit nachfolgendem Mattangriff . !
Sämisch  erreichte gegen den Ungarn Maroczy  i
schon im Mittelspiel gewinnbringende Vorteile und .!
siegte frühzeitig . Die einzige Unentschiedene des Tages
wurde zwischen Dr . Rödl und Keres  gespielt , ov-
wohl ersterer im Endspiel schon besser stand. Auch die j
Hängepartie Maroczy — Dr . Rödl aus der vorherigen 1
Runde ist ohne weiteren Kamps remis  gegeben
worden. Damit glänzt Dr . Rödl mit sechs Remisen
(1 Gewinn ) noch ohne Verlustpartie . Seine letzten
Gegner sind allerdings Dr . Aljechin und Bogoljubow.

Der Turnierstand vor den letzten beiden Runden ist
demnach folgender: Dr . Aljechin (Frankreich), Enge»
(Deutschland), und Stahlberg (Schweden) je 5 Punkte,, . .
Sämisch (Deutschland) 4.5; Dr . Rödl (Deutschland) 4;
Maroczy (Ungarn ) 3,5; Bogoljubow (Deutschland) 3; j
Keres (Estland ) und Helling (Deutschland) ie 2,5 und . i
Grob (Schweiz) 0 Punkte . j

Für die mit 5 Punkten führenden Spieler stehen
noch folgende Entscheidungskämpse aus : Dr . Aljechin t
gegen Dr . Rödl und Sämisch: Engels gegen Stahlberg )
und Grob; Stahlberg gegen Engels ' und Maroczy. i
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Nach einem arbeitsreichen Leben entschlief
beute morgen sanft und still nach kurzem,
schwerem Leiden unser guter , treusorgender
Vater , unser lieber Großvater , der

Kaufmann

Louis Kahrs
in feinem 66. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Guste Kahrs
Wilh . Ahlers und Frau

Luise , geb . Kahrs
Erich Hildebrandt und Frau

Marga , geb . Kahrs
Hermann Kahrs
Elfriede Ehlers
Jürgen , Margrit , Horst -Frieder

Lesum , den 14. Juni 1936.
Beerdigung Dienstag , den 16. Juni , nach¬

mittags 4 Uhr . Trauerfeier 3.45 Uhr im
Trauerhause.

Tischler -Innung
Sterbekasse

Unser Kollege, der Tischler¬
meister

Paul Göhler
ist nach langem, schwerem
Leiden durch den Tod von
uns gegangen.

Ehre seinem Andenken!
Die Trauerfeier findet am

Dienstag , 16. Juni , 12.30 Uhr,
im Krematorium statt.

Der Borstand.

»MIMIK»
kürksn
kleieke«

Jeder frei« Platz
in Stadt u. Land

für die
NSD.l

Plötzlich und unerwartet!
verschied unser langjähriger
stellvertr. Bereinsleiter , der

Postinspektor i . R.

Heinrich Reinhardt
Der Verein verliert in ihm

eines seiner verdienstvollsten
Mitglieder . Wir werden sein
Andenken stets in Ehren
halten.

Bürgervercin
Buntentor und Vororte.
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Lldons NannaVpel
OrlvopäajeScvuiimacvermeister

öremen, Vasmerstr. Z

574L75V » k47kir
Heute,  26 Uhr

Ende ungefähr22.36 Uhr
St .-Ani. 16. Doch.-Er. k:

kiiiilsim isi miisl»
Schluß der Winterspielzeit

1835/38

SMausoleMaiis
Heute,  Montag , 8 Uhr

Ende 16.46 Uhr !Letzte ^
Vorstellung der Spielzeit I

Letztes Auftreten
Bruno Harprechts

in seiner Glanzrollein

Heute  ist die letzte
Gelegenheit zur Ein¬

lösung Ihres Wahlanrechtes
Eine großartige neue

Spielzeit
steht Ihnen bevor

Erwerben Sie darum noch
heute  ein Abonnement im

Schauspielhaus

KWirn-, lüllkn- u. kavgi'We
IMlk !. 8MMl1gK

kNIdl , Köiosi ' Sti 'uös 4^

Lurch ein paar öroschen an ter
sabrik »beteiligt" !

Wie er das fertigbrachte ? Er vertraute
dem Anzeigenteil der „BZ." ein paar
Groschen für die Kleinanzeige „Lohn¬
buchhalter sucht Stellung " an - und
mer die Bezet-KIeinanzeige auf die
Suche schickt, der hat das Ziel schnell
erreicht!

VeckauL

<3.N.
Wirt-

KRsscliineir

via»
Vesia

Mmslcniiieii

WIMMIM
-ittueckiulkzo/Zk

Phoenix-Näh-
masch. aus Trilz.
sehr niedr . Preise

K ö st e r,
Stcssensweg 22

Geschästsanzeige,
wohl erdacht, yai
sich noch stets be¬
zahlt gemacht —
Dich führt aui des
Erfolges Psad dos
Bremer-Zeitungs
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Bau¬
meister

Abbruchunterneh- .
mer, gebt nur dem
das Material , der
es in die richtigen

Kanäle sührtl
VließL wessel Nilhf.
Seewenjestraße 77

Telefon 812  91
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Um den Aufstieg M öauliga
Lurch das Unentschieden vsv. Schinkels gegen vfv. Oldenburg noch keine Klärung in der öruppe Nord

Nundgang Lurch Nieder/achsen
In der niedersächsischen Bezirksligawurden am

Sonntag noch verschiedene restlichePunktspiele
nachgeholt. In der Staffel Bremen-Nord blieb
Eermania-Leer mit 4:0 (1:0) klar über Stern-
Emden in Front, während sich die beiden Bremer
MannschaftenBrema und Sportfreunde unent¬
schieden1:1 trennten. In der Staffel Bremen-
Sud fertigte 08-Osnabrückdie Viktoria aus Ge-
prgsmarienhiitteüberaus sicher mit 8:0 ab.

Drei Punktspiele standen in der Staffel Han-
nover-Nord auf dem Programm. Viktoria-Wil-
helmsburg schlug Teutonia-Uelzen mit 2:0 nur
knapp, wahrend Normannia-Harburg gegen SL.-
Uelzen auf eigenem Platz sogar mit 3:5 (0:2)
unterlag. Das Treffen Reichsbahn/Viktoria—
TB.-Harburg kam nicht zur Durchführung. In
einem Freundschaftsspielschlug Rasensport-Har-
burg die Kieler Kilia mit 4:1 (3:1) verdient.

In der Staffel Hannover-Süd hatte Stern-
Misburg auf eigenem Platz gegen IN . 59-Han-
nover wenig zu bestellen und mußte sich mit 0:3
(0:1) schlagenlassen, wogegen Preußen-Hameln
zu Hause gegen 07-Linden mit 3:1 (1:1) siegreich
blieb.

In einem Freundschaftsspielstanden sich gestern
in Springe-anläßlich einer Platzweihe die Eau-
ligaimmnschaften von 1911-Algermissen und
DsB.-Peine gegenüber. Die Algermisser brachten
die besseren Stürmerleistungen auf und gewannen
sicher mit 4:1 (2:1).

v.-Ischammer-Pokalspiele
Die erste Schlußrunde der Spiele um den

Tschammer-Pokal brachte keine größeren Ueber-
raschnngen. Drei Begegnungenwurden schon am
Sonnabend vorweggenommenund zwar gewann
Diktoria-Berlin mit 2:1 über Wacker-Leipzig,
SpV.-Feuerbach mit 6:2 über den FC. Phönix-
Karlsruhe und der VfB.-Stuttgart mit 1:0 über
Wacker-Marktredwitz. In den Spielen vom Sonn¬
tag wurden mit Ausnahme von Viktoria-Ham¬
burg und Pol .-Lübeck die Vertreter der Nord¬
mark geschlagen. Eimsbüttel unterlag am Ge¬
sundbrunnen dem Altmeister Hertha BSC. mit
2:3, Altona 93 auf eigenem Platz Wacker 04-Ber-
lin mit 3:5, während Holstein-Kiel sich in der

Die Spiele des Sonntags
- Sauliga Aufstiegsspiele in Riedersachfe»

Gruppe Nord

^ Bf » . Schinkel — Vf » . Oldenburg 3 ;S (S:2j

Gruppe Süd
BsB . Brauuschweig — 9S SSttingeu 8Ä (2 :1)
Jäger 7 Bückeburg — SC . Harsum 4N (2:9)

Bremer Bezirksliga
Brema -Bremen — Bremer Sportfr . (0 :1)
Eermania -Leer — Stern -Emdeu 4 :9 (1 :v)

Die drei Vegegnungen
Mit drei Begegnungenwurden am Sonntag im

Gau Niedersachsen die Kämpfe um den Aufstieg
zur Gauliga fortgesetzt. Während in der Süd-
staffel 05 Göttingen dicht vor dem Ziele steht, ist
die Lage in der Nordstaffelnach wie vor noch
ungeklärt, da sich am Sonntag der VfB. Schinkel
und der VfB. Oldenburg mit 3:3 unentschieden
trennten. Schinkel wie Oldenburgverzeichnen je
4 Punkte und es bleibt abzuwarten, wer schließ¬
lich das bessere Ende für sich behält. In der
Südstaffel liegt 05 Göttingen mit 6 Punkten vor
Jäger 7 Bückeburg(5) und VfB. Braunschweig
mit 4 Punkten an der Spitze.

Die Aufstiegs-Tabelle
Nach diesen drei Aufstiegsspielenzur höchsten

deutschen Fußballklassehat die Tabelle in den
beiden Gruppen des Niedqxsachsengaues nunmehr
folgendesAussehenerhalten:

Gruppe Nord:
Spiele gew. unent. verl. Tore Pkt.

VfB. Schinkel 3 1 2 0 9:7 4
VfB. Oldenburg 3 1 2 0 10:9 4
WilhelmSburg09 2 0 0 2 3:6 0

Gruppe Süd:
Spiele gew. unent. verl. Tore Pkt.

Göttingen 05 4 2 2 0 14:9 6
7. Jäger Vückeb. 4 1 2 1 12:9 5
VfB. Vraunschw. 4 1 2 1 11:11 4
SC. Harsum 4 0 1 3 9:17 1

Technische Vorteile der Osnabrücker
VfB. Schinkel— VfB. Oldenburg 3:3

In Osnabrück  trennten sich diese beiden Be¬
werber um den Aufstiegzur Niedersachsen-Eau-
liga vor gut 3000 Zuschauernabermals unent¬
schieden. Die Osnabrücker, die leichte technische
Vorteile hatten, zeigten ebenso wie die Oldenbur-
ger nicht die sonst gewohnten Leistungen. AIs die
Oldenburgernach fünf Minuten Spieldauer durch
einen placierten Schuß die Führung übernahmen,
herrschte bei den vielen Schlachtenbummlern, die
aus Oldenburg mit einem Sonderzug gekommen
waren, große Freude. Gegen Mitte der ersten
Halbzeit gelang den Osnabrückerndann durch
energisches Nachsetzender Ausgleich. Sieben
Minuten vor dem Wechsel gingen die Oldenburger
wieder in Führung und drei Minuten später glich
Schinkel nochmals aus. Auch in der zweiten Halb¬
zeit herrschte zunächst verteiltes Feldspiel. Beide
Mannschaftengaben ihr Letztes her und zum
Schluß wurde es besonders dramatisch. Vier
Minuten vor dem Abpfiff «Hielten die Olden¬
burger ihre letzt« Ecks, die sehr schön hereingegeben

und aus dem Gedrängeheraus zum dritten Tor
verwandeltwerden konnte. Die Osnabrücker gaben
sich aber noch nicht verloren, und tatsächlich ge¬
lang es ihnen, in der Schlußminutedurch einen
flachen placierten Schuß wiederumgleichzuziehen.
Bei beiden Mannschaftenkonntendie Torwarts¬
leistungennicht besonders gefallen.

Nicht ausgenutzte lorgelegentzeiten
VfB. Braunschweig— 95 Eöttingen 3:3

Das BraunschweigerAufstiegsspielhatte sehr
unter dem Regen zu leiden. Der Platz war außer¬
ordentlichglatt und erschwerte die Ballkontrolle,
so daß viele gute Gelegenheitenvor den Toren
nicht ausgenutzt werden konnten. Der VfB.
Braunschweig hatte diesmal das Glück auf seiner
Seite, denn dem Spielverlauf nach hätte Göttin¬
gen gewinnenmüßen. Nur der schwache Torwart
verhinderte den Erfolg der Gäste. Die Braun-
schweiger verzeichneten zwei sehr glückliche Treffer,
sie unter normalen Umständen nicht gefallen
wären. Nach dem Führungstreffer der Göttin¬
ger kamen die Braunschweigernach einer Ecke
zum Ausgleichund erzielten bis zur Pause die
2:1-Führung. Beide Tore waren durchaus halt¬
bar. Göttingen glich schließlich wieder aus und
erzwäng die 3:2-Führung, doch fiel schließlich
eine Minute vor Schluß wieder nach einer Ecke
zum dritten Male der Ausgleich. Dabei blieb es.

Vückeburger Soldaten überlegen
Jäger 7 Bückeburg— SC. Harsum 4:1

Die Bückeburger Soldaten waren vom Anstoß
an überlegen. Die Harsumer mutzten stark ver¬
teidigen und kamen selten vor das Tor der
Jäger. Bis zur Pause schössen Schulz und Wille
zwei Treffer und nach dem Wechsel erhöhten die
Jäger auf 4:0, erst dann kamen die Harsumer
zum einzigen Gegentreffer.

flchtungserfolg der Vremaner
Brema — Sportfreunde Bremen 1:1

Auf dem Vrema-Platz mutzten die Sportfreunde
am gestrigen Sonntag hart kämpfen und am
Ende froh sein, einen Punkt mit nach Hause neh¬
men zu können. Wohl zeigten die Sportfreunde
das technisch reifere Spiel, aber die zahlreichen
Torgelegenheitenhatten die Vremaner — nur
die Schußunsicherheit des Sturmes kostete ihnen
den Sieg.

Sportfreunde drückt in den ersten 15 Minuten
auf das Tempo und so entwickelte sich ein sehens¬
wertes Kampfspiel. Nach 20 Minuten Spiel-
dauer bringen es die Weinroten von rechts durch

Schrägschuß zur 1:0-Fuhrung. die sie. bis zur
Halbzeit innehaben. Nach der Pause will Brema
den Ausgleich schaffen und Sportfreunde den
Sieg durch ein zweitesTor sicherstellen. Vor bei¬
den Toren ergeben sich spannendeMomente.

Nacheinander verpaßt Brema einige sichere
Torgelegenheiten bis Patze einen Weitschuß
gegen die Latte setzt und Schützim Nachschuß den
Ausgleich erzielt. Trotz beiderseitigemBemühen
gelingt es jedoch keiner Partei mehr. den Sieg-
treffer zu erzielen. So trennte man sich nnt

Brema schaffte sich mit diesem 1:1 wiederum
einen Achtungserfolg. Es ist eigentlichbedauer¬
lich, daß diese Mannschaftzum Abstieg verurteilt
ist. Es zeugt aber von einem guten Kamerad¬
schaftsgeist, wenn eine absteigende Mannschaftin
ihren letzten 5 Punktspielen ungeschlagenblieb
und überdies noch7 Punkte erkämpfte. kk.

kreisklaffen-Zußballspiele
In der 1. Bremer Kreisklassefand nur eine

Zegegnung in Bremen  statt . 2n der Neustadt
mpfing auf eigenem Platz am Reedeich der FC.
Stern  die Mannschaft von Verdenia-Verden.
Zas Treffen vermochten die Eelbroten knapp mit
!:2 Toren siegreich zu gestalten; damit nahmen sie
en Allerstädtern zwei wertvolle Punkte ab. —
Sie zweite Pflichtspielbegegnungging in L e este
>or sich, wo die dortige Elf den TV.-Woltmers-
iausen zu Gast hatte. Daß die Leester auf eigenem
öelände schwer zu bezwingensind, mußten selbst
Fusdorfs Turner erfahren, die mit Recht schon
ie Hand zur Kreisklassenmeisterschaft ausgestreckt
alten und sich nun mit einem 1:1-1lnentschieden
' 'eden geben mußten. — Die Begegnung in

Linoleumstadt zwischen dem Delmenhorster

Um den Aufstieg  von der zweiten zur ersten
Bremer Kreisklassetrafen sich gestern auf dem
Sportplatz an der Nichthofenstratze, die Bremer
Straßenbahner und Scharrender  s.
Wie in dem Vorspiel, so behielt die Bremer
Mannschaft auch diesmal wieder die Oberhand,
indem sie die Scharrendorfer Elf mit 1:0 abfer¬
tigte. Damit haben die Straßenbahner wieder
einen achtbarenErfolg errungen und stehen heute
im Kampf um den Aufstiegungeschlagen da. In
einem Freundschaftsspielstanden sich gestern be¬
reits 8.30 Uhr vormittags auf dem Sportplatz
der Bremer Turngemeinde an der Ertenstratze
der Hot a - Sport verband und Bremen-
Besigheimer Oelfabriken  gegenüber.
Die beiden Mannschaftenaus der zweiten Bre¬
mer Kreisklasse lieferten sich ein vollkommen
gleichwertigesSpiel, jedoch war die Eeschäfts-
mannschaft die glücklichere. Durch einen Elsmeter-

kifelrmnen- Volksrennen
Der Verlauf der einzelnen flusschreibungen/ Sute Zeiten trotz nasser Vatzn

1. Bremer Kreisklasse
Stern -Bremen — Verdenia -Verden 3 :2
Leeste — Tv . Woltmershausev 1 :1
Delmenhorster BB . — VfL . Bremen ausgef.

Aufstiegsspiel zur 1. Bremer Kreisklasse
Bremer Straßenbahn — Scharrendorf 1 :9

Privatspiele
Blauweiß— Spvg. Beaesack1:1
BTG . — Martin Brinkmann Hemelingen 5 :1
BBO . — Hota Sportverband 2 :9

Verlängerung von der LübeckerPolizei 1:2
schlauen ließ. Viktoria lieferte gegen Dessau 05
«in sehr gutes Spiel und gewann glatt mit 6:1.
In den übrigen Spielen schlug Beuten 09 Mi¬
nerva 03-Berlin mit 3:2, während der VR.-
Gleiwitz sich über Preutzen-Langenbielau erwar¬
tungsgemäß glatt mit 7:3 hinwegsetzte und eine
Runde weiterkam.

Cherusker-Eörlitz unterlag dem Berliner SV.
92 nur knapp mit 1:2 und ebenso Arminia-Biele-
feld der SpVg.-Röhlinghausen gleichfalls 1:2.
Einen hohen 8:0-Sieg trug Hertha über Wacker-
Halle davon und auch der VfB.-Leipzig konnte
den 1. SV.-Jena unerwartet glatt 5:0 schlagen.
Ein Spaziergang war für den Sachsenmeister
SV.-Chemnitz der Weg zu Kassel 03. Mühelos
mit 6:1 wurden die Polizisten Sieger. Auch
Schalke 04 brauchte sich nicht sehr anzustrengen,
um den VfB.-Ruhrort mit 5:2 abzufertigen. Hohe
Torresultate erzielten Rotweitz-Oberhausen und
der Freiburger FC., die den ASA.-Atsch bzw. den
FK.-Pirmasens jeweils mit 7:0 schlugen. Der
VfL.-Benrath war über den Rheydter SV. mit
2:0. erfolgreich und Waldhof über den SV.-FIörs-
heim mit knapp 1:0. Der Freiburger FC. unter¬
lag den OffenbacherKickers mit 0:1 und mit dem
gleichen Ergebnis verloren die Stuttgarter Kickers
gegen 1860-München. Bayern verlor unerwartet
3:4 gegen den SSV .-Ulm und auch der glatte
4:0-Sieg des 1. FC.-Schweinfurth über den
1. FC.-Kanau überraschtin dieser Höhe.

Der Besiegerdes HSV. und Eimsbüttel konnte
im v.-Tschammer-Pokalspiel in Hamburg gegen
Victoria keine Lorbeerenernten. Den Hamburgern
glückte ein überraschend hoher 6:1-Sieg, der in¬
folge der besseren Mannschaftsleistungder Victo-
rianer zustandegekommen ist. Die Mitteldeutschen
wehrten sich tapfer, stellten eine gute und harte
Mannschaft mit starker Verteidigung, aber
schwachem Sturm . Als die Hamburger schnell mit
2:0 in Front lagen, steckten die Dessauer den Kampf
auf, schnell hieß es 6:0 und erst ein überflüssiger
Elfmeter mit dem Schlußpfiffbrachte den Gästen
das Ehrentor.

Das zweite in Hamburg ausgetragene Pokalspiel
sah Altona 93 und Wacker-Berlin im Kampf. Hier
«ab es einen Berliner Sieg, denn Wacker gewann
sicherer als das Ergebnis vermuten läßt mit 5:3.
In der ersten Hälfte war das Spiel ziemlich aus¬
geglichen, die Berliner gingen in Führung, doch
die Altonaer holten bald den Ausgleichheraus.
Aber gleich nach der Pause konnteWacker-Berlin
durch zwei überraschendeTore einen 3:1-Vor-
sprung herausholen, der nach und nach auf 5:1
ausgebaut wurde. Erst dann erwachtendie Alto¬
naer etwas und konnten durch zwei Tore das Er¬
gebnisein wenig bessern.

2n Kiel empfingHolsteinKiel die Lübecker Po¬
lizei. Das Spiel endete mit einer großen lleber-
raschung, denn als die Partie bei der Pause und
beim regulären Schluß noch immer 1:1 stand, war
eine Verlängerung notwendig. Die als Pokal¬
kämpfer bekanntenLübecker konnten schließlich den
Äegtzstreffererzielen und sich die weitere Teil-

Spieftn ßchsrp.

Im gestrigen Internationalen Eifelrennen
mrden als erste die Ausweisfahrer über die
iahn gelassen. Nach hartem Kampf siegte der
iochumer Streit  auf einer 500-Kubirzent,-
leter-Norton mit einem Durchschnitt von 94,82
iilometerstunden. In der Klasse bis 350 Kubik-
mtimeter fielen die sieben gestartetenMaschinen
ollkommen aus. so daß das Rennen ergebnislos
erlief, währendin der 250er Klasse zwei DKW.-
liaschinen, die von Lottes-Marbura und Hierl-
»üsseldorf gesteuert wurden, sich allen Gegnern

Große Fahrt von Schneider-Düsseldorf
Das besondere Erlebnis der Seitenwagen¬

rennen (Lizenz - und Ausweisfahrer wurden
kurz hintereinander gestartet) war die Fahrt des
DüsseldorferNSU.-Mannes Schneider,  der
mit seinem Beiwagen volle zwei Minuten hinter
der schweren Klasse startete und das Rennen über
die vier Runden (91,240 Kilometer) als Erster
mit einem Vorsprung von zwei Minuten gegen-
über dem Sieger gewann. Er gewann mit einem
Durchschnitt von 94,35 Kilometerstunden, obwohl
Regen die Bahn glattgemachthatte. Zwei Mi¬
nuten nach ihm folgte Kahrmann  auf DKW.
als Sieger der schweren Klaffe, der nach Ausfall
von Staerkle-Schweiz und Schumann mit einem
Durchschnittvon 88.65 Kilometerstundensich in
die Siegerliste eintragen konnte. Für seine her¬
vorragende Leistungwurde Schneider bei der
Preisverteilung vom Korpsführer zum Sturm¬
führer ernannt.

Die Ausweisfahrer fuhren drei Runden (68,430
Kilometer). Sieger wurde in der schweren Klaffe
Herberholz - Bochum (BMW.), in der
Klasse bis 600 KubikzentimeterFülling .- El-
berfeld (NSU.).

43 Sportwagen im Rennen
Einer besonderenBelastunĝ robe wurde der

Ring durch den Start von 43 Wagen unterzogen,
die in den verschiedenen Klassen der Sportwagen
und in der kleinen Rennwagsnklasse in drei
Gruppen abgelassenwurden und acht Runden
(182,480 Kilometer) zu fahren hatten. Seaman
auf Delage übernahm die Spitze vor Walter
Bäumer  auf Austin und Graf Trossi - Ma-
serati. Zwei Minuten später folgten die Sport¬
wagen bis 2000 Kubikzentimetermit und ohne
Kompressor, von denen Henne  auf dem neuen
kompressorlosen BMW. sich die Führung sicherte.
Die letzte Gruppe wurde nach drei Minuten ab¬
gelassen. Hier hatte Hillegaart  auf Aston
Martin zunächst die Führung, mutzte sie aber
schon bald infolge Sturzes abtreten.

Maserati Doppelfieger
Die Frage nach dem schnellsten Rennwagen

der Klaffe bis 1500 Kubikzentimeterwurde von
der italienischenFirma Maserati  durch ihre
Fahrer Graf Trossi und Tenni  sehr ein¬
deutig zu ihren Gunsten gegenüberden englischen
ERA.-Modellen entschieden. In wundervoller
gleichmäßigerFahrt übernahm Graf Trossi schon
in der ersten Runde die Spitze und vergrößerte
bei Steigerung seiner Durchschnittsgeschwindigkeit
ständig seinen Vorsprung. Mit dem erstaunlichen
Mittel von 113,6 Kilometerstundenfür die acht
Runden lange Strecke siegte der Italiener 46 Se¬
kunden vor seinem Kameraden Tenni, der schon
nach der ersten Runde den siamesischen Prinzen
Bira (ERA .) vom zweiten Platz verdrängte
und in der sechsten Runde mit 11:47 Minuten
(116 Kilometerstunden) einen neuen Runden-
rekord der kleinenKlasse fuhr. Graf Trossi wurde
am Ziel mit Beifall empfangenund von Korps-
führer HSHnlein beglückn»rmW. Am Siegesmaft

ging die italienischeFahne hoch und die „Eio-
vinezza" erklang. Großen Beifall erhielt auch
Walter Bäum er,  der auf dem kleinen Austin
als Fünfter ins Ziel kam. Die nur 749 Kubik¬
zentimeter große Maschinewurde sogar in der
vierten Runde Prinz Bira gefährlich, doch mutzte
Väumer als einziger Teilnehmer des Rennens
tanken. Prinz Bira , der zum ersten Mal auf dem
Ring fuhr, wurde Dritter vor dem Franzosen
Lehoux (ERA .). Der Engländer May mußte
in der dritten Runde an die Box, die auch Kohl-
rausch (MG .) aufsuchte. Der ERA.-Fahrer
Earl Home  hatte Schwierigkeitenmit seinen
Kerzen und endete unplaciert.

Der neue BMW. sehr schnell.
Daß die Neukonstruktion der Bayrischen

Motorenwerke, der 1970 oow große komprefforlose
Sportwagen, international eine Rolle spielen
dürfte und für den Großen Preis von Frankreich
„fit ist, konnte MotorradweltrekordmannHenne
mit einem Stundenmittel von 161,6 Stdkm. be¬
weisen. Henne schob sich sogar in das Feld der
Rennwagen hinein und war schnellster Sport¬
wagenfahrer. Weit zurück folgte Schweder  auf
Adler, der mit 96,65 Stdkm. noch immer einen
beachtlichen Durchschnittfuhr. Von den Kom¬
pressor-Sportwagen erwies sich der Alfa Romeo
des Altenaer Berg  mit 97,8 Stdkm. als Schnell¬
ster. Der DüsseldorferRöse (BMW .) holte sich
den Sieg in der Sportwagenklassebis 1500 ccm,
währendVrendel - Frankfurt auf Fiat vor zwei
weiteren Fiat -Modellen Sieger der Klasse bis
1106 ccm wurde.

Müller vor Gall und Mansfeld
Inzwischenhatte sich das Wetter wieder ver¬

schlechtert. Wolken zogen dicht über die Eifelberge,
der Regen wurde heftiger. So hatten die Lizenz¬
fahrer der Solomaschinenkeine günstigenBedin¬
gungen zumal auch Nebel die Sicht erschwerte
und sich das Wetter erst gegen Schluß klärte. In
der Halbliterklassehatte DKW. durch Müller
einen großen Erfolg zu verzeichnen. In einem
harten und spannendenRennen, das Müller so¬
fort vor seinem Stallgefährten Mansfeld  so¬
wie den beiden VMW.-Fahrern Ley und Gall
an der Spitze sah, siegte Müller mit 105,5 Stdkm.
überlegen. In der zweiten Runde lagen Ley und
Gall vor Müller und Mansfeld, aber vor den
Tribünen ging Müller in sausenderFahrt vor¬
bei, vergrößertedann seinen Vorsprungmehr und
mehr. in der vorletztender sechs Runden schied
Ley wegen Maschinendefsktes aus, so daß die Fah¬
rer in folgender Reihenfolge einkamen: Müller,
Gall, Mansfeld und Bothmer.

In der 350-ccm-Klassekam es zu einem Duell
zwischen Sönius (NSU .) und dem Berliner
Richnow (Rudge ). Sieger wurde Sönius, der
lange Zeit den Berliner am Hinterrad hatte, aber
zum Schluß mit klarem Vorsprunggewann. — Jy
der kleinen Klassewar erwartungsgemäßDKW.
in Front. Während W. Winkler' seine Maschine
nicht recht in Schwung bringen konnte, fuhr
Kluge  ein einzigartigesRennen. Er siegte zum
Schluß mit sechs Minuten Vorsprung überlegen
vor seinem Markengefährten Walfried Wink-
ler - Chemnitz  und Hans Winkler-München. ^

Ergebnisse
u.. -»Vlck, 1. 111k 1) r. 1. , I

1:56:41,1, 117,1 Stdkm.; 2. P . Nuvolari. Jtal
(Alfa Romeo) 1:58:54, 115,1; 3. Bri"io, Jtal
(Alfa Romeo) 1:59:30,2,114,5; 4. Farina , Jtal
(Alfa Romeo) 1:59:58,3, 114,25; 5. H. L>
Deutschland (Mercedes-Benz) 2:00:28, 111,7
L. Chiron-Frankreich (Mercedes-Benz) 2:03
1W.75; 7. A. Varzi, Frankreich, (Auto-Uni

2:vö:öd,2,110,75; 8. H. Stuck, Deutschland, (Autc
llnion) 2:03:36, 3,110,7; 9. E. von Delru
Deutschland, (Auto-Union) 2:05:53,2, 108,7; 1l
I . Zanelli-Jtalien (Maserati) 2:04:14,3, e>n
Runde zurück

Solomaschinen, Lizenzfahrer, K Runden gleii
138,860 Kilometer: Nicht über 590 ccm: 1. H. L
Müller-Chemnitz(DKW.) 1:17:49,2 gleich 105,
Stundenkilometer: 2. K. Gall-München (BMW
1:19:32,2 gleich 103,25Stundenkilometer; 3. F
Mansfeld-Chemnitz (DKW.) 1:20:28,2 gleic
102,05 Stundenkilometer. — Nicht über 359 ccm
1. H. Soenius-Köln (NSU.) 1:22:32,4 gleii
99,45 Stundenkilometer; 2. H. Richnow-Berli
(Rüdge) 1:23:31,1 gleich 98,38 Stundenkilometer
3. F. Fallier-Nürnberg (Norton) 1:29:05,1 gleii
92.1 Stundenkilometer. — Nicht über 259 ccm
1. E. Kluge-Chemnitz (DKW.) 1:23:00,0 gleii
98,95 Stundenkilometer; 2. W. Winkler-Chemni
(DKW.) 1:30:05,0 gleich 91,2 Stundenkilomete

Ausweissahrer-Solomaschinen, 4 Runden gleii
91,429 Kilometer: Nicht über 599 ccm: 1. A
Streit -Bochum (Norton) 58:20,2 gleich 94,8
Stundenkilometer: 2. (Streckenrekord) ; 2. 5
Geyer-Traisdorf (Norton) 58:26,1 gleich 94,8
Stundenkilometer; 3. E. Boeger-Erfurt (Norton
59:41,4 gleich 91,7 Stundenkilometer. — Nick
über 359 ccm: Sieben gestartet, keiner am Zie
— Nicht über 259 ccm: 1. K. Lottes-Marbur
(DKW.) 1:04:33,0 gleich 84,8 Stundenkilometer
2. P . Hierl-Düsseldorf (DKW.) 1:06:01,2 glei,
82,9 Stundenkilometer; 3. H. Schwannen-Dellh,
ven (NSU.) 1:11:06,0 gleich 77 Stdkm.

Seitenwagenmaschinen-Lizenzfahrer, 4 Runde
gleich 91,240 Kilometer: Nicht über 1999 ccm
1. H. Kahrmann- Chemnitz (DKW) 1:01:24
gleich 88,65 Stdkm.; 2. E. Zimmermann-Nün
berg (NSU) 1:02:18,4 gleich 97,6 Stdkm.; 3. s
Kammer jun.-Völklingen(BMW) 1:02:49,4qlei
87.2 Stdkm. — Nicht über 699 ccm: 1. A. Schne
der-Düsseldorf(NSU) 58:01,4 gleich 94,35 Stdkm
2. H. Bock-Mannheim (Norton) 59:12,2 glei
92,4 Stdkm.; 3. E. Römer-Wuppertal-Vohwinkl
(Norton) 1:00:50,2 Stdkm.

Seitenwagen-Ausweisfahrer. 3 Runden alei
68,439 Kilometer: Nicht über 1099 ccm: 1. s>
Herberholz-Vochum (BMW) 47:47,1 gleich 85
Stundenkilomtr.; 2. W. Weinhof-Koblenz(BMA
48:16,0 gleich 85,08 Stdkm.; 3. K. Hoerster-Wui
pertal-Glberfeld (Ardie-Jap ) 54:05,5 gleich 75
Stundenkilometer. — Nicht über 699 ccm: 1. Fü
linger-Elberfeld (NSU.) 51:33,2 gleich 79,6 79
Stdkm.; 2. L. Wirz-Kreuznach (NSU.) 52:25

seich 78,3 Stdkm.; 3, H. Peterssohn-Limbur
Zundapp) 52:444 gleich 77.85 Stdkm.
Sportwagen: Bis 2999 ccm mit Kompresso

5 Runden gleich 114,959 Kilometer: 1. H. Bell
Altena (Alfa Romeo) 1:09:55,2 gleich 97,k
Stdkm.; 2. A. Petzold-Hannover (Ford o. K
1:10:35,4 gleich 96,95 Stdkm.; 3. F. Gollin-Erfu
(Bugatti) 1:11:31,2 gleich 95,65 Stdkm. Bis 29l
ccm ohne Kompressor: 1. E. I . Henne-Münche
(BMW.) 1:07:28 gleich 101,5 Stdkm.; 2. 2
Schweder-München (Adler) 1:10:36,2 gleich 96l
Stdkm.; 3. U. Richter-Landwied (BMW

"M ohne Kompressor. 4 Runden qleil
KUometer: 1. R. Röse-Düsseldorf(BÄW

08^ 4 gleich 93.08 Stdkm.; 2. E. Krings-Aache
(BMW ) 59.48 gleich 91,55 Stdkm.; 3 8
Vianden-Mllnchen(Adler) 1:00:34.1. Bis 1190 cci
ohne Kompressor: 1. H. Vrendel-Frankfurt/Mai
(Fiat ) 1:00:28,1 gleich 87,6 Stdkm.; 2 K Soe;
Ul -Koln (Fiat ) 1:02:42.2 gleich 87,15 Stdkm.; !
W. Zinn-Meiningen (Fiat) 1:04:13.

^ bis 1509 ccm, 8 Runden qlei>
182,480 Kilometer: 1. Graf Trossi-Jtalien (Maß

1:37-17.3 gleich 112.6 Stdkm.; 2. Tenn
Italien (Maserati) 1:38:03,4 gleich 111,6 Stdkm

Brra-Siam (Era) 1:40:13.1 gleich 109Stdkm.

»all gelang BBO. in Führung und kuH vor

6uter Lrfolg der Leester
TSB .-Leeste — TB .-Woltmersha « se« 1 :1

Bei leichtemRegen entspann sich gestern zwi¬
schen dem TSV.-Leeste und dem TV.-Woltmers-
hausen in Leeste ein Kampf um die Punkte, wie
man ihn am Ende der Serie uur noch selten zu
sehen bekommt. Die Leester Mannschaft hat
neue Kräfte aufgenommen, die sich gut bewahr¬
ten. Die Gäste haben ihren gefährlichenLinks¬
außen zur Stelle, der das Spiel anfangs lenkt.
Er spielt sich geschickt frei und schießt placiert
zum Nebenmann, wo dann gefährlicheMomente
entstehen. Die Verteidiger von Leeste aber schaffen
mit weitem Schlag Luft. Der Linksaußen ist
wieder abgegangen, spielt zum Halbstürmer, der
macht eine halbe Drehung und schon heißt es IM
Nunmehr sind.die Verteidiger der Leester noch
mehr auf der Hut. Nachdem auch alle anderen
Spieler der Leester ihr Bestes hergeben, wird
das Spiel ausgeglichen. Die gleiche Äusgealichen-
heit bleibt auch in der zweiten Hälfte. In der
letzten Viertelstunde des Spiels erfolgt seitens
der Leester Angriff auf Angriff; trotzdemaber
blieben weitere Erfolge aus. Der Schiedsrichter

Zlottes Spiel Vegesacks
Blau-Weiß 1 — Vegesack1. 1:1

Die Vegesacker waren am Sonnabend Gäste
der Eröpelinger. Auf eigenem Platze lieferten sie
Gastgebereine recht schwache Partie . Die Gäste
spielten sehr eifrig und erzielten einen Achtungs¬
erfolg, In der ersten Halbzeitwurden den Gröpe^
Ungern zwei Elfmeter zugesprochen. Einer
wurde von Henze verwandelt und der zweite auf
den Torhüter geschossen. Mitte der zweiten Hälfte
kamen die Vegesacker durch einen schneidigen An¬
griff ihres Mittelstürmers zum Ausgleich. kk.

Vlau-Weiß Staffelmeister
Blau -Weiß l . Zungmannschaft — B .s.L. 1 Jung « .

18 : 1
Mit dem gestrigen Spiel der Blau-Weitzen gegen

den VfL. ist die Staffelmeisterschaftendgültig an
die Blau-Weißen gefallen, welche somit am nächsten
Sonntag gegen den VfB. Komet um den Bremer
Meister spielen werden. Die Staffelmeisterschaft
wurde mit folgender Mannschaft gewonnen:

Ehrhardt
Mönnich Roll

Wolfs Horn Brauckmüller
Sennhenn Fahvenholz Herzenberg Köpper Leipe!

(Jawbsen .)
Das Torverhältnis erreicht« eine Höhe von

121:16. _ (op.).

Niedersachsen in Koblenz geschlagen
Die zweite Begegnungzwischen den Gauen Mit¬

telrhein und Niedersachsen kam bei schönstem
Wetter vor 3000 Zuschauernim Koblenzer Sta¬
dion zur Durchführung. Während Niedersachsen
bis auf Heidemann (Werder-Bremen), der für
Borges am linken Flügel stand, in der gleichen
Aufstellung antrat , die am Vortage in Aachen
ein Unentschieden errang, hatte Mittelrhein um¬
gestellt und ausgewechselt. Bis zur Paus« waren
die Niedersachsen durch ihr technisch gutes Spiel
etwas überlegen ohne allerdings zu Toren zu
kommen. Nach der Pause setzte sich das durch-
schlagskräftisiere Stürmerspiel der Westdeutschen
durch. Zwei Tore von Wirz stellten den 2:0 (9:0)-
Sieg des Gaues Mittelrhein sicher.

Sstpreußen— Pommern4: 2
Die vier Jahre seit dem letzten Futzball-Gaus

spiel zwischen Ostpreußen und Pommerkt
haben eine deutlich sichtbare Verschiebungim
Kräfteverhältnis herbeigeführt. Die Ostpreußen
erwiesen sich vor 3000 Zuschauernauf dem Platz
des Ststtiner SC. ihren Nachbarn klar überlegen
und siegten verdient mit 4:2 (3:2). Ausschlag¬
gebend für den Sieg der Ostpreußenwar in erster
Linie die bessere Mannschaftsarbeit, aber auch
die körperlicheVerfassung. Die besten Kräfte
waren bei den Ostpreußendie Außenläufer. Im
Sturm überragte der Mittelstürmer Hardt,
Prussia-Samland, der drei von den vier Toren
schoß. Die Pommern waren ausgesprochen schwach.
Gut war lediglich der rechte Läufer, der nach dem
Wechsel als zurückgezogener Mittelläufer den ge¬
fährlichenHardt gut bewachte.

Köln— PIK-Stockstolm4:1
Auf ihrer Schwedenreifsstellte sich die Kölner'

Stadtauswahl dem vorjährigen schwedischen Mei¬
ster AJK. Stockholm. Die Rheinländer waren in
einer überraschendguten Form und' siegtendurch
Tore von serpe Hoon und Brock (2) mit 4;1
(2:0) Toren, nachdem sie in den vorangegangenen
spielen klare Niederlagen erlitten hatten.

Mnemark — Schweden4:Z
Es war der 29. Länderkampf, den Dänemark

und Schwedenam Sonntag im Fußball austru-
gen. 35 000 Zuschauerwaren begeistert von dem
hochwertigen Spiel beider Mannschaften. Das
Spiel endete mit einer großen UeLerraschuna.
Schweden, eine der stärksten FutzLallnationen
Europas, wurde verdient mit 4:3 (2:2) geschla¬
gen. Die Begegnung wurde im Kopenhagener
Stadion ausgetragen.

ver ^ tvenourger LrlB.-Rampfvayn sa
am Sonntag die oldenburgischenKreisme
schaften der Leichtathleten statt.

Ergebnisse: 100 Meter: 1. Stute -Nordenham
200 Meter: 1. Kunst-BfL. Oldenburg 23,8: 400 Mei
Kunst-VfL, Oldenburg 53.4; 800 Meter: 4 Bl °hm-l
2:05 Min .; 1500 Meter: 1. Friedrich-Vorw. Rüstri
4:16,8; 5000 Meter: 1. Speckgeter-Ballspielvere n
helmshaven 16:26,8; 10 000 Meter: Vollmer-Nri!
i 34M ; Hochsprung: 1. Rogge-Zwische
« »E We-tsprung: Lehmann-VfL. Older
6-25 Meter; Dreisprung: 1. Blohm-OTB . 12.65 B
Stabhochsprung: I THiel-OTB . 3.00 Meter; Kugelst,
1- ,̂ c>ebel̂ ll . MAA.-Wilhelmshaven ; Diskuswu,
Koldeweh-seefeld 39,45 Meter; Hammerwurs: 1 R
bohm-Brake 34,80 Meter; Speerwurs : 1. Ritzten
^ldenburg 50,95 Meter; Schleuderballweitwurf: 1 g
weh-seefelde 66,02  Meter : 4X100-Meter-Stafsel - 1
^enburg 46.1; 4X400 Meter: VsL. Oldenburg 3
4Xlo00 Meter: 1. Vorwärts Rüstringen 17:48 2

Frauen : 100 Meter: 1. Diersmann -OTB . 12 9-
pcuns ' 1 Niemeher-Emden 1,45 Meter; Speerwe

^ ller-Ge^ an-a^ r WVO Meter; Diskus : H. H« « 0 » Meter: 1. OTB.
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Erfolgreiches Nadrennen in der Kampfbahn
Lronjager groß in Form : Lr siegt im Fliegerrennen und mit dem Hamburger LHlers im 1-Stundenrennen

Die ersten diesjährigen Radrennen in der Bre¬
mer Kampfbahn des Bremer Bezirks im Deutschen
Radfahrer -Verband hatten einen durchschlagenden
Erfolg sowohl in sportlicher als auch in Hinsicht
Zuschauerzahl . Ueber 2000 begeisterte Radsport¬
anhänger wurden Zeugen wahrhaft kämpferischer
Rennen , was besonders von dem Hauptrennen
des Tages , dem Einstunden - Mann-
schaftsfahren  gesagt werden kann . Selbst
der einsetzende Regen war nicht in der Lage,
das radspörtbegeisterte Publikum zu verscheuchen.
Der Große Eröffnungspreis war eine sichere An¬
gelegenheit des Bremer Lokalmatadors Fritz
Cronjäger.  Dennoch mutzte er im Stunden-
wettbewerb mehr als einmal alles aufbieten , um
seine Gegner im Schach zu halten . Mit dem
Hamburger Ehlers  als Partner vermochte er
aber im Endspurt mit Handbreite auch diesen
heißumstrittenen Wettbewerb nach Hause zu
fahren . Mit seinen gezeigten Leistungen stellte
der Bremer unter Beweis , daß er sich augen¬
blicklich wieder in einer ganz großen Form
befindet.  Fabelhaft , wie er seinen großen
Gegner M ü h r ° Dortmund in den letzten Metern
aus fast aussichtsloser Position noch niederrang
und somit den Sieg davontrug . Die begeisterte
Zuschauermenge überschüttete „ihren Fritz " mit
Beifall , der noch erhöht wurde , als die Kapelle
das Lied .Hritzchen freu dich . . . " anstimmte,
unter dessen Melodie und taktmüßigem Hände»
klatschen die siegreiche Mannschaft und das höchst
ehrenvoll unterlegene Paar ihre Ehrenrunde zu¬
rücklegten.

Der Eröffnungsbahnrenntag wurde recht feier¬
lich eingeleitet . Sämtliche Teilnehmer marschierten
unter den Klängen der Musikkapelle vor die Zu¬
schauertribüne , an der Spitze vier alte Bremer
Radrennfahrer : Johann Urbaneck,  Otto
Lehr mann,  Dietrich Lehrmann  und Gustav
Böhm «. Nach einer kurzen Begrüßungsansprache
des Bezirks -führers ehrte W . Meyerholz,
unter dessen Leitung übrigens die gesamte Renn-
folge einen flotten und reibungslosen Verlauf
nahm , die verdienstvollen Rennfahrer -Vete¬ranen , indem -er kurz auf ihre früheren Er¬
folge hinwies . Bei dieser Gelegenheit überreichte
Dr . Persen  jedem dieser „Ritter des Pedals"
einen Strauß mit Widmungsschleife . Dann fuhren
die „alten Herren " auf Bahnrennmaschinen eine
Ehrenrunde . Hierauf begannen die Kämpfe , die
nachstehenden Verlauf nahmen:
Großer EröfsnungSprelS

Fliegerrennen in fünf Borläufen , zwei Zwischen¬
läufen und Endlauf . Die beiden Eisten der Verläufe
bestreiten die Zwischenläufe und die beiden Ersten der
Zwischenläufe den Endlauf.

1 . Dorlauf : 1 . EAers -Hamdurg , 2 . Hardege - Hanno-ver . L Dorlauf : 1 . Mühr -Dortmund , 2 . Fehtte -Brsmen.
8 . Dorlauf : 1. Meyer -Bremen , 2 . Heidenreich -Brake.

-i« ki-iMeiik
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4. Dorlauf : 1 . Dahmen -Dortmund , 2 . Joh . Wetzel-
Homburg . 8 . Borlauf : 1 . Cronjäger -Bremen , 2 . Haupt-
Hannover.

1. Zwischenlauf : Am Start Ehlers , Hardege , Mühr,
Fehtte , Eher . — Ergebnis : 1. Mühr -Dortmund,
2 . Fehtte -Bremen.

2 . Zwischenlauf : Am Start Heidenreich , Dahmen,' Wetzels Cronjäger , Haupt . — Ergebnis : 1 . Cronchger-
Bremen , 2 . Haupt -Hannover.

In der letzten Runde , als He «den reich durch Cron-
jäger von der Spitze verdrängt wird , stürzen Dahmen,
Wetzel und Heidenreich , so daß der Bremer unange¬
fochten siegt und der an letzter Stelle liegende Hanno¬
veraner Haupt Zweiter wird . ( I)

Endlauf : Am Start Haupt , Cronjäger , Fehrke,
Mühr , und in dieser Reihenfolge legen sie auch die
Hälfte des Rennens zurück . Bei der Glocke schiebt sich
Mühr an die Spitze . Ausgangs der Zielkurve geht
Cronjäger entschlossen nach vorn und behauptet die
Spitze unangefochten . Der Bremer wirb überlegener
Sieger . — Ergebnis : 1 . Cronjäger-  Flottweg Bre¬
men , 2 . Mühr -Dortmund , 3 . Haupt -Hannover , 4.
Fshtte -Brema Bremen.

Vorgabefahren
über fünf Runden , 2000 Meter , offen für die Jugend¬
fahrer des Bezirks Bremen . Es starten : Kuhlmann vom
Mol , Serafin mit 20 Meter , Stahl mit 46 , Ramfaher
mit 60 , Tramm mit 80 und Berkhout mit 100 Meter
Vorgabe . Bereits nach drei Runden ist das Feld ge¬
schlossen , und in der Schlußrunde zieht der starke
Kuhlmann überlegen als Sieger über das Zielband.
1 . Kuhlmann , 2 . Ramfaher , 3 . Stahl ( sämtlich vom
RB . Falke -Bremen ) . Der Sieger wird auf der Ehren¬
runde von Tramm (Flottweg -Bremen ) als Sieger des
am Vormittag stattgesundenen Nachwuchswettbewerbes„Erster Schritt , dre Suche nach dem unbekannten
Radrennfahrer über 36 Kilometer , begleitet , aus der
beide Fahrer reichen Beifall ernten.

Punktefahren
über 16 Kilometer , 25 Runden , offen für die Fahrer,
die nicht am Endlauf des Eröfsnungspreises teilgenom¬
men haben . Wertungen in der 5 . , 10 ., 15 ., 20 . und
25 . Runde . Dem Ersten in jeder Wertung 4 , dem
Zweiten 3 , dem Dritten 2 und dem Vierten 1 Punkt.
Bis auf Haupt , Cronjäger , Fehrke und Mühr ist alles
am Starr . 1 . Wertung:  1 . Cernh , 2 . Ehlers.
3 . Blome , 4 . W . Wetzel . 2 . Wertung:  1 . W.
Wetzel , 2 . Ehlers , 3 . Cernh , 4 . Töbe . 3 . Wertung:
1 . W . Wetzel , 2 . Lukas , 3 . Ehlers , 4 . Hardege . ^Wer¬
tung:  1 . W . Wetzel , 2 . Lukas , 3 . Ehlers , 4 . Blome.
5 . Wertung : 1 . Ehlers , 2 . W . Wetzel , 3 , Cernh , 4.
Lukas . Gefamtwertung:  1 . W . Wetzel -Hamburg

WWW

Orovjüxer xvbt als erster ävrebs 2iel

16 Punkte : 2 . Ehlers -Hamburg 14 Punkte ; 3 . Ccrny-
Bocholt 8 Punkte : 4 . Lukas -Bocholt 7 Punkte ; 5 . Blome-
Wilhelmshaven 3 Punkte , 6 . Töbe -Bremen 1 Punkt.

Ausscheidungsfahren
offen für alle Fahrer , die im Eröfsnungspreis und
Punktefahren keinen Platz belegt haben . Der Letzte
jeder Runde scheidet aus . Die letzten Vier im Rennen
verbleibenden Fahrer bestreiten den Endlauf über eine
Runde — 400 Meter . Nacheinander bildeten die „ rote
Laterne ' und hatten in dieser Folge auszuscheiden:
1 . Berkhout -Brake ; 2 . Pirkc -Bremen ; 3 . Huckriede -Bre-
men ; 4 . Fleißner - Bremen ; 5 . Woltersdors - Bremen.
Hiernach setzt ein Endkampf ein , in dem drei Bremer
gegen einen Dortmunder fahren , und doch siegt der
Mann von der roten Erde . Ergebnis : 1. Dahmen -Dort¬
mund , 2 . Kalkus -Radtouristen -Sport Wanderer , Bremen;
3 . Meher , Radtouristen -Sport Wanderer , Bremen;
4 . Fischer , Flottweg -Bremen.

Eine Stunde Mannschaftsscchren
nach Art der Sechstagerennen

-Sechs Wertungen in der 10 . , 20 ., 30 ., 40 ., 50 . und
60 . Minute . Dem Ersten jeder Wertung 5 , dem Zwei¬
ten 3 , dem Dritten 2 und dem Vierten 1 Punkt . All«
Wertungen sind beliebig zu bestreiten . In der letzten
Runde vor jeder Wertung darf nicht mehr abgelöst
werden . Mannschaften mit Rundenvevlust nehmen an
den Wertungen gleichberechtigt teil . Bei Stürzen und
Maschinenschäden werden bis zu drei Runden vergütet.
In Ausnahmesällen entscheidet der Wettsahrausfchuß.
Die Ablösung ist vollzogen , wenn sich beide Fahrer
auf gleicher Höhe befinden . Mannschaften , die ver¬
spätet ablösen , werden nicht geweitet . Rundengswinn
zählt vor Punktgewinn.

Es starten : Woltersdors -Fehrke (Bremen ) , Haupt
Hardege ( Hannover ) , Lukas -Cerny (Bocholt ) , Huckriede
Fleißner (Bremen ) , Kalkus -Löbe (Bremen ), Cronjäger
EhlerS (Bremen -Hamburg ) , Fifcher -Mühr (Bremen
Dortmund ), Meher -Dahmen (Bremen - Dortmund ) .

1. Wertung:  1 . Cronjäger -Ehlers 5 P ., 2.
Meher -Dahmen 3 P ., 3. Lukas -Cerny 2 P ., 4. Haupt-
Hardege 1 P.

2 . Wertung:  1 . Woltersdors -Fehrke 5 P „ 2.
Cronjäger -Ehlers 3 P ., 3 . Fifcher -Mühr 2 P „ 4. Lu¬
kas -Cerny 1 P . — Nach dieser Wertung scheidet die
Mannschaft Huckriede -Fleißner (Bremen ) aus dem Ren¬
nen , so daß noch sieben Paare im Wettbewxrb . liegen.
3 . Wertung:  1 . Fifcher -Mühr 5 P ., 2 . Cronjäger -.

Ehlers 3 P „ 3 . Kukas -Cernh 2 P ., 4. Haupt -Hardege
1 Punkt.

Hiermit ist die Hälfte des Mannschaftsrennens zu¬
rückgelegt , indem '49 Runden gleich 19,600 Kilometer
gefahren worden sind . Der Stand des Rennens sieht
hiernach wie folgt aus : 1. Cronjäger -Ehlers 11 P „ 2.
Fischer -Mühr 10 P ., 3 . Lukas -Cerny 5 P ., 4 . Wolters-
dors -Jshtte 5 P . , 5 . Haupt -Hardege 2 P.

4. Wertung:  1 . Woltersdors -Fehrke 5 P „ 2.
Fischer -Mühr 3 P ., 3 . Cronjäger -Ehlers 2 P „ 4.
Haupt -Hardege 1 P.

Jetzt flöhen die Mannschaften Cronjäger -Ehlers und
Fischer -Mühr mit je 13 P . auf gleicher Höhe . Bald
darauf stürzt Fischer , der aber bald wieder das Ren¬
nen aufnehmen kann , was vom Publikum freudig be¬klatscht wird . In der Auslausskurve wird Croniäger
von dem Hannoveraner Hardege ungewollt heraus¬
gedrängt ; aber doch nimmt er später den Kampf um
die Wertung aus.

5 . Wertung:  1 . Fischer -Mühr 5 P „ 2 . Cronjäger-
Ehlers 3 P „ 3 . Lukas -Ccrnh 2 P ., 4 . Woltersdors-
Fehrke 1 P.

Voller Spannung geht es in die letzte Wertung,
denn gewinnt Cronjäger den Schlußlpurt , ist dich«
Mannschaft Sieger , da die letzte Weriung ausschlag¬
gebend ist . Und so kam es — — mit doppelter Hand¬
breite vermag der Bremer seinen großen Gegner aus
Dortmund niederzuringen.

6 . Wertung:  1 . Cronjäger -Ehlers 5 P „ 2.
Fischer -Mühr 3 P ., 3 . Woltersdors -Fehrke 2 P „ 4.
Haupt -Hardege 1 P.

Gefamtwertung:  1 . Cronjäger -Ehlers (Bre¬
men -Hamburg ) 21 P ., 2 . Fischer -Mühr (Bremen -Dort¬
mund ) 21 P „ 3 . Woltersdors -Fehrke ( Bremen ) 13 P„
4 . Lukas -Cerny ( Bocholt ) 7 P „ 5 . Haupt -Hardege
(Hannover ) 4 P , Die beiden Mannschaften Kalkus-
Töbe (Bremen ) und Meher -Dahmen (Bremen -Dort¬
mund ) vermochten Wohl brav durchzuhalten , erreichten
aber in den Wertungen keine Punkte . Insgesamt wur¬
den 95 Runden gleich 38 Kilometer zurückgelegt , sj.

Fritz Iramm siegt im „Ersten Schritt"
Wie in allen übrigen deutschen Gauen , so fand

auch hier in Bremen gestern in dem Straßenrenn-

Deutschlands 5 :0-Sieg
v . tramm und Henkel in Hochform in den Vavis - Pokalkämpfen

Noch 2:1 für Jugoslawien
Man kann mit Recht die Behauptung aufstellen,

daß selten ein Davispokalkampf so schnell ent¬
schieden worden ist wie der Deutschlands gegen
Irland . Am Freitag brauchten v. Gramm und
Henkel 123 Minuten , am Sonnabend im Doppel
45 Minuten , und am Schlußtag 88 Minuten . Das
sind zusammen 256 Minuten , in denen Irland
5 :0 geschlagen wurde . Daß Irland besiegt wurde,
war allen klar , aber wie es geschlagen wurde , das
war das Ueberraschende . In dieser Form brau¬
chen wir eine Begegnung mit Jugoslawien selbstin Agram niemals zu fürchten . Eine heiße Juni¬
sonne bestrahlte am Sonntag das rotweiße
Tennisstadion an der Hundekehle , als vor gut
2000 Zuschauern Heinrich Henkel und Rogers um
den vierten Punkt zu kämpfen begannen . Der
Anfang war überraschend und in gewissem Sinne
auch gleich das Ende . Der Deutsche gewann sei¬
nen Äufschlag , Rogers den seinen und dann den
Henkels dazu . 2 :1 für den Iren . Aber dann kam
die zweite Ueberraschung . Henkel machte 17
Spiele hintereinander und siegte nach insgesamt
38 Minuten mit 6 :2, 6 :0, 6 :0, wobei er nur im
vierten Spiel des zweiten Satzes Schwierigkeiten
hatte , Rogers niederzuhalten.

Nach einer längeren Pause stellte dann Gott¬
fried v. Gramm innerhalb von 50 Minuten das
5 :0 durch einen 6 :2-, 6 :3-, 6 :1-Sieg über McVeagh
her , der stärker als an den Vortagen spielte , aber
dennoch unseren Meister nie in ernstliche Ver¬
legenheit bringen konnte . Im zweiten Satz hatte
der Deutsche bei 5 :1 schon einen Sahball , als
McVeagh plötzlich aufkam und zwei Spiele er¬
oberte . Aber es war nur ein Strohfeuer . Gramm
zog unwiderstehlich davon . Ohne Satzverlust ge¬
langte Deutschland aus der Vorschlich- in die
Schlußrunde.

Efnen unerwarteten Ausgang nahm am Sonn¬
tag das Doppel des Davispoialkampfes Oester¬
reich — Jugoslawien . Vor ausverkauften Tri¬
bünen siegten Bawarowski/Metaxa mit 4 :6, 6 :3,
6 :4, 4 :6, 6 :2 über Kukuljevic/Mitic , so daß die
Jugoslawen nur noch mit 2 :1 in Front liegen.

VIV . v . 96 —tzv . 12 : 9 Punkte
Auf der in vorzüglicher Verfassung befindlichen

Turnieranlage des Glub zur Bahr an der Vahrer
Straße trugen gestern die Platzbesitzer gegen denBremer Tennisverein v. 1896 ein Klubturnier
aus , das einen ausgesprochenen freundschaftlichen
Charakter trug . Beide Mannschaften , bestehend
aus sechs Damen und sechs Herren , waren nicht
mit ihren stärksten Vertretungen angetreten , da
zwei auswärtige Turniere bestritten werden
mußten . Im Gesamtergebnis siegte der Bremer
Tennisverein  v . 9 6 mit 12 :9 Punkten , 27 .20
Sätzen und 238 :212 Spielen . Im Herren¬
einzel  konnte F . W . Kulenkampfs den bekann¬
ten Meisterspieler Spieß , der beim letzten Orts¬
turnier in Abwesenheit von Kulenkampfs und
Meier -Kulenkampff zu neuen Meisterehreu kam,
mit 7 :5, 7:5 bezwingen . Vaudendistl behielt in
einem hartumkämpften Zweisatzkampf die Ober¬
hand über Meier -Kulenkampff mit 6 :3 und 6 :2.
Im Dameneinzel  gelang es Frl . Huchting,
Frau Willens (CzV .) mit 6 :1 und 7 :5 zu schla¬
gen . Als große Ueberraschung des Tages galt der
Sieg Frau Wilkens/Baudendiftls im Mixed
über Ftt . Huchting/Meier -Kulenkampff , die mit
3 :6, 6 :2 und 1 :6 unterlagen . Das Herrendop-
p e l endete mit einem Sieg von Kulenkampfs/
Meier -Kulenkampff von 6 :3 und 6 :4 über die
Vahrer Spieß/Baudendistl . Ll.

wettbewerb „Erster Schritt " die Suche nach dem
unbekannten jugendlichen Radrennfahrer statt . Die
Nennungen zu dieser Nachwuchsprüfung hatten
alle Erwartungen übertroffen ; es stellten sich
gestern früh dem Starter , Vezirksfachrvart für das
Straßenrennen Karl Röper,  etwa 50 Jugend¬
liche im Alter von 14 bis 18 Jahren . Der Start
erfolgte in Kattenturm bei der Wolfskuhle , wo
die Wettbewerber in drei verschiedenen Zeit¬
ablässen auf die 36 Kilometer lange Strecke auf
Richtung Vassum und zurück zur Wolfskuhle auf
die Reise geschickt wurden . Mit zwei Minuten
Vorgabe starteten zunächst die Fahrer auf Rädern
mit Wulstbereifung , eine Minute später folgten
die Fahrer auf Rädern mit Drahtbereifung , und
nach einer weiteren Minute wurden die Fahrer
aus Rädern mit Schlauchreifen als Malleute ab¬
gelassen.

Gleich vom Start weg legten die Fahrer ein
mörderisches Tempo vor , um nicht so bald von
ihren Verfolgern eingeholt zu werden , aber be¬
reits auf der Hinfahrt in Fahrenhorst wurde der
eine Fahrer mit den Drahtreifen von den Schlauch-
reisenfahrern eingeholt , während sich das Vorder-
feld auf den Rädern mit Wulstbereifung noch wei¬
terhin tapfer zur Wehr setzte. Emsig drückten
die Spitzenreiter nach wie vor auf das Tempo,
bis sie schließlich auf dem Heimwege in Kastendiek
zur Strecke gebracht wurden . Nachdem das Feld
geschlossen war , ließ das Tempo keineswegs nach.
Immer noch wurde emsig gekurbelt , so daß sich das
Feld bald in die Länge zog. Nur noch drei Fahrer
behaupteten sich allein in Front : Tramm,
Hamel und Vartels,  die sich am Ziel einen
Endkampf lieferten wie die „Alten ". In diesem
Schlußspurt behielt der junge Tramm vom R .-V.
Flottweg -Bremen nur knapp mit einer Radlänge
vor Hamel die Oberhand und nur eine halbe
Radlänge weiter zurück folgte der - ritte Spitzen¬
reiter Bartels Das war ein herzerfrischender
Endkampf , wie ihn die „Großen " nicht besser hätten
liefern können . In nur ganz kurzen Zeitabstäud -rn
folgten Schlag auf Schlag die Jugendlichen , deren

Jahrgang wir im Ergebnis in Klammern wieder¬
geben

Ergebnisse:
1. Fritz Tramm ( 1920 ) 1 :02 :30 ; 2 . Fritz Hamel ( 1918)

eine Rating .- - » rück ; 3 . Erich Bartels ( 1919 ) eine halbe
Rudläage zurück ; 1. Hermann Müller ( 1920 ) 1 .03 .3g,
5 . Jo .my Batzen ( 1919 ) 1 :04 :00 ; 6 - Werner Hager
(1919 ) 1:04 :;!» ' 7 . Helmuth Wente ( 1918 ) 1 :65 :00 , 8.
Helmuts , Lhmstevc , 1920 ) 1 :05 :30 ; 9 . H . Tholke ( 1919)
1 :06 :00 ; IN. Willy Watdeck ( 1920 ) 1 :07 :00 ; 11 . Hclmiith
Lonitz ( 1919 ) 1 :07 :30 ; 12 . I . D . Notdurst ( 1020 ) 1 :07 :4.->:
13 . Wilhelm Kuck ( 1919 ) 1 :08 :00 ; 14 . Hermann Wichards
(1919 ) 1:10 :00 ; 15 . H . Unger ( 1919 ) 1 :10 :30 . lt.

Radballspiele in Darrten
Aus Anlaß seines Sommersestes , verbunden mit dem

Stiftungsfest des ND . Sport Barrien hatte der Bez . 1
des Deutschen Radfahrer -Verbandes dem RD . Sport
Barrien Saalradballkämpfe in zwei Klassen übertragen,
die eine gute Besetzung auswiesen . Im Rahmen dieser
Wettbewerbe zeigte sich der Bremer Bezirksmeister >m
Einer -Kunstfahren , Walter Störme  r vom RB . Flott¬
weg Bremen , der sür seine guten Leistungen starren
Beifall erntete . Zwei Fahrer vom RB . Sport Arbergen
erwiesen sich aus zwei Einrädern als rechte Könner.
Außerdem fand dann durch die Ortschaft Barrien eine
Korsosahrt aller zu Gast geladenen Vereine statt.

Im Saalradball der Klaffe A nahmen die Spiele fol¬
genden Verlauf : Böge — Wendt vom RV . Hemelingen v.
1895 errangen im ersten Tressen über die Gebrüder Ger¬
ten vom RV . All Seil Schorf mit 7 :3 Toren den Sieg-
während die Hemclinger Mannschaft die zweite Scharfer
Mannschaft Behnemann — Blome sogar mit 7 :2 Toren
zu besiegen vermochte . Im Kamps um den zweiten und
dritten Platz standen sich anschließend die beiden Schür¬
fer Paare gegenüber . Hierbei behielten Gebrüder Gerten
über ihre Bereinskameraden knapp mit 9 :6 Toren die
Oberhand : — Ergebnis : 1. Hemelingen (Böge — Wendt)
4 Punkte , 2 . All Heil Schorf (Gebrüder Gerken ) 2 Punk¬
te , 3 . All Heil Schorf ( Behnemann — Blome ) 6 Punkte.

In der Klaffe 8 lagen sechs Mannschastsmeldungen
vor , so daß die Spiele in zwei Serien ausgetragen wur¬
den . Folgende Mannschaften bekämpften sich um Sieg
und Platze : Mathias — Harjes ( Vorwärts Arsten ) , Kem-
na — Väschen ( All Heil Schorf ) , Chasell — Hüsing ( Pseil-
sebaldSbrück ) , Böge — Busch (Hemelingen ) , Eickhoss—
Köhler (Sport Barrien ) und Flömer — Töbetmann ( Vor¬
wärts Arsten ) . Die vielen Begegnungen in diesen beiden
Serien sowohl als auch die in der A -Klasse standen
unter der bewährten Leitung des Bezirkssachwarts sür
das Saalfahrwesen , Otto Riechers  Oberneuland und
seines Stellvertreters Hermann Brandt  Hemelingen.
Bis zur Hoffnungsrunde hatten sich durchgeschlagen
Kemna — Boschen ( All Heil Schorf ) und Eickhoss — Köhler
(Vorwärts Arsten ) , die sich in dieser Begegnung mit 4 : 1
sür Schorf trennten . Die hieraus einsetzende Endrunde
hatte folgende Ergebnisse : Böge — Busch ( Hemelingen)
schlagen Mathias —Harjes (Vorwärts Arsten ) mit 11 :2
Toren und die Schorser Kemna — Boschen mit 7 :4 Toren.
Die Schorser Mannschaft Kemna — Boschen hingegen fer¬tigte Mathias — Haries um den 2. und 3 . Platz wiederum
mit 5 :3 Toren äb , so daß folgendes Schlußergebnis ge¬
zeitigt wurde : 1 . Böge — Busch (Hemelingen ) , 2 . Kemna
—Boschen (Schorf ) , 3 . Mathias — Harjes ( Arsten . kt

Schwimmeisterschasten in Halberstadt
Der Austragungsort der

Schwimmeisterschaften ist von
Halber  st a - t verlegt worden.
im Olympia -Jahre so wichtigen
18. und 19. Juli entschieden . Halberstadt besitzt

rigen deutschen
erlin  nach

ier werden die
itelkämpfe am

eine sportgerechte 5V-Meter -Kampfbahn , die schonbei verschiedenen größeren Veranstaltungen , wie
beim Länderkampf Deutschland —Frankreich , er¬probt wurde und sich bestens bewährt hat.

Amerikas Vertretung sür den modernen Fünfkampf.
Die USA .-Bertretung für den modernen Fünfkampf
bei den Olympischen Spielen wurde jetzt nach einer
letzten Ausscheidung ermittelt , und zwar Ltn . Charles
Leonard , Leutnant Alfred Starbird , Leutnant Frederic
Weder und als Ersatzmann Leutnant Charte?
Shmvoski.

Dänische Ruderer sür die Olympischen Spiel «. Nach
der mehrtägigen Ruderregatta in Kopenhagen
beschloß die dänische Vereinigung sür Rudersport , dem
dänischen Olhmpia -Komite « die Entsendung dänischer
Ruderer zu den Olympischen Spielen nach Berlin im
Zweier ohne und Zweier mit Steuermann , im Vierer
mit und Vierer ohne Steuermann und im Achter vor¬
zuschlagen.

47,99 Meter im Diskuswerfen
Gisela Mauermayers neuer Weltrekord

Bei den Leichtathletik -Vezirksmeisterschasten des
Gaues Oberbaqern in München gab es wieder
ausgezeichnete Leistungen . Gisela Mauer¬
mayer  verbesserte ihren am 28. August vorigen
Jahres aufgestellten Weltrekord im Diskuswerfen
von 47.12 auf 47,99 Meter , streifte also knapp
die 48-Meter -Grenze . Auch Frl . Eelius war¬tete mit einer schönen Leistung aus . Sie ver¬
besserte die im Jahre 1932 von Frl . Braumüllerin Berlin aufgestellte Höchstleistung im Speer¬
werfen von 44.64 aus 45,22 Meter.

Pferdesport
Hoppegarten , 14 . Juni . ( Eig . Trahtbc >i .ht .) 1.

1 Meeresstille (E . Böhlke ) . 2 . Paxheim ! Tilia , 4
Titurel . Tot . 24 , Pl . 13 . 19 . 23 , 38 . - 2 . :>i ; I Prinz-
regent (O . Schmidt ) , 2 . Novalis , 3 . Schloßherr . Tot . 28
Pl . 22 , 77 . — 3 . R . : 1 . Abendsrieden (H . Zehnnsch ),
2 Fraqonard , 3 . Erntedank . Tot . 15 , Pl . 11 , 12 , zz . ^
4 R . : Preis der Diana . Für dreijährige Stuten . 18 YU
Mark , 2000 Mir . 1. Gest . Erletthoss Nereide (Grapsch ),
2 . Alexandra . 3 . Abendstimmung , 4, Unverzagt.
Tot 22 , Pl . 10 , 10 , 11 , 10 . Längen : 5/4 — H — 3. -
5 R . : 1 . Jmpasse ( O . Schmidt ) , 2 . Hansakind , 3 . Teige,
Tot . 28 , Pl , 14 . 14 , 21 . — 6 . R . : 1 . t Marinellv (tz.
Böhlke ) , 1. t Lampe (O . Schmidt ) , 3 . Origenes . Tot.
24 , 74 , Pl . 27 , 42 . — 7. R . : 1 . Corttna (G . Flint ),
2 . Meldereiter , 3 . Fortuna , 4 . Flamima . Tot . M,
Pl . 32 , 15 , 32 , 22 . — 8 . R . : 1 . Egmont (I . Rasten-
berger ) , 2 . Blason , 3 . Willeburg , 4 . Item . Tot . 81.
Pl . 24 , 43 , 20 . 20.

Düsseldorf , 14 . Juni . ( Eig . Drahtbericht .) 1. R .: l.
Thurilind ( A . Zachmann ) . 2 . Lauf fir , S. Chonzert-
leiter . Tot . 30 , Pl . 14 , 16 , 58 . — 2 . R . : 1 . Leranthe-
mum ( M . Schmidt ) , 2 . Feldmesser . 3 . Lebenslust . Tot.
31 . Pl . 16 , 16 . — 3 . R . : 1 . Herzober ( H . Wenzel ),
2 . Monte Christo . 3 . Lerxes . Tot . 24 , Pl . 22 . L4. -
4 . R . ( Preis des Zuchtsonds der OBV . 1936 ; Jagd,
rennen : Ehrenpreis und 10 000 Mark , 4000 Meter ):
1 . Ventre a terre ( W . Sauser ) , 2 . Coronell . 3 . Agnus,
4 Seni . Tot . 27 , Pl . 13 , 12 , 17 . 18 . — 5. R .: 1. Mai¬
flieder (W . Held ) , 2 . Freigeist , 3 . Gnom . Tot . 21,
Pl . 13 , 15 , 1o . — 6 . R . : 1 . Barolea ( I . Pinter ) , 2.
Gräfin Mariza , 3 . Selim . Tot . 19 , Pl . 14 , 13 , 13. —
7 . R .: 1 . Memlinck ( W . Häuser ) , 2 . Pollux II , 3 . Sän¬
gerin Tot . 58 , Pl . 14 , 12 , 16 . — 8. R . : 1. China¬
feuer ( R Präger ) , 2 . Silbersee , 3 . Gassenjunge , 4. Löse<
geld . Tot . 27 , Pl . 13 . 19 , 21 . 15.

Leipzig . 14 . Juni . ( Eig . Drahtbericht .) 1 . R .: 1. Lau¬
ras (I . Vinzenz ), 2 . Serenade , 3 . Murillo . Lot . 10»,

2 . Frauenode , 3 . Claasien . Tot . 55 , Pl . 12 , 11 , 11 . —
4 . R . : 1 . Moorau ( OSW . Müller ) , 2 . Whist , 3 . Kastrop«
Husar . Tot . 38 , Pl . 15 . 15 , 14 . — 5 . R .: 1 . Mattheit
(A . Ebert ) , 2 . Kanzlist , 3 . Sünderin . Tot . 22 , Pl . 12,
13 , 15 . — 6 . R . : 1. Pesne ( P . Ludwig ) , 2 . Varro,
3 . Fiametta . Tot . 26 , Pl . 12 , 15 , 13 . — Tages -Doppel-
wette 5 . und 6 . Rennen : Markheld — Pesne 50 :10 . —
7 . R . : 1 . Gilt ( E . Michael ) , 2 . GraSsittich , 3 . Balte,
4 . Festspiel . Tot . 102 , Pl . 23 , 23 , 18 . 34 . — 8. R.:
1 . Pvst ' s Fanch ( I . Vinzenz ) , 2 . Daraus . 3 . Lapsus.
Tot . 26 , Pl . 13 , 24.

Rünchen -Riem , 14 . Juni . ( Eig . Drahtbericht .) 1. R .t
1 . Kataract ( W . Heßler ) , 2 . Berna , 3 . Graf Schleiden.
Tot . 82 , Pl . 19 , 22 , 26 . — 2 . R . : 1 . Salam ( Besitz « ),
2 . Spata , 3 . Similor . Tot . 14 , Pl . 18 , 36 . — 3. R .:
(Bettin -München -Kongreß -Preis , 10 000 Matt ) : 1 . Gra-
tianus (I . Göbl ) , 2 . Hanseat , 3 . Heimfahrt . Tot . 78,
Pl . 30 , 24 . — 5 . R . : 1 . Crivelli ( E . Huguenin ) , 2 . Max,
3 . Waffenschmied . Tot . 22 , Pl . 11 , 12 . 20 . — 6. R .:
Trabfahren — 7. R . : 1. Frauenfreund ( A . Machanl,
2 . Aviso , 3 . Tortoise Shell . Tot . 17 , Pl . 12 , 27 . 23.

Bad Kreuznach , 14 . Juni . (Eig . Drahtbericht .) 1 . R .:
Nichtöffentlich . — 2 . R . : 1 . Florette (Am . L . Emmers ),
2 . Dompsaff , 3 . Medardus . Tot . 26 . Pl . 19 . 23 . 29 . —
3 . R . : 1. Ilmenau ( Maeßig ) , 2 . Marmolata , 3 . Struan.
Tot . 35 , Pl . 10 , 10 , 11 . — 4. R . : 1. Champagner
(Lt . H . Nette ) , 2 . Ly , 3 . Jnftructvr . Tot . 14 ; drei
liefen . — 5 . R . : 1. s Edina ( Maeßig ) , 1 . s- Carna (B.
Wenzel ) . 3 . Mogul . Tot . 27 . 16 . Pl . 17 . 22 . — 6 . R .:
I . Dennoch (Lt . W . Haste ) , 2 . Gnade , 3 . Adelbert.
Tot . 23 . Pl . 14 . 16 . — 7. R . : I . Florian Geher (Frau
D . Schmoller ) , 2 . Spanga , 3 . Stahleck . Tot . 54 , Pl . 13,
13 , 15 . — 8 . R .: 1 . Kitzbock (R . Reiß ) . 2 . Stobno,
3 . Monarchist . Tot . 41 , Pl . 16 . 15 . 14.

LeichlaWetische Kreismeisterschaften1SZ6
Helms und Vlind dreifache Kreismeister — Die Vremer Sportfreunde Holten sich den Löwenanteil der Meisterschaften

Als Auftakt der in vierzehn Tagen in der
„Bremer Kampfbahn " zum Austrag gelangenden
leichtathletischen Meisterschaften des Niedersachsen-
Ea -ues wurden gestern auf der „Städtischen Kampf¬
bahn " in dem benachbarten Vegesack die Kreis-
meister ermittelt . In einer zuvor unerwarteten
Weise gelang es den Bremer Sportfreunden,
nicht weniger als 13 Meisterschaften von insgesamt
23 nach Bremen zu entführen . In großen Ab¬
ständen folgt der SSE . mit vier , Komet mit
zwei und Eiche-Horn , Tv . Gut Heil , BTG . und
Tv . Doventor mit je einer Meisterschaft . Aller¬
dings muß der Umstand Berücksichtigung finden,
daß die Aktiven vom Militär (Kretschmar , Timm,
Hammerich usw.) dienstlich verhindert waren und
nicht erfolgreich in die Meisterschaftskämpfe ein¬
greifen konnten Durch das Fehlen der Militär¬
sportler und anderer Aktiver war eine darüber
hinaus bedauerliche Schrumpfung des anfänglichen
Meldeergebnisses zu verzeichnen , die sich auf die
erreichten Leistungen ungünstig auswirken mußte.
Es scheint wenig erfreulich, ' wenn vorwiegend
in den Laufkonkurrenzen vereinzelte Aktive an
den Start gehen müssen , weil andere Wettkämpfer
ihre Meldung zurückstehen bzw. nicht antreten.
Eine Anerkennung kann man der Kampfleitung
nicht versagen , die die einzelnen Wettbewerbe
in programmätziger Pünktlichkeit zur Durchführung
brachte . Der Besuch der diesjährigen Kreismeister¬
schaften übertraf nicht die Erwartungen . Die
schlechten Wetterverhältnisse am Nachmittag wie
auch andere Großveranstaltungen in Vegesack wirk¬
ten sich recht nachteilig aus.

Bereits am Vormittag , der in erster Linie den
Vorläufen und -kämpfen vorbehalten war , fielen
die ersten Entscheidungen . Im Dreisprung
konnte Helms -Bremer Sportfreunde seine Mei¬
sterschaft verteidigen und siegte mit 13,45 Meiern
vor Danne -TV . Doventor , der mehr als einen
Meter zurückblieb . Der 1500 - Meter - Laus
sah ein verhältnismäßig großes Feld am Start.
Der SSC .er Blind ging in 4 :13,8 Min . als
Sieger durchs Ziel , in Abständen folgten Pfeffer,
Döscher und Landwehr . Wie erwartet siegte Frl.
Busch-Sportfr . im Speerwerfen  vor Frl.
Nusser -SSC . und Wolters -Sportsr . Aus dem
Wettbewerb der „starken Männer ", dem Ham¬
merwerfen  ging Kohl -Sportfr . als Sieger
hervor , dem seine Bereinskameraden Bövers
und Pieper folgten . In Abwesenheit von Ham¬
merich machte sich Räke -Horn mit einer Leistung
von drei Metern zum neuen Meister des Stab¬
hochsprungs.  Hullin -Blumenthal und Stau¬
bach endeten auf dem zweiten und dritten Platz.
Einen überlegenen Sieg im 400-Meter -Hürden-
lauf konnte E . Meyer -Sportfr . feiern , der mit
63 Sekunden ganze sieben Sekunden vor Bete
und Ossenkop, beide SSE ., als Sieger das Ziel¬
band zerriß . Die letzte Entscheidung des Vor¬
mittags bildete der 3000 - Meter - Hinder-
nislauf.  Da Timm auf seine Teilnahme ver¬
zichten mußte , kam Blind -SSC . zum Sieg.

Bereits in den frühen Nachmittagsstunden be¬
gannen die Entscheidungskämpse mit einem ge¬
meinsamen Einmarsch aller Teilnehmer . Der Bür¬
germeister von Vegesack, Pg . Westphal,  der
sich in Begleitung von Staatsrat Pg . Denker,
befand , eröffnete die Hauptkämpfe mit einer An¬
sprache, in deren Mittelpunkt der Wert der Lei¬
besübungen für unsere Jugend und die Olym¬
pischen Spiele standen . Nach schneidig vorge¬
führten Schaudarbietungen des Vegesacker Turn¬
vereins wurden die Entscheidungen schlagartig
abgewickelt . Im 100 - Meterlaus  konnte

sich auch diesmal der Sportfreundemann Helms
erfolgreich durchsetzen. Schon beim Start hatte
er einen merklichen Vorsprung gewonnen , den
er im Finish in kräftigem Stil erweitern konnte.
Bei Betrachtung der Bodenverhältnisse muß die
Zeit von 11,3 Sek . als außerordentlich gut be¬
zeichnet werden . Das übrige Feld , bestehend aus
Drygalla , Daune und Bunte , schoß fast geschloffen
dichtauf . Die 100 Meter  der Frauen ließ sich
erwartungsgemäß Dora Rathjen -Komet nicht
entgehen , wenn sie auch in der fünfzehnjährigen
Rosemarie Löber eine beachtliche Konkurrenz
hatte . Zusammen mit ihrer gleichaltrigen
Schwester Gisela besitzen die Bremer Sportfreunde
zwei aufstrebende Talente , die bei berufener An¬
leitung noch von sich reden machen werden . Gleich¬
zeitig ist eine erhebliche Stärkung der Staffel¬mannschaft zu erwarten.

Leyer -Spfr . bot gestern im Speerwurf  eine
beachtliche Leistung . Mit fünf Zentimetern Ab¬
stand vermochte er Altmeister Ulrich auf den
zweiten Platz zu verweisen . Tatsächlich ist die
Weite von 52,45 Metern eine seiner besten . Der
5060 - Meter - Lauf  bestand zunächst aus fünf
Teilnehmern , von denen nicht weniger als vier
das Rennen aufgaben . Luck-Spfr . siegte in der
ausgezeichneten Zeit von 15 :52,7 Minuten . Die
dritte Meisterschaft holte sich Helms im Weit-
sprung.  Wenn er auch nicht an seine Vorjahrs¬
leistung anknüpfen konnte , so genügte sie doch in
Abwesenheit der guten Polizei -Springer die Mei¬
sterschaft zu erkämpfen . Eine weitere beachtliche
Zeit erzielte Luck im 10 000 - Meter - Lauf.
den er zusammen mit dem vereinslosen Janecke
und Schmitt -SSL . bestritt . Janecke hatte bereits
nach einigen Runden aufgegeben , als Schmitt
zweimal von Luck überrundet wurde . Die Zeitvon 32 :09,4 Minuten läßt aufhorchen . Die 400-
Meter - Meisterschaft  holte sich Viinte -Spfr . in
64,3 Sek . ziemlich unangefochten . Einen feinen
Sieg konnte Frl . Käting -BTE . auf der kurzen
Hürdenstrecke erringen . Sie siegte in 13,4 Sek.
vor Freese -AVTV . und Helmken -Spfr . ImHoch -
sprung  wurde mit 1,60 Metern von Dittrich,
Leyer und Stolle eine recht mäßige Meisterschafts¬
leistung erzielt . Dem 800 - Meter - Lauf
wurde mit allgemeiner Spannung entgegen¬gesehen. Wie erwartett hatten die beiden Vere 'ins-
kameraden vom SSE ., Budelmann und Blind,
bald die Führung an sich gerissen . Letzterer siegtein 2 :05,8 Min . Wie leicht hätte es anders kom¬
men können , wenn nicht Budelmann während des
Laufs verletzt und gehandikapt morden wäre !?
Frl . Walters stellte im Diskuswerfen  ihre
Ueberlegenheit unter Beweis . Sie siegte mit 33,05
Metern vor Frl . Busch und Frl . Eeerds -BTG.
Die kurze Hürdenstrecke  ließ sich E . Meyer
gleichfalls nicht entgehen . Der neugebackene Kreis¬meister benötigte 18,7 Sekunden vor David-
AVTB . und Müller -SSC . Auch im 2 0 0-M e t e r-
Lauf  wurde eine nur mittelmäßige Z it erreicht.Drygalla zerriß als erster mit 24 Sekunden das
Zielband vor Isenbeck-SSC . und Samenseld-
Diepholz.

Die beiden letzten Wettbewerbe bildeten das
Diskuswerfen und das Kugelstoßen.
Bövers warf die flache Scheibe 43,57 Meter weit,
während Danne -Doventor nur 36,82 Meter er¬
reichte . Dafür aber ließ sich Letzterer nicht das
Kugelstoßen entgehen , das ihn mit 12,68 Metern
als Sieger sah. Bövers und Kohl landeten aufden nächsten Plätzen . - Mehrere Rahmen-
kämpfe  Jugendlicher , die teilweise außer¬
ordentlich befriedigende Ergebnisse erzielten , füll¬ten die Meisterschaftskämpfe aus.

Am kommenden Sonntag fahren die Dame»
und Herren der Vremer Sportfreunde nach Gro¬
ningen,  um dort die alljährlichen traditio¬
nellen Klubwettkämpfe gegen die Athletik -Ber-
eenigung bzw . den Dames -Eymnastiekclub „Brun¬
hilde " auszutragen . Die Herrenmannschaft steht
folgendermaßen : 100 Meter : Kohl , Bunte ; 200
Meter : Helms , E . Walters ; 400 Meter : Bünde,
E. Meyer ; 800 Meter : Luck, Vosack; 3000 Meter:
Henkel , Luck; 4 mal 100 Meter : Kohl , Bunte,
Helms . E . Walters ; Olympische Staffel : Pfeffer,
Bunte , Helms , G. Walters ; Hochsprung : Leyer,
Walters ; Weitspruna : Helms , Dr . Häseker;
Kugelstoßen : Kohl , Böoers ; Diskuswerfen : Bö-
vers , Vöhlhoff ; Speerwerfen : Leyer , Vöhlhofft.*

Nachstehend die Ergebnisse der gestrigen Kreis-
meisterschaften:

100 Meter , Männer : 1 . Helms , Sportfr ., 11,3 Stt .,
2 . Dann «, Tv . Doventor , 11,4 Ssk ., 3 . Drygalla , Gut
Heil , 11,5 Ssk ., 3 . Bunte , Sportfr . , 11,5 Äk . — 100
Meter , Frauen : 1 . Ratjen , Komet , 12,4 Ssk ., 2 . R . Lö¬
ber , Sportfr . , 12,6 SÄ ., 3 . G . Löber , Sportfr ., 13,1
LÄ ., 4 . Kätmg , BTG ., 13,5 SÄ . — 100 Meter , Ju¬
gend ä, : 1. Rolle , BTG ., 11,8 SÄ ., 2 . Umlauf , RÄum,
11,9 SÄ .. 3 . Jburg , SsC ., 12,5 Sekunden,
4. Lewerenz , Sportfreunde , 12,6 Sek . — Drei¬
sprung , Männer : 1. Heims , Sportfr .. 13,K Meter , 2.
Dann «, Doventor , 12,42 Meter , 3 . .Häseker , Sportfr .,
12,12 Meier . — Hammerwerfen , Männer : 1. Kohl.
Sportfr .. 36,67 Meter . 2 . Bövers , Sportfr ., 34,94
Meter , 3 . Pieper , Sportfr . , 27,02 Meter . — Speer¬
werfen . Männer : 1. Leyer , Sportfr . , 52,45 Meter , 2.
Ulrich . BTG ., 52,40 Meter . 3 . Gießel , Bl -umenthol,
47,52 Meter . — Speerwerfen , Frauen : 1 . Busch , Sport¬
freunde , 33,96 Meter , 2 . Nüster , SSC .. 32,34 Meter.
3 . Walters . Sportfr ., 29,74 Meter . — 3000 - Meter -Hin-
derniSlauf , Männer : 1. Blind , SSC -, 9 :28,5 Min ., 2.
Strauß . Werder . 11 :31 Min . — 400 -Meter -Hürdenlauf.
Männer : 1. E . Meher , Sportfr ., 63 Sek ., 2 . Bete,
sSC „ 70,2 SÄ ., 3 . Ossenkop , SSC ., 70,3 Sek . —
SOOO- Meter -Lauf . Männer : 1 . Luck , Sportfr . , 15 :52,7
Minuten — 1500 - Meter - Lauf . Männer : 1 . Blind,
sSC ., 4 :13,8 Min . , 2 . Pfeffer , Sportfr ., 4 :16,7 Min .,
3 . Döscher . Hastedter MTV . . 4 :17 .6 Min ., 4 . Land¬
wehr . BTV ., 4 :22,8 Min . — Stabhochsprung , Männer:
1. Röcke , Eiche Horn , 3 Meter , 2 . Hullin , Blumenthal,
2 .80 Meter , 3 . Stauboch , SSC .. 2,60 Meter . — Weit-
sprung , Männer : 1 . Helms , Sportfr . , 6,34 Meter , 2.
Hoffmann , MTV . Diepholz , 6,15 Meter , 3 . Mahnken,
B ^ G6,07  Meter . — Hochsprung , Frauen : 1 . Ratjen,
Komet . 1,51 Meter . 2 . Geerdts . BTG .. 1 .40 Meter , 3.
Schröder , DSC .. 1 .36 Meter . — IN 960 -Meter - Lauf,
Männer : 1. Luck . Sportfr ., 32 :09 .4 Min „ 2 . Schmidt.
SSC 36 :27 .5 Min . - 8NN Meter . Jugend ä : 1.
Mattheus , BTG ., 2 :11,1 Min . , 2 . von Bremen , BIu-
menthol . 2 :11,3 Min . , 3 . Jburg . SSC ., 2 :15,4 Min ..
4 Hochheim . Sportfr . . 2 :17,5 Min . , 5 . Gottsmann.
Begeack , 2 :18 .5 Min . — 400 - Meter -Laus . Männer : 1.
Bunte . Lportfr . . 54 .3 SÄ .. 2 . Wolters , Sportfr . 57,1

I ? ^0 Meter Hürden , Frauen : 1 . Käting . BTG .,
13,4 SÄ . — 2 . Freese , ABTV .. 14 .9 SÄ ., 3 . Hslmten,
Lpornr ^, 15,9 Ssk . — Hochsprang , Männer : 1 Ditt-
rlch , L -LC ., 1.60 Meter , 2 . Leyer , Sportfr . , 1 .60 Meter,
-̂ stolle , Tv . d . B „ 1 .60 Meter . 4 . Müller . Hastedter

1-55 Meter . — 800 - Meter -Laus . Männer : 1.
Blmld , 2 :05 .7 Min . . 2 . Budelmann , DTC .,
2 :06 .5 Min . , 3 . Landwehr , BTB „ 2 :07 .4 Mi » ., 4.
Cggers , BTG .. 2 :08 .2 Min . - Schwedenstosfel . Ju¬
gend ä .: 1. BTG . 2 :15,9 Min „ 2 . Hastedter MTV.
2 :18 Min ., 3 . Sportfr . 2 :18,2 Min . — Diskuswerfen,
Frauen : 1 . Wolters , Sportfr . , 33,05 Meter , 2 . Busch,
sportfr . . 31,05 Meter . 3 . Geerdts . BTG .. 28,54 Meter.
— 110 -Meter ^Hürdenlaus , Männer : 1 . Meyer , Sportfr .,
18^7 LÄ „ 2 . Daved , ABTV ., 20 . l Ssk ., 3 . Müller,
^C .. 20,3 Sek . - 200 - Meter -Laus . Männer : 1. Dry-
golia . Gut Heil Bremen . 21 Set ., 2 . Jsenbeck . SSC .,
21 .3 Ssk . 3 . Sameiiseld . MTV . Divpholz , 24 .4 Sek . —
^ iskuswcrse » , Männer : t . Rovers , Sportfr , 43,57
Nieter , 2 . Doin -e . Doventor . 36,82 Nieter . 3 . Wolters,
-portsr . . 32,62 Nieter . — Kugelftist -en . Männer : 1.
Dann « . Doventor , 12 .68 Meter , 2 . Bövcrs , Sportfr .,
12,o2 Nieter . 3 . Kohl , Sportfr ., 12,22 Nieter.
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Niedersachsens kanusatzrer aus der Weser
Fünf erste preise fielen an vremen, drei an Warturm

' Am gestrigen Nachmittag gelangte die 11.
reichsoffene Kurzstrecken-Regatta des Kreises
Vremen im Fachamt Kanusport, Gau Vlll Nie-
dersachen im RsL-, zum Austrag. Schon lange
yor Beginn des ersten Rennens hatten sich so¬
wohl auf der Osterdeich- als auch auf der Werder-
seite zahlreicheZuschauer eingefunden, die be¬
sonders am Startplatz an der LiineburgerStraße
durch anfeuernde Zurufe ihr Interesse am
Kanusport  bekundeten . Leider war das
Wetter unseren niedersächsischen Kanuten nicht
gerade günstig und in der zweiten Hälfte der Re¬
gatta bescherte der Himmelals Zugabe den un¬
vermeidlichenBremer Landregen. Auch war das
Wasser infolge starken Windes ziemlich bewegt,
so das; die Boote häufig mit dem Wellengang
kämpfen mutzten. Besonders aber am Starr
machte sich die kräftige Brise höchst unliebsambe¬
merkbar. Immer wieder wurden die leichten
Boote nach der Osterdeichseite zusammen- und von
der Startlinie abgetrieben. Nur der unvergleich¬
lichen Geduld der bewährtenStarter H. Lührs
und H. Lange,  die immer wieder zu neuem
Start antreten ließen, gelang es, in den ein¬
zelnen Rennen die Boote gemeinsam an die Start¬
linie zu bekommen.

Da mehrere Schleppzüge die Strecke ver¬
sperrten, konntendie Rennen erst mit halbstün-

vio Siegerin rvirä keglueliwünselich

diger Verspätung beginnen. Den Teilnehmern
am ersten Rennen im Einer-Kajak, K. 1, für
Junioren, um den „Sporthaus-Phoenix-Heraus-
forderungspreis", war am Start eine ziemliche
Aufregung anzumerken. Es fehlte verständlicher¬
weise die Ruhe der alten Kanonen. Aber auch
hier griff die Ruhe der Starter nach mehreren
Fehlstarts auf die Rennteilnehmer über. Aus
das Kommando„Los" ging das Feld, mit aller¬
dings zu schnellem Schlagtempo, ins Rennen.
K u h l m a n n , HKC. 21 - Hannover, muhte
allerdings stark umkämpft, die Führung nach vier¬
hundert Metern an Kruse,  WVV .-Verden,
abgeben. Und unter den anfeuernden Zurufen
seiner Vereinskameradengab Kruse dieselbebis
ans Ziel nicht mehr ab. Zwischen dem zweiten

-und dritten Sieger entwickelte sich kurz vor dem
'Ziel ein aufregender Kampf. Es gelang Rose,
BKC.-Bremen, nach scharfem Vord-an-Bord-
Kampf, den zweiten Platz vor Kuhlmann  zu
belegen.

Im Einer-Kajak, K. 1, für Jugend-Jahrgang
1919, gelang es Eüthe,  Warturm Bremen, in
einem harten Kampf über die ganze 600 Meter
lange Strecke vor Nöhring,  KC. Limmer-Han-
nover. den ersten Preis an sich zu bringen. Für
den Einer-Kanadier, C. 1, für Anfänger, mutzte
fliegenderStart angeordnet werden, da die bei¬
den Teilnehmer dieses Rennens nicht gemeinsam
an die Startlinie zu bekommen waren. Bosse,
Hanseat-Hamburg, hatte von Anfang an die Füh¬
rung und gab diese bis zum Ziel nicht auf, zu¬
mal Müller,  BKC .-Bremen, das schlechtere
Wasser hatte und auch, hervorgerufen durch un¬
ruhigen Schlag, stark schaukelteund mit den
Wellen zu kämpfen hatte. Das nächste Rennen sah
die zweite Abteilung der Jugend, den Jahrgang
1918, im Einer-Kajak, K. 1, mit vier Booten am
Start . Nachdem Hirsch.  DSV . 78-Hannover, an¬
fangs die Führung hatte, konnte er dieselbeauf
die Dauer nicht halten und mutzte vor dem Ziel
an Amelung.  PKH .-Hannover, abgeben. In
dem Rennen der gleichen Klasse, für den jugend¬
lichen Jahrgang 1921, fiel der äußerst ruhige
Schlag und die tadelloseHaltung von Gaaz  II.
WVV.-Verden, auf, dem dann auch unbestrrZ  -
ten  mit vier Bootslängen vor Lampe  1, BPS -
Bremen, der Sieg zufiel. Das sechste Rennen im
Einer-Kajak, K. 1. für Jugend. Jahrgang 1920,

mutzte mehrmals neu gestartet werden, da ein¬
zelne Segelbooledie Strecke kreuzten. Man mutz
ein solches Verhalten der Segler als h ö ch st un -
kameradschaftlich (!) bezeichnen und sollte
erwarten, datz bei einer Regatta von den nicht
am Rennen beteiligtenWasserstraßenbenutzern die
nötige Rücksicht  gegenüberdem Regattaver¬
ein geübt wird. Im Jahrgang 1920 gelang es
Meyer I>. BKC .-Bremen, durch seinen ruhigen
und langen Schlag, die Führung über die ganze
Streckevor Schomaker,  Störtsbeker-Bremen
zu halten.

Im Zweier-Kajak, K. 2, für Anfänger, starteten
sieben Boote, und es gab über die ganze Strecke
spannendeBord-an-Bord-Kämpfe. Lemrodt -
Schmerbach  mutzten schon 100 Meter nach dem
Start die Führung abgeben an Diekmann-
Osterkamp.  WVN .-Norden, kurz norm Ziel
gelang es jedoch Tiefuhr - Roth,  HKC . 21-
Hannover. aufzuholen und mit 2 Meter Vorsprung
durchs Ziel zu gehen. ,

Leiber waren die Frauen nicht sehr zahlreich am
Start erschienen, dafür wurde aber in den Fraurn-
RennenBesonderesgeboten. Im Einer-KajakK 1,
für Anfänger. Frauen, wurde auf der ganzen
600 Meter langen Strecke zwischen den beiden
Teilnehmerinnen, Frau Schäfer  BKW.-Vremen,
und Frl . Bieth,  Störtebeker-Vremen, ein barter
Kampf geführt, den erstere, mit allerdings nur
einem Meter Vorsprung. gewinnenkonnte Das
zweite Frauenrennen im Einer-Kajak, K. 1, für
weibliche Jugend, erhielt eine besonders humor¬
volle Note. da Frl . Seiqies,  Störtebeker-
Bremen, ein unfreiwilliges Bad in der Weser
nahm und, durch diese Taufe stark behindert, ins
Rennen ging und verlor gegen Frau Gu lisch,
Warturm-Bremen. Beim nächsten Start erschienen
die alten Kampferprobtenim Zweier-Kajak, K. 2,
für Junioren, auf der Strecke. In dem dichten Feld
gab es immer wieder aufregendeBord-an-Bord-
Kämpfe. Rose - Topp.  BKC.-Bremen, verliert
die Führungdurch Versteuern, fällt auf den dritten
Platz. Kraft - Bahlmann.  Hanseat-Hamburz,
sehen sich an die Spitze und gewinnenknapp vor
Trefurth - Kuhlmann,  HKT. 21-Hannover.

Im Einer-Kanadier C. 1 für Senioren bringt die
großartige PaddeltechnikRachow, Hanseat-Ham¬
burg, den Sieg.

Trotz der ungünstigen Vorbeoingungen, wie Re¬
gen. Wind und Wellen, sind die gefahrenen Zeiten
durchweg als ausgezeichnet  zu werten. Ein
Beweisdafür, mit welch kämpferischer Be -
geisterunq  alle Regatta-Teilnehmersich ihrer
Aufgabe unterzogen haben. Auch die Organisation
der Regatta die in den Händen von E. Kuhl¬
mann  lag, war beachtenswert Für fortlaufende
Unterrichtungder zahlreichen Zuschauer sorgte die
gutarbeitendeLautsprecheranlage und Nachrichten¬
übermittlung von den drei an der Strecke ver¬
teilten Beobachterstellen, die von der 1. Kompanie
der Nachrichten-Abteilung 22 eingerichtetwaren.
Der hervorragendeVerlauf der Regatta und die
überaus starke Beteiligung an den einzelnen
Rennen darf als ein Beweis für das ständig
wachsende Interesse am deutschen
Kanusport  geweitet werden.

Ergebnisse
Einer-Kajak, X 1, sür Junioren , Strecke1999 Mir.:

1. Kruse. WVV Berden 4:44.6; 2. Rose. BKC. Bre¬
men. 4:48; 3. Kuhlemann. HKC. 21, Hannover, 4:49,9.
— Einer Kajak, X 1, sür Jugend, Jahrgang 1919,
StreckeSNV Meter: 1. Güthe. Warturm Bremen. 2:45.3;
2. Nöhring, KC. Limmer, Hannover. 2:51,6; 3. Ar¬
nold II , BKW. Bremen, 2:55,7. — Einer-Kanadier.
0 1. sür Anfänger, Strecke1999 Meter: 1. Bosse, Han¬
seat Hamburg, 6:6,7; 2. Müller, BKC, Bremen, 6:34,7.
— Einer-Kajak, X 1, für Jugend, Jahrgang 1918,
Strecke 699 Meter: 1. Amelung, PKH. Hannover,
2:34,5; 2. Hirsch, DSV . 78 Hannover, 2;35,9; 3. Eicke-
meher, BKC. Bremen, 2:38,1. — Einer-Kajak, X 1,
sür Jugend, Jahrgang 1921, Strecke 699 Meter: 1.
Gaah II , WDV. Verben, 2:46,7; 2, Lampe I, BPS.
Bremen 2:52,9; 3. Badlvss, Warturm Bremen, 2:57,3; —
Einer-Kajak, X 1, sür Jugend, Jahrgang 1929. Strecke
690 Meter: I. Meyer II , BKC. Bremen, 2:45,2; 2. Schv-
maker, Störtebeker Bremen, 2:49,6; 3. Peters, BKC.
Bremen, 2:54,4. — Zweier-Kajak, X 2, sür Anfänger,
Strecke1099 Meter: I. Tiefuhr-Roth, HKC. 21 Hanno¬
ver, 4:29,1; 2. Diekmann-Osterkamp, WBN. Norden,
4:37.5; 3. Lenderoth-Schmerbach, BKW. Bremen, 4:38,2.
— Einer-Kajak, X 1, sür Anfänger, Frauen, 699 Mir.:
1. Frau Schäfer, BKW. Bremen, 2:48,2; 2. Frl . Bieth,
Störtebeker, Bremen, 2:49,3. — Zweier-Kajak, X 2,

W

Harter Xsmpk unk klein Wasser

sür Junioren , Strecke 1999 Meter: 1. Kraft-Bahlmann,
Hanseat Hamburg, 3:53,1; 2. Tiesurth- Kuhlemann,
SKC. 21 Hannover, 3:54,8; 3. Rose-Topp. BKC. Bre¬
men, 3:55,6. — Vierer-Kajak o. St ., X 4, für Anfän¬
ger, Strecke 699 Meter: Sieger ohne Start . HKC. 21
Hannover. — Einer-Kajak, X 1, sür weiblicheJugend,
Strecke999 Meter: 1. Frl, Gulisch, Warturm Bremen,
2:56,3; 2. Frl. Seigies , Störtebeker Bremen, 3:57,4. —
Einer-Kanadier, 6 1, sür Senioren, Strecke1999 Mir.:
1 Rachow, Hanseat Hamburg, 5:17,5; 2. Soltau , BKC.
Bremen 5:3o,7. — Einer-Kajach X 1, sür Anfänger
(1. Abteilung), Strecke 1999 Meter: 1. Krüger, War¬
turm Bremen, 4:48,7; 2. Engelhardt, DSV . 78 Hanno¬
ver, 4:54,8; 3. Großhelleforth, BKW. Bremen, 4:57,4. —
Zweier-Kajak, X 2, für Jugendliche, Strecke «W Mtr.:
1. Amelung-Strüver , PKH. Hannover. 2:14,3; 2 Hrrsch-
Harke, DSB . 78 Hannover, 2:14,8; 3, Erckemeyer-
Meher II , BKC. Bremen, 2:18,3. — Einer-Kajak, X I.
sür Anfänger (2. Abteilung), Streck- 1999 Meter:
1. Bauermeister, Hanseat Hamburg, 4:45,2; 2 Lücke,
Warturm Bremen, 4:49.1; 3. Struckmann. HKC. 21,
Hannover, 4:52,6.

Reit- und Lahrturmer in Vberneuland
Sfl-Nberscharfüstrer Duckwitz errang im Jagdspringen den ersten Preis mit 0 Fehlern

In Verbindung mit dem Reitverein Oberneu¬
land führte der SA.-Reitersturm 1/62 auf dem
schön gelegenenTurnierplatz „Jürgens Holz" in
Oberneuland ein Reit- und Fahrturnier durch,
das in jeder Hinsicht einen vorzüglichen Verlauf
nahm. Der gute Besuch des Turniers bekundete,
datz das Interesse für reitersportlicheVorfüh¬
rungen in der Bevölkerung sehr rege ist. Die zahl¬
reichenNennungen, SA.-Reiterscharen, SS .-Rei-
terscharen, Abordnungen des Heeres, Reitabtei-
lungen der HJ. und des Jungvolks, bewiesen,
datz dieses Turnier, das alle Jahre durchgeführt
wird und als Vorbereitungfür große reitersport-
liche Veranstaltungenzu werten ist, immer mehr
Anhänger findet.

Schon am frühen Morgen begannen die
Kämpfe, in denen zeitweise Sieger und Besiegte
nur um Haaresbreite auseinanderlagen. Die 13
Folgen des Turniers, das unter Leitung von
Sturmjuhrer Ticke , Führer der SA.-Reiterstan-
darte 62, Truppführer Kruse,  Führer des Rei¬
tersturmes 1/62, und Scharführer Vartels
sorgfältig durchgeführtwurde, wurden eingelei¬
tet mit einem Geländeritt, Klasse Etwa sechs
Kilometer mit mehr als 8 zu bewertendenHin¬
dernissen mutzten in der Mindestzeit von 4 und in
der Höchstzeit von 5 Minuten zurückgelegt wer¬
den. 17 Nennungen lagen zu diesem Eeländeritt
vor. Alle Reiter waren am Start . Der Gelände¬
ritt wurde im tadellosenGelände ohne jeden Un¬
fall geritten. Eine ganz ausgezeichneteZeit
wurde erreicht. Sieger wurde der Hitler-Junge
Grün Hagen.

Besonders spannend war der Wettkampf der
Reiterscharen. Es ging um einen Wanderpokal.
An diesem Wettbewerbnahmenaußer Konkurrenz
die HJ.-Jugendabteilung des Reitersturms l/62
und eine Reitabteilung der Jungvolkpimpfeteil.
Die Pimpfe erledigten ihre Aufgaben mit
Schneid. Sie machten einen so guten Eindruck, datz
sie vor der Hitlerjugend placiert werden konnten.
Den 1. Preis mutzten sich die SA.-Reiterscharen
Oberneulandund Niedervielandteilen. Der Pokal
wurde des besserenEesamteindruckswegen den
Oberneuländern, die damit endgültige Änhaber
des Pokals wurden, zugesprochen. Den 3. Preis
konnte die SA.-Reiterschar Sagehorn erringen.
Bei diesem Wettbewerb und auch bei anderen
schwerenAusschreibungenzeigte sich vor allem
das massigeOldenburger Pferd als überlegen.

Der älteste SA.-Reiter Bremens. SA.-Ober-
scharführerDuckwitz , brachte im Jagdspringen

Regatta auf dem TNaschsee
vealtztliche krsolge unserer Bremer Vertreter

s.

Ueber zwei Tage erstreckte sich die hervorragend
besetzte Hannoversche Ruder-Regatta, die zum er¬
sten Male auf der herrlichen M a schse est r ecke
abgewickelt wurde. Mit dieser neuen Regatta¬
strecke hat Nordwestdeutschlandeine Kampfbahn
für Regatten aller Art erhalten, wie sie wohl im
ganzen Reich kaum in ähnlicher Vollendung zu
irü>en ist.
Den ersten Vierer o. St . gewann die Renn-

gemeinschaft Schwerinvor Bremen 82 und Hansa-
Hamburg. Der Zweite Vierer mit sah nach her¬
vorragendem Kampf die Junioren von Bre¬
men 82  vor dem 1. Kieler Rv. in Front. Grog-
kopf-Etuf Essen konnte auch in Hannover seinen
Junqmann-Einer gewinnen. Deutschland-Hanno¬
ver siegte sowohl im Junior -Achter, wie auch im
ZweitenSenior-Achter am Sonnabend und krönte
diese Siegesserie mit einem Sieg im Ersten Se¬
nior-Achterdes Sonntags. Hansa-Hamburg, an¬
fänglich in aussichtsloserPosition liegend, konnte
mit Muthorst am Schlag den NreÄersachsen-
Vierer heimbringen. Der Maschjee-Achter fiel an
Allemannia-Hamburg.

Wenn am Sonnabend die Regatta vom Wetter
begünstigt war, so zeigte sich der am
Sonntag wolkenverhangen; starke Regenschauer
konnten' jedoch die starke Publikumsanteünahme
nicht herabmindern, so datz auch die am Tor-
mittag durchgeführten zahlreichen Frauen-Weit-
bewerbe, bei denen sich die Ruckertschnl«-Verlin-
Schönebkrg besonders hervortat, viel Anklang
fanden. Brema - Bremen  schlug sichwacker im
Leichten Junior -Vierer und gab sich erst auf den
letzten fünfzehn Metern von ARV. Westfalen-
Münster geschlagen. Der Doppelzweier brachte
erstmalig einen Erfolg des Bremer Skullerpaares
Asendorf und Stieda  vor Favorite-Ham-
monia Hamburg. Der Muthorst-Vierer, Hansa-
Hamburg, gewann auch den Verbands-Vierer. Der
Jungmann-Achter hatte einen irregulären Ver¬
lauf. Vremen 82  kam als erstes Boot ein,
wurde jedoch vom SchiesdrichterMaar -Berlin zu¬
gunsten Favorite-Haimnonias ausgeschlossen. Cin
nettes Bild bot der Gig-Achter für Schüler. Man
sah recht nette Arbeit in den einzelnen Booten.
Den Zweier ohne gewann«» di« Angaren-Am-

nover. Der Zweite Senior-Vierer brachtewieder
einen HamburgerSieg, diesmal lag die Favorite-
Hammonia vorn. Wolfgang Stieda , Vre¬
men  8 2 , siegte zum ersten Male unter der Fahne
der 82er in einem offenenRennen im Einer. Er
konnte seinen KlubkameradenAsendorf vor Erotz-
kopf-Etuf Essen auf den zweiten Platz verweisen.
Münster 82 und Bremen 82 machten das Ende im
Junior -Vierer unter sich aus. Münster gewann
knapp. Im Schlutzachter sah man noch einmal
ein hannoversches Boot als Sieger, nämlichden
Hannoverschen Club von 1880.

Wiking-flchter siegt in RIainz
Mit dem Start sämtlicher deutschenMann¬

schaften, die für eine Olympia-Vertretung in
Frage kommen, bildete die Mainzer  Flotz-
Hafen-Regatta am Sonnabend den eigentlichen
Auftakt der Rennruderzeit. Mannheim  am
vergangenenWochenende wurde noch ohne Ber¬
liner  Zellenmannschaftendurchgeführt; wie stark
diese sind, bewiesen die Siege im Zweier mir St .,
die drei ersten Plätze im Einer und der 2. und
3. Platz im Achter. Der größte und überragende
Sieg des ersten Tages war aber der erste Platz
des Wiking-Achter im Hauptrennen, der ein
durchschlagender Erfolg für Fairbairn ist.

Die freudige Hoffnung am Sonnabend der
Mainzer Rüderer, datz das nun endlich ein¬
getretene schöne Wetter für die Zukunft anhalten
möge, erwies sich als verfrüht. Am Sonntag mutz¬
ten die Rennen der Floßhafen-Regatta bei strö¬
mendem Regen gefahren werden. Aber trotzdem
gab es herrliche Kämpfe, die die unermüdlich aus¬
harrenden Zuschauer bis zum Schluß in Span¬
nung hielten. Um das Fazit der Wettkämpfevor¬
wegzunehmen: die FachamtszelleErünau  hat
ihre Feuerprobe mit „sehr gut" bestanden. Un¬
bestritten ist ihre Vorherrschaft im Einer und
Zweier gesichert, einzig der Achter ist noch das
Schmerzenskind. Nach prächtigemKampf auf der
ganzen Strecke ging die Würzburger Zelle in
6:03,6 über die Erünauer Schmidt-Mannschaft her¬
vor RK. WkingBerlin belegt? tzsn dritten Platz.

Kl. i». den ersten Preis mit 0 Fehlern und einer
ausgezeichneten Zeit an sich. Ein sehr schönes Bild
bot dann die Eignungsprüfungfür Wagenpferde
(Einspänner). Es wurden sehr viele, fast gleich¬
wertige Gespanne in den Ring geführt. Den Rich¬
tern wurde die Entscheidung sehr schwer gemacht.
Mit 36 Nennungenwies das JagdspringenKl. ^
(Ausgleich) die stärksteBeteiligung aller Aus-
schreibungen auf. An diesemJagdspringen nah¬
men auch sehr viele Angehörigeunserer Wehr¬
macht teil, die nicht nur als aktive Kämpfer, son¬
dern auch als Mitarbeiter in der Organisarions-
leitung bedeutendenAnteil an dem schönen Er¬
folg des Turniers hatten. In den ersten Preis
teilten sich Leutnant Lorenz  und SA.-Oberschar-
führer Tietjen.

Nach der Placierung aus dem Wettkampfder
SA.-Reiterscharen wurden zwei Schaunummern
gezeigt. Die SA.-ReiterscharenOberneuland und
Niedervielandmaßen sich im Pushballspiel. Nieder¬
vieland holte sich mit 2:0 den Sieg. Dieses-Spiel
zeigte so recht, datz durch das Pujhballspiel die
Wendigkeitvon Rotz und Reiter und vor allem
auch der Angriffsmutder Pferde, die beim Spiel
oft eifriger sind als ihre Reiter, gesteigertwird.
Jungvolk-Pimpfe führten eine Quadrille vor, so¬
wie Freiübungen auf dem Pferde. Die Pimpfe
machten ihre Sache tadellos. Diese Pimpfe wurden
vor einiger Zeit dem ObergruppenführerLitz-
mann  vorgestellt, der ihnen seine volle Zufrie¬
denheit aussprach.

Nach einer Eignungsprüfung für Waaenpferde,
zweispännig, die nur drei Gespanneim Ring sah,
und der Placierung aus dem Geländeritt Kl. K
folgte das Patromllenfpringen Kl. il . Die Be¬
wertung erfolgte nach Fehlern und Stil . Es kam
daraus an, daß die aus drei Mann bestehende Pa¬
trouille in guter Ordnung und Haltung über die
Hindernisbahnkam. Der Stab des Jnf .-Regts. 65,
Bremen, holten sich den ersten Preis . Ein Jagd¬
springen Kl. I- (Ausgleich) mit 24 Nennungen
bildete den Abschluß des Turniers. Am Abe'nd
fand die Preisverteilung statt.

Ergebnisse:
Eeländeritt Kl A: 1. Hitlerjunge Grünhagen auf

Trautendelein, 2. SA .-Mann Solle auf Edelholz, 3.
SS .-OberscharführerDr. Schulten aus Barkas, 3. SA .-
Rottensührer Bartels aus Anke, 5. Hitlerjunge Becker
aus Walküre, 6. SA .-Sturmmann Osmers aus Distel,
7. SS .-OberscharführerDr. Schulten, 8. SA .-Scharfüh-
rer Numund auf Elsentraum, 9. SA .-Oberscharführer
Tietjen aus Kilius.

Wettkampf der Reiterscharcn. 1. SA .-ReiterscharNie¬
dervieland 1/62, 1. SA .-ReiterscharOberneuland 1/62,
3. SA .-Reiterschar Sagchorn 11/62. Außer Konkurrenz
1. Reitabteilung der Jungvolkpimpse vom SA .- Reiter-
sturm 1/62, 2. HJ .-Abteilung des Reiterstnrms 1/62.

Jagdspringen Kl. A. 1. SÄ .-OberscharführerDuckwitz
aus Feuerländer o. Fehler, 70 Sek., 2. SÄ .-Sturmmann
Osmers auf Distel 0,77, 3. SA .-OberscharführerAbegg
aus Schwabentreu 3,91, 4. SA .-Rottenführer Bartels
auf Anke 4,75.

Eignungsprüfung für Waaenpferde (Einsp.): 1.
SA .-Rotts. Nothroth mit Fischernetz, 2. derselbe mit
Forstamt, 3. SA .-Mann Meherdirks mit Mangold, 4.
I . Riechers mit Amschli, 5. Utsz. v. Bevervoerde, Nach-
richtenadt. 22, mit Inder , 6. SA .-Rottenf. Benekes
mit Nerz, 7. SA .-Strm-m. Schumacher mit Mita.

Jagdspringen, Kl. A (Ausgleich): 1. Leutnant Lo¬
ren, aus Olaf 0 Fehler, 75 Sek., 1. SA .-Oberschs.
Tietjen auf Kilius 0,75,3 Feldw. Rothjen, AR. 65,
Delmenhorst, 13. Komp., auf Mathilde 0,77, 3. Utfz.
Schoel, Nachrichtenabt. 22, auf Kaiserin 0,77, 3. SA .-
Strmm, Schumacher ach Mita 0,77, 6, SÄ .-Scharf.
Kackobartach Sartan 0,78, 7, HJ. Becker ach Hexen¬
meister 0,81, 8. S . Schriefer auf Senta 0,83, 9. HA.
Beckerauf Walküre 0,87, 10. SS .-Oberfchars, schulten
auf Baökas 4,70, 11. Utfw. Cordes, Stab AR. 65, auf
Perle 4,77, 12. SA .-Mann Solte ach Edelholz 4,78, 13.
sA .-Scharf. AumuUd aus Elsentraum 4,78.

Eignungsprüfung sür Wagenpfcrde (Zweispännig):
1. SA .-Rottenf. Nothroth mit Fischernetzund Forstamt,
2. Rosenbrock mit Aringo und Mangold (BesitzerMeyer-
dirks), 3. Johann Seekamp mit Cilly und Borta.

? Patrouillenspringen Kl. A: 1. Jns .-Regt. 65 Rgts.-Stab
0 Fehler, 2. SA .-ReiterscharSagehorn 4 Fehler, 3. SA .-
ReiterscharOberneuland 7 Fehler, 4. Nachrichtenabt. 22
8 Fehler, 5. SS .-Reiterschar Blumenthal 8 Fehler,
6. Jnst .-Regt. 65 13. Komp. Delmenhorst8 Fehler.

Jagdspringen Kl. L (Ausgleich): 1. Untofsz. Roepe aus
Walküre 0 Fehler 96 Sek., 2. SA .-Mann Meyers auf
Königsadler 0, 99, 3. Feldw. Rathjen auf Odin 4, 85,
4. SA .-Sturmm. Schumacherach Mita 4, 87, 5. Oblt.
Oehlen aus Obrist 4, 94, 6. Hj. Beckeraus Alb 4, 112,
7. Untofsz. Koch auf Frechdachs8, 83, 8. Leutnant
Loren, auf Olaf 8, 90. 9. SS .,Rottenf. Buggel auf
Rettichen8, 93. 10. SA .-Mann Solte aus Edelholz 8, 96,
11. Feldw. Rathjen aus Mathilde 16, 90.

Jagd mit Auslaus: 1. SA .-Scharf. Murken auf Flora,
2. SA .-Rottenf. Bartels aus Anke, 3. SS .-Rottenf.
Aachensauf Elli, 4. HJ. Drünhagen auf Trautendelein,
5. SS .-Rottenf. Buggel aus Nellichen, 6. Feldw. Röpe
aus Lola, 7. Wll.-Rottens. Gehrkenaus Kiliander.0 . 8 .

Kegeln um die Hallenmeisterschast
i« der „Johannisburg"

Der Verein Bremer Kegler trug gestern, als
erste größere Veranstaltung im neuen Geschäfts¬
jahr die Hallenmeisterschaftin der „Johannis¬
burg" aus. Wenn zu dieser Veranstaltung, die
an sich nicht von großer sportlicher Bedeutung
war, dennoch dem Sportausschuß über hundert
Meldungen zugegangenwaren, so ist dies wohl
als sicherer Beweis dafür anzusehen, datz es im
Lager der Bremer Sportkegler weiter auswärts
geht. Von morgens um neun Uhr bis in den
späten Abendstundenwaren sechs Bahnen un¬
unterbrochenim Betrieb.

Hallenmeisterwurde Rodewald  mit 907 Holz. Er¬
gebnisse: Gruppe  A : 1. A. Rodewald 907; 2. K.
Johannson 892; 3. K. Decken 890; 4. H. Böthe 889,
5. R. Schmidt 8W Holz. Gruppe  B : 1. G. Tewes
893; 2. R. Hamann 885, 3. D. Töbelmann 881, 4.
Schaar 880; 5. Lahrmann 879 Holz. Gruppe  C:
1. Sellmann 889, 2. Geling 875, 3. Heimsoth 872, 4.
Boelsen 863 5. Oestmann 863, 6. Hünerberg 860, 7.
Jr . Schmidt 856, 8. Kunze 850, 9. Schormann 849,
10. Graf 845 Holz. Meister der Altherren
wurde Werner mit 886 Holz. Ihm folgen als zweiter
Juter mit 880, 3. Schwettge mit 875, 4. Zißmer mit
^9 und v. Osten mit 862 Holz. dr.

^nkn .: Lors (2)

Saumeister im Ringen
Der 1. Bremer KrastsportvereinSiegfried unter¬

liegt ehrenvollmit 20:14
In der Turnhalle der Schule an der Nordstratze

stieg gestern nachmittagdas entscheidende Treffen
im griechisch-römischen Ringkampf um die Verems-
meisterschaft des Gaues VIII, Niedersachsen, un
FachamtSchwerathletikdes Deutschen Reichsbun¬
des für Leibesübungen. Der Verteidiger des Gau¬
meisterschaftstitels. Siegfried-Kap Horn, Wil-
helmshaven, vermochte abermals, und zwar zum
drittenmal, mit Erfolg diesen heißumstrittenen
Meistertitelwieder zur Jadestadt zu entführen, in¬
dem es ihm gelang, die erste Mannschaft des
1. Bremer Kraftsportvereins Siegfried mit 20:14
Punkten zu bezwingen. Obwohl mit der Nieder¬
lage des Bremer BantamgewichtlersBöttcher im
zweiten Durchgang— den Vorkampfgewann er
glatt gegen Gestring-Wilhelmshaoendurch Schu^
terschwung, während er im zweiten Gang durch
Armzug am Boden zur Strecke gebracht wurde.

Den Reigen eröffnetenim Bantamgewicht
Böttcher -Bremen und G e str i n g - Wilhelms-
haven. Im Vorkampfbehielt der Bremer bereits
nach zwei Minuten durch Schulterschwunglercht
und überlegendie Oberhand; aber der Rückkampf
sollte mit einer Niederlage des Bremers die
lleberraschuncf bringen, indem der Wilhelmshave-
ner nach nicht ganz 514 Minuten durch Armzug
am Boden Sieger bleibt. Das Federgewicht
bringt Dürgeloh-  Vremen und Vallmann-
Wilhelmshavenauf die Matte. Während der erste
Durchgangeinen unentschiedenen Verlauf nimmt,
siegt der Bremer im Rückkampferst über die
volle Zeit nach Punkten. In der Leichtge¬
wichtsklasse sind Weinberg-  Bremen und
T öl ste d e - Wilhelmshaven die Gegner. In bei¬
den Gängen vermag der Wilhelmshavener das
Treffen siegreich zu gestalten, indem er den Vor¬
kampf in knapp sechs Minuten durch Ausreißerge¬
winnt und in der Rückbegegnung nach fast fünf
Minuten durch Ueberstürzerdie Oberhand behält.
In Weltergewicht  betreten P recht - Vre¬
men und E i chb r a cht - Wilhelmshaven dis
Matte. Erst über die volle Distanz kann sich der
Bremer in beiden Durchgängendurchsetzen, in¬
dem er seinem Gegnereinen Punktsiegabzuringen
vermag. In der Mitte lqewichtsklasse
stehen sich gegenüber: Weiner - Vremen und
Krüger-  Wilhelmshaven. Auch diese beiden
Gänge gehen über die volle Zeit. Während der
Vorkampf unentschiedenverläuft, gestaltet der
Wilhelmshavener das zweite Treffen zu einem
Sieg nach Punkten.

Auch im Halbschwergewicht  sollte es zu
einem Schultersiegnicht kommen. Duveneck-
Bremen und K et te n d o r f - Wilhelmshaven
sind hierbei die Gegner. Der Vor- und Rück¬
kampf geht über die volle Zeit. Der Bremer er¬
zielt im ersten Durchgang einen Punktsieg, den
er aber im zweiten Treffen nicht wiederholen
kann; denn in dieser Begegnung haben sich die
Gegner mit einem Unentschieden zufriedenzu¬
geben. Die Schwergewichtler  bilden den
Schluß des Mannschaftskampfes. In dieser Ge¬
wichtsklassestehen Au wärter - Bremen  und
K l e i n - Wilhelmshaven auf der Matte. Der
Bremer Vertreter hat sich in beiden Kämpfen
eine Schulterniederlagegefallenzulassen: denn der
Wilhelmshavenersiegt im Vorkampf nach7' /- Mi¬
nuten durch Ueberrollerund im Rückkampf unter¬
liegt Aüwärter in noch nicht ganz drei Minuten
dem gleichen Griff des Wilhelmshaveners. —

Der Schießstand des Post-Sportvereins
Line wertvolle flnlage für alle schießfportpflegenden Vrganisationen

Am gestrigen Sonntag fand die Einweihung
des Kleinkaliber-Schietzstandes des Post-Sportver¬
eins Bremen e. V., über dessen Einrichtung wir
schon eingehend berichteten, statt. Musikalische Dar¬
bietungen der Postbeamten-Kapelle leiteten diese
Feier, zu der zahlreicheVertreter der Behörden,
die Standarte SA./R. 75. sowie Vertreter des
Reichsbundesdeutscher Beamten und der ver¬
schiedenen Sportverbände erschienen waren.

In der Begrüßungsanspracheführte Vereins¬
führer OberpostratMeyer  aus , datz der Schietz-
stand nicht eigennützigen Zwecken diene. Durch ihn
solle ein Beitrag zur Wehrhaftmachungdes deut¬
schen Volkes geliefert werden. Auch solle der
Schietzstandden schaffenden VolksgenossenEr¬
holung und Entspannungbieten, sowie Kamerad¬
schaftsgeist fördern.

Architekt Otto Blendermann  sprach an¬
schließend den Bauherren und den Vetriebsfiih-
rern und Eefolgschaftsmitgliedern. die an diesem
schönen Werk gearbeitet haben, seinen Dank aus.
Er übergab dem Vereinsführer den Schlüssel des
Hauses.

Nach Worten des Dankes, die Oberpostrat
Meyer an alle Dienststellen der Deutschen Reichs¬
post richtete, die die finanziellen Voraussetzungen
für das Werk geschaffen haben, sprach Eaüsport-

vKH utzue  LvlwibMstLM ^uku.: Loxs (2)

leiter M. Voigt  vom DeutschenSchützenver¬
band über die Bedeutung des Schießsportesals
Mittel zur Volkserziehung. Im weiteren Ver¬
lauf der Einweihungsfeierlichkeiten wies Dr.
Schneider,  Präsident der Reichspostdirektion
Bremen, darauf hin, datz die Einweihung des
Schietzstandes einen bedeutsamenAbschnitt in der
Entwicklungdes Vereins darstelle. Datz in der
Beamtenschaft der Deutschen Reichspost die
Freude am Schießsport anhaltend anwachse, be¬
weise die Tatsache, daß an den Wettkämpfen, die
unter der Schirmherrschaftdes Reichspostmini¬
sters durchgeführtwürden, früher nur 4000, jetzt
aber 40 000 Postbeamte teilnähmen. Der Präsi¬
dent gab dem Wunsche Ausdruck, daß der Schietz¬
stand stets eine Pflegestätte echter sportlicherTu¬
genden sein möge. Die Anspracheklang aus in
einer Führerehrung.

Nach dem Verklingen der nationalen Lieder
und nachdem Vereinssührer Meyer vom Bremer
Schutzenverein, auf dessen Stand die Post-Sportler
bisher geschossen haben, dem WunscheAusdruck
gegeben hatte nach weiterer kameradschaftlicher
Zusammenarbeit gaben die Vertreter der Behör¬
den, der Gliederungenund der Verbände je einen
Schutz auf eine Ehrenscheibe ab.

cV^ Aiaung folgte ein Wettschietzen. das
starke Beterligung fand. Im Mannschaftsschiesten

aus fünf Schützen bestehendeMann-
schaft ie 3 Schutz liegend, kniend oder sitzend und
stehend freihändig abzugeben. BesonderesInter-
esse beanspruchtedas Wettschietzen des Kreises
Bremen gegen den Kreis Delmenhorstim Reichs¬
verband DeutscherKleinkaliber-Schlltzenverbände

Bremen mit 1386 Punkten gegen
1381 Punkte gewonnen wurde. Ein Preis - und
Werbeschwtzen für Mitglieder von Schützenvereinen
und ein Piers,chietzenfür alle Volksgenossen, für
das als Preise Schinken und ähnliche Herrlich-
Tages ""^ e>etzt waren, bildete den Abschluß des

Ergebnisse:
k. Bremer Schützenvereinv. 1843

437 Ringe (Ehrenpreis vom Gau Nordsee RDDKS 2
A DKZ ^ °L ^ Ringe. Ehrenpreis vom Gau Nord-
>ee DK^ , 3. Bremer Schutzengilde 416 Rinae lEln-en-
preis Kreis Bremen NVD.KS). 4. Post Bremen 390
Ringe. 5. „Aufs Blatt " 398 Ringe. ^

Kreisschießen: Kreis Bremen 1386 Ringe Kreis Del¬
menhorst 1381 Ringe. " ' "

Ehrenscheibe: Bester Schütze Schützenverein Vielstedt
Mannjchaftsschietzcn: Beste EinzclschützenHoltzmann

LüiKn'qi ' von  Präsident Dr. Schneider. 2.
3 Prei ^ W- 6^ ' Ehrenpre -s von Oberpostrat Warnkes.
Mev» ^ ^ ^ 90 Ringe. Ehrenpreis von Oberpostrat0. A.
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öroßer Spielbetrieb in den Sommerspielen
Der Deutsche Schlagballmelster von Dlakndorf geschlagen- P.V.I.V. im Laustball bereits Kreismeister

Der Spiebbetrieb war am Wochenende sehr umfang¬reich und brachte mit der Niederlage deß Deutschen
Schlagballmeisters eine große Ueberräschung.

Schlagball
Hier wurden die drei angesetzten Spiele planmäßig

durchgeführt. Die Rangfolge ist folgende:
Dv, Gut Heil, Arbergen 5 4 0 1 8:2
Tv. Mahndorf 4 3 0 1 6:2
DSV. Osterbolz-Tenever 3 2 0 1 4:2
Dv. Oberneuland 5 2 0 3 4:6Tv. Brema 5 2 0 3 4:6Tv. Baden 4 0 0 4 0:8

Am Donnerstag spielt um 19.30 Uhr Tv. Mahn-dors — Osterholz-Tenever.

TSB . Osterholz— Tv. Baden 47:38
In Baden kam das fällige Punktspiel zum Austrag.Hatte man allgemein mit einem hohen Sieg der Oster-

holzer gerechnet, so enttäuschten die Badener nach der
angenehmen Seite. Das Spiel verlies recht spannend
und nahm einen jederzeit flotten Verlaus. Nach halb¬stündiger Spielzeit führen die Osterholzer mit 26:29;Baden kommt dann etwas aus und steht das Spiel
aus des Messers Schneide. Da macht kurz vor Schlußein Badener zwei grobe Schnitzer (das war Pech!), sodaß Osterholz mit 1l Punkten Sieger bleibt. Einzel¬
ergebnisse: 27:13 Läuse; 13:18 Fänge ; 7:5 Weitschläge.

(sini)

Laustbali der Männer
Mahndorf — Arbsrgen 49.48

Trotz der im nahen Ottersberg stattfindenden Jahr¬tausends« »: hatte sich aus dem Platze des TV. Mahn¬dorf eine stattliche Zuschauerzahl eingefunden. Leider
trug das Spiel das Gesicht der erbitterten Rivalitätder beiden Nachbarschlagballdörser. Zuschauer und Spie¬ler machten dem wirklich gerecht und sicher
amtierenden Schiedsrichter Mieters (Oberneuland) das
Leben unnötig schwer und stellten seine Langmut aufeine harte Probe . Leider mußte Kreisspielwart Randsr-
yiann später eingreifen und einen Spieler Arbergensdes Platzes verweisen. Das durfte bei einer deutschen
Meistereis nicht vorkommen.

Beide Mannschaften traten in stärkster Aufstellungan , konnte doch ein Sieg Mahndorfs eine Punktgleich¬heit im Meistcrschaftskampf bringen . Während Mahn¬dorf in ausgezeichneter Form war , konnten die Arber-ger, die beim ersten Treffer — Mahndorf hatte zuerstdas Schlagrecht — mit 3:7 im Rückstand lagen, nie
ihre Bestform erreichen. Mahndorf war im Schlagenund Fangen ganz groß . Auch im Feldspiel hatten sie
ein kleines Plus . Arbergen hatte dagegen Gelegenheit,
bei der weit häufigeren Anwesenheit der Mahndorferim Schlagmal im Fangen Punkte zu sammeln, die
jedoch nicht ausreichten, den Sieg der Platzherren zu
gefährden. In viertelstündigen Zwischenzeitenstand dasSpiel 19:13, 39:29, 41:33 und zum Schluß 49:49.

Mahndorf führte während des ganzen Spieles und
erzielte 23 Fänge , 16 Läufe und 19 Weitschläge, wäh¬rend Arbergen 22 Fänge , 15 Läuse und nur 3 Weit¬
schläge herausholte . Durch die stete, teilweise nur
knappe Führung der Mahndorfer lag über dem Spiel
eine ungeheure Spannung , in der auch die Haupt¬
ursache der unerquicklichen Begleiterscheinungen zusuchen ist. Jedenfalls ist der Sieg der Platzherren ver¬
dient und Arbergen muß im Entscheidungskamps um
die Meisterschaft, der kaum zu vermeiden sein wird —denn die übrigen Spiele sollten diese beiden Mann-
schasten sicher für sich entscheiden —, ganz andere Lei¬
stungen zeigen, wenn nicht diesmal erstmalig der„ewige Zweite" die Kreismeisterschaft und damit die
Berechtigung, um die höheren Ehren mitzukämpfen,
erringen soll. Zu gönnen wäre den spielstarken Mahn-dorfern der große Wurf jedenfalls.

Mahndorf Jugend — Oberneuland Jgi >. 51:17(23:8s;Arbergen 2. Jgd . — Oberneuland Igd . 45:23 (21:7).
(Kn)

Tv. Oberneuland— Tv. Brema 58:35
Oberneuland als gastgebender Verein stellte dieruhigere und damit sichere Mannschaft ins Feld Im

Schlagen und Fangen wurde beiderseits Gutes geleistet.Im Feldspisl jedoch waren die Bremer sehr nervös,
lieferten dadurch manchen Schnitzer. Durch draufgän¬
gerisches Laufen sicherte sich Oberneuland die zumSiege ausreichenden Punkte.

Brema im Felde bucht durch Fang den 1. Punkt.
Oberneuland bringt 3 Läufe durch. Beim Stande 4:2
schon erfolgt Slbwurs. Brema schafft 4 Läuse, ver¬
scherzt durch Ueberfchreiten der Grenze das Schlag¬
recht. Durch mutiges Laufen erringt Oberneulandmerkbare Vorteile , wie das Ergebnis 18:8 nach 15 Min.
Spieldauer beweist. Ueberraschend hungern die Platz¬
herren aus , haben im Felde einige schwacheMinuten.Die Schwäche kennzeichnen zwei Schrägwürf« und
ausgelassene Fänge . Um 30 Minuten Spielzeit herum
steht Oberneuland wieder im Schlagmal , nimmt vonnun ab das Heft fest in die Hand. Schöne Kerzen
wechseln mit Weitfchlägen, begeistern Spieler und Zu¬
schauer. Brema kann durch gutes Fangen die Vor¬teil«, die Oberneuland während dieser Zeit erringt,nicht wettmachen. Nach Treffer bleiben die Bremer
nur wenige Minuten im Schlagmal , ahne einen Laus
buchen zu können. Dagegen schafft Oberneuland
6 Läufe und 2 Weitschläge. Beim Stande 48:22 kommt
Brema etwas in Fahrt . Doppeltresfer jedoch unter¬
bindet aussichtsreiche Läufe. In letzter Viertelstundewird der Kampf recht wechselvoll. Die Bremer drän¬
gen um ein besseres Ergebnis . Doch alles Mühen ist
umsonst, an der sicheren Ruhe des Gegners scheitern
Angriffe und Absichten, Mit 15 Punkten Borfprung
beendet Letzterer das einwandfreie Tressen. Einzsl-
evgebniss«: Oberneuland : 31 Läufe, 12 Fänge, 7 Weit¬
schläge, Brema : 12 Läufe, 18 Fänge, 5 Weitschläge.

pl.

In der Altersklasse k wurde der ABTV. bereits
Meister. Die beiden ausstehenden Spiele können ruhig
verlorengehen, die Mannschaft kann nicht mehr er¬
reicht werden. Die Rangfolge ist salzende:

ABTB . v. 1860 14 14 0 0 28:0
BTG. 10 7 1 2 15:5
Dv. Lilienthal 11 6 2 3 14:8
Tv. Woltmershausen 10 6 0 5 10:10
BTV. 10 4 1 5 9:11
Habenhausen 10 3 1 6 7:13
MTV . von 1875 8 2 2 4 6:8
Licht-Luftbad 8 I I 6 3:13
Lüssumer Tv. 10 0 0 10 0:20

Die Spiele in Lüssum
In Lüssum wurden am Sonnabend drei Spiele durch¬

geführt. Der Platzverein konnte kein Spiel siegreichbeenden, so daß die Mannschaft rettungslos dem Ab¬stieg verfallen ist.
Tv. Woltmershauscn — Lüssumer Tv. 37:25 (18:15).

Hier gibt es zunächst ein ausgeglichenes Spiel , wennauch die Woltmershauser im ganzen etwas besser sind,
jedochdurch viele Eigenfehler manchen Punkt versieben.In der zweiten Hälfte gehen die Pusdorser mehr aus
sich heraus . Ihr erfolgreicheres Leinespiel setzt sich durch.

ABTV. — Tv. Woltmcrshausen 39:21 (26:9). Der
unebene Platz behagt dem Meister nicht besonders,
trotzdem kommt die Mannschaft durch ihr ausgezeich¬
netes Leinespiel bald in Vorteil , der zum sicheren
Sieg ausgebaut wird . Die Pusdorser geben sich zwaralle Mühe, können jedoch gegen das bessere Spiel derABTV .er nicht ankommen.

ABTV. — Lüssumer Tv. 49:22 (27:13). Auch sein
zweites Spiel gestaltet der Meister in überlegener Weise
sür sich. Gegen die ausgezeichneten Rückschläge derABTV .er waren die Lüssumer einfach machtlos, (sini)

Die Spiele in Habenhausen
Aus dem neuen Platz in Habenhausen am Holzdamm

kamen Sonnabend drei Spiele zur Durchführung.
Habenhauscn — Licht-Luftbad 38:28 (16:17). Die

Habenhauser verdanken ihren Sieg in erster Linie
ihrem Rückschläger, der durch harte Rückschläge undscharfe Angaben viele Punkte heraushalte Die anderen
Mannschafisteile waren im Zuspiel recht unsicher, ver¬
siebten im Anfang reichlich viel. Die Licht-Lustbadler
waren eifrig bei der Sache, doch fehlt es der jungen
Mannschaft an Erfahrung . Bis zum Seitenwechsel ver¬lief das Spiel ausgeglichen, doch dann holte Haben¬
hausen einen sicheren Sieg heraus.

BTV . — Habenhausen 41.21 (21.7). Trotz zweifachen
Ersatzes zeigt die BTV.-Mannschast ein ausgezeichnetes
Spiel . Genaues Zuspiel und sichere Ballannahmeließen das Spiel an der Leine in hervorragender
Weise zutage treten . Die Habenhauser geraten balddurch das trotzige und sehr pomaoisch wirkende Spielihres rechten Hinterspielers durcheinander . Selbst die
leichtestenBälle ließ dieser Kamerad fehlgehen, ohne sichzu rühren . Die Habenhauser konnten dadurch nicht
zur Entfaltung kommen und mußten der ausgezeichner
spielenden BTV .-Mannschast einen glatten Siegüberlassen

BTV. — Licht-Lustbad 48:28 (26:9). Auch dieses Spielbrachte der gut zusammenwirkenden BTV .-Mannschast
einen glatten Sieg . Trotz, eifrigen Spiels können dle
Licht-Luftbadler hiergegen nichts ausrichten undmüssen sich glatt geschlagen bekennen. lsmil

Die Spiele auf dem ABTB.-Platz
Der ABTV . hatt« die Spiele sür nächsten Sonn¬

abend aus Sonntag vormittag vorgezogen, da die
Mannschaft an einem Faustbollturnier in Braun¬
schweig teilnimmt . Durch seine Siege errang derABTB . erneut den Meistertitel.

ABTB. — BTV. 49:21 (18:19). Beide Mannschaften
traten mit Ersatz an, der sich aber gut in den Rahmen
der Mannschaften einfügte . Die BTV .-Mannschast zeigtnicht das gute Können als am Vorabend, kann jedoch
das Spiel zunächst ausgeglichen gestalten. Als ABTV.
durch scharfe Rückschlägeeinige Punkte gutmacht, wirddie Mannschaft unsicher, und kann der ABTV . bis

Die Spiele im Unterkreis Dremen
vie Kampfe der unteren Mannschaften

Die-Spielreihe im Unterkreis Bremen wurde in der
letzten Woche weiter gefördert. Die 2. Mannschaft desTv. Oslebshausen erhielt seitens der Spielleitung
einen öffentlichen Verweis wegen Nichtantretens an
zwei Spieltagen . Das kampflose Ueberlassen der Punkte
scheint überhaupt wieder überhand zu nehmen. Sei es,
daß die betresfenden Mannschaften keine Lust verspüren,oder denselben der Weg zu weit erscheint. Mit einer
gesunden Sportsaufsassuna ist dies nicht in Einklang
zu bringen , denn für Nichtantreten im Bremer Gebiet
kann es keine Entschuldigung geben. Die Spielleitung
kann hier nicht schars genug durchgreisen. Wir werden
in Zukunft die Mannschaften, die in dieser Beziehungdies nicht begreifen können oder wollen, restlos be¬
kanntgeben. — Folgende Spielergebnisse gingen ein:

Saustball
Männer. AltersklasseI

Klaffe 2, Staffel 1: Friesen 1 — Doventor 1, 29:28
(17:11); Huchting 1 — Doventor 1, 34;28 (18:14); Huch¬ting 1 — Friesen 1, 39:28 (19:11); Gut Heil 1 — Ls-
lebshausen 1, 31:24 (17:9); Gut Heil 1 — Schwach¬hausen 1, 45:27 (23:13); Oslebshausen 1 — Schwach¬
hausen 1. 43:41 (26:21); Stafsel 2: BTG . 2 — Oslebs¬hausen 2, 2:9 (kampflos); ABTV . 3 — Woltmershau-
sen 2, 40:28 (20:12); Woltmershausen 2 — Oslebshau¬sen 2, 2:0 (kampflos); BTG . 2 — ABTV . 3, 36:23
(17:8); Klasse 3. Stassel 1: Arsten 1 — Brema 1. 2:0
(kampslos); Tsch. Ost 1 — Vorwärts 1, 54:36 (31:19);
Tsch. Ost I — Brema 1 2:9 (kampflos): Arsten 1 —
Vorwärts 1, 60:40 (32:16); Frisch Auf I — Gröpelin-
gen 1, 49:35 (22:19); TvdB . 1 — Frisch Aus 1, 47:39(21:23); TvdB. 1 — Gröpelingen 1, 49:38 (19:26);
Staffel 2: Hastedt 3 — Huchting 2, 52:31 (24:16); Wolt-
mersbausen 3 — BTV . 2, 44:25 (24:11); BTB . 2 —
Huchting 2, 46:32 (25:16): Woltmershausen 3 — Ha¬stedt 3. 36:28 (17:15); Klaffe 4: Staffel 1: MTV . 3 —
MTV . 4. 56:29; ABTV 4 - BTG . 4. 48:24 (23:14);
ABTV . 4 — MTV . 4, 55:37 (28:29) : MTV . 3 —BTG . 4. 46:26; Stoffel 2: Werder 1 — BSD 2, 49.37
(26:18); Polizei 2 - SchwachhauserSV . 2. 57:34 (28:19);Schwachhauser SB . 1 - BSV . 1. 49:38 (29:20): Ju¬
gend: Staffel 2: Hastedt 1 — ABTV . 1, 2:0 (kampflos):
Sastedt 1 — Hastedt 2, 48:24 (21:13): Hastedt 2 —
ABTV . l . 61:36 (3l :14); Knaben: Gut Heil 1 - Horn 1
64:45 (32:24): Sastedt 1 — Gut Heil 1, 54:51 (23.281;
Hastedt 1 — Horn 1. 44:26 (21:13).

Frauen
Klaffe 2: Staffel 1: Sastedt 1 — Iahn 1. 43:24

(26:ll ); BTG . 1 — ABTV . 2. 48:29 (24:16); ABTV . 2
gegen Iahn 1, 52:36 (36:24): BTG . 1 — Hastedt 1,
32:26 116:11); Staffel 2: TvdB. 2 - Iahn 2, 47:52;
Tsch. Ost 2 — ABTV . 3. 56:47 (39:24): ABTV . 3 —
TvdB 2. 48:45; Iahn 2 — Tsch. Ost 2, 53:43 (29:23);
Brema l - Frisch Auf 1 51:48 (28:21); MTV . 1 -
Frisch Auf 1, 63:41 (33:17); MTV . 1 - Brema 1.
64:37 (34:16). (sini)

Die Spiele dieser Woche
In dieser Woche kommen folgende Spiele zum Aus-

trag (Spielbeginn 19.30 Uhr):
Faustball

Männer I am Donnerstag
«lasse 2: Stafsel  2 : Platz BTG .: ABTV . 2 —Oslebshausen 2: BTG . 2 — Woltmersh . 2; Hastedt 2 —

ABTV . 3; ABTV . 2 — Woltmershausen 2; BTG . 2 —
Hastedt 2; ABTB . 3 — Oslebshausen 2; Klaffe 3:
Stassel  1 : Platz Brema : Frisch Aus 1 — Brema 1
und Vorwärts 1; Bremak 1 — Vorwärts 1; Platz Tsch.
Ost: Arsten 1 — Tsch. Ost 1 und Gröpelingen 1;

Gröpelingen 1 — Tsch. Ost 1; Stassel  2 : Platz
MTV .: BTG . 3 — MTV . 2 und Habenhausen 2;
MTV . 2 — Habenhausen 2; Jugend : Platz BTG .:
Vorwärts 1 — BTG . 1 und Huchting 1; Huchting 1 —BTG . 1.

Männer II am Donnerstag
Klasse 2: Platz Oslebshausen : Polizei 1 — Oslebs¬

hausen 1 (Bor- und Rückspiel); Platz ABTV .: Doven-
tvr 1 — ABTV . 2 (Vor- nnd Rückspiel) ; Platz Wolt¬
mershausen : Iahn 2 — Woltmershausen 2 (Bor - und
Rückspiel).

Männer H1 am Donnerstag "
Klaffe 2: Platz Polizei : MTV . 1 — Horn 1 undBTV . 1; Polizei 1 — BTV . 1 und Horn 1.

Frauen am Mittwoch
Klaffe 2: Staffel  1 : Platz ABTV .: Hastedt 1 —

ABTV. 2 und Tsch. Ost 1; ABTB . 2 — Tsch. Ost 1und BTG . 1; Iahn I - BTG . 1 und ABTV . 2:
Stassel  2 : Platz Tsch Ost: Frisch Aus 1 — TvdB . 2
und Tsch. Ost 2; TvdB . 2 - Tsch. Ost 2; Platz MTV .:Iahn 2 — MTV . l und ABTB . 3; MTV . 1 —
ABTV . 3; Jugend : Hastedt 1 — Brema 1 u. ABTV . 1;TvdB . 1 — ABTB . 1 und Brema 1.

Trommelball
Frauen am Sonnabend

Klaffe 2: Platz BSV .: Arsten 1 — TvdB . 2 und
ABTV . I ; BSV . 1 — ABTV . 1 und TvdB . 2; PlatzBTV .: Huchting 2 — Horn I und BTV . 1; Brema 2 —
BTV . l und Horn 1; Jugend : Platz Horn : Liltenthal 1
gegen TvdB . l und Huchting 1; Brema 1 — Horn 1und Oberneuland 1; TvdB . 1 — Horn l ; Oberneu¬
land l — Huchting 1. (smi)

Spiele im Unterkreis flchim-Verden
Die Spielreihe wurde fortgesetzt und brachte folgende

Ergebnisse:
Schlagball

Klaffe 2: Cluvenhagen 1 — Achim 12:0 kampslos:
Bassen l — Daverden 1 46:38; Jugend : Daverden 1
gegen Achim l 54:28; Baden 1 — Etelsen 1 27:13; Etel-
sen I — Achim 1 16:10; Daverden I — Baden 1 43:27.

Faustball
Klasse 2: Grasberg 1 — Horn 1 38:50; Heuuluigen >

gegen MB . Hemelingen t 46:32; Hemelingen 1 — Horn
l 49:45: Grasberg l — MB . Hemelingen 1 52:34.
Weibl. Jugend : Arbergen 1 — Achim 1 67:52; Seme-
lingen i - Achim l 75:39, Arbergen l - Da»-'-' -n I
73:53.

Die Spiels, in dieser Woch
Schlagballam Sonntag

Klaffe 2: 15 Uhr, Pl Achim: Achim 1 — Daverd-.» I:
15 Uhr, Platz Baffen: Baffen 1 — Cluvenhagen l;
15 Uhr, Platz Arbergen : Arbergen 2 — Osterholz-T . 2;
Klaffe 3: 15 Uhr, Platz Ottersberg : Ottersberg 1 —Uv'mien 1.

Faustball am Sonntag
Klasse 2: Platz MB . Hemelingen: Ab I ' 36 Uhr MB

Hemelingen 1 — Tvg. Hemelingen >- Gra bera I —Horn 1 und Tvg. Hemelingen 1: >>>->» '-Zügen I -
Horn 1; Klaffe 3: Platz ftnlscĥ ' Uhr . Int-

ede 1 — Westen l und Derbem > Töhlbergen -R. —
esten 1 und Berden 1. (smi)

Mitte der zweiten Hälfte seinen Borsprung weiter aus¬
bauen. Dann wird das Spiel wieder ausgeglichen,

Lilienthal — Habenhausen 34:28 (18:13). Die Haben¬
hauser hatten ihre Mannschaft etwas umgestellt und
konnten sich anfangs nicht finden. Die eifrigen Lilien¬
thaler . d>« seit Beginn der Spielreihe manches zuge¬lernt haben, erringen dadurch einen kleinen Vor¬
sprang , der sicher gehalten wird. Kurz vor Seiten¬
wechselkommen die Habenhauser aus, und gibt eS bisSchluß ein ausgeglichenes Spiel.

ABTB. — Habenhausen 37:29 (21:13). Die Haben¬
hauser liefern dem Meister ein hervorragendes Spiel.Eine nochmalige Umstellung gibt der Mannschaft eine
größere Sicherheit. Der ABTV. kommt in der erstenHülste zu 8 Punkten Borsprung , der in der zweiten
Hälfte schalten werden kann. Durch harte Angabenholt Hqbenhausen viele Punkte herein.

Lilienthal — BTV . 27:19 (16:6). Die Lilienthaler
holen durch gutes Leinespiel bald einige Gutpunkte
heraus , während BTV , mehrere Rückschlag« mißlingen
und unsicher wird . Bei Seitenwechsel liegt BTV . zehnPunkte zurück. Durch energisches Zusammenreißen stellt
BTV. den Kamps ausgeglichen, kann jedoch nur zweiPunkte gutmaä ^ n, da die Lilienthaler in der Ball¬annahme sehr sicher sind. lsmil

In der Altersklasse ll wurde die Spielreihe eben-falls weiter gefördert. Hier ergibt sich folgende Tabelle:
Licht-Lustbad 7 7 0 0 14:0ABTV. von 1860 8 7 0 1 14:2BTG. 8 5 0 3 10:6BTV. 8 3 0 5 6:10
Tv Woltmershausen 8 3 0 5 6:10
Tv . John Bremen 8 1 0 7 2:14
Tv . Eiche Horn 6 0 0 6 0:12

Licht-Luftbad in Front
Aus dem Licht-Luftbad-Platze wurden Sonnabend drei

Spiele durchgeführt, wo im letzten Spiel eine unpassende
Bemerkung eines Zuschauers einen Mißklang brachte.

Licht-Lustbad — Iahn 64:22 (33:12). Dieses Spielstand in völliger Ueberlegenheit von Lkcht-Luftbav,welche durch gutes Zusammenspiel Punkt sür Punkt
sammelten. Die Ncustädter konnten sich nicht findenund machten außerdem recht viele Fehlangaben.

BTG . — Iahn 44:1« (24:4). Auch hier hatten die
Jahner nichts zu bestellen. BTG . spielte gut zusammenund konnte als überlegener Sieger den Kampf beenden.

Licht-Lustbad — » TG . 37:27 (14:13) . Diese? war einsehr spannendes Spiel zweier gleichwertiger Mann¬
schaften. Um jeden Punkt wurde hart gerungen . Ein
überaus unsportlicher Zuruf eines Zuschauers zu einemBTG .-Spieler , brachte die Neustädter sür einen Augen¬
blick aus der Fassung und büßten sie hierdurch einig«
wertvolle Punkte ein, welchebis zum Schluß trotz auf¬opfernden Spiels nicht wieder ausgeholt werdenkonnten. ll.

Die Spiele auf dem BTB.-Platz
In der Pauliner Marsch wurden Sonnabend dreiSpiele durchgeführt.
ABTB . — BTV . 36:28 (lS .1v). Obgleich wir die

ABTV .er in Front erwarteten , so leisteten die Platz¬
herren doch tapferen Widerstand . Es war überhaupt
das schönste Treffen des Tages , das die Gäste nur
dank ihres besseren Leinespteles für sich entscheidenkonnten.

ABTV . — Tv. Woltmershausen 53:29 (25:10). Auchhier konnten die ABTB êr einen sicheren Sieg erzielen.
Die Pusdorser erwiesen sich als längst nicht so kampf¬stark wie der Gegner. Auch hatten sie viel mit dem
glatten und unebenen Baden zu kämpfen. Ferner
waren die Hinterspieler zeitweise recht schwach, so daß
sie dem^Negner den Sieg überlassen mußten.

Tb. Woltmershausen — BTV . 46:28 (23:14). Wenn
man hier im allgemeinen die Platzbesitzer als Favorit
bezeichnete, so kam es doch anders . Die Pusdorser hat¬
ten eine Mannschaftsumstellurrg vorgenommen, die sich
sehr gut bewährt«. Bei den BTD .ern dagegen wolltenichts mehr klappen. Dazu kam, daß der rechte Hin¬
terspieler eine sehr schwache Partie liefert«, was die
Gäste dann auch gut ausnutzten . Auch hatten die Pus-
dorfer sich schon an den Boden gewöhnt , so daß derSieg auch in dieser Höhe verdient ist. ns.

Laustball der Lrauen
Hier sielen die Spiele auf dem Dv, d. B.-PIatz aus.Da die Spiele verlegt wurden und wir vergebens einenBerichterstatter entsandten , weil wir kein« Kenntnis

von dem Ausfall der Spiele hatten , lehnen wir jede
weitere Berichterstattung , wem, der Tv. d. B. Platz-
verein ist, sür die Zukunft ab . Der augenblicklicheTäbellenstand:

Tvg . Hemelingen 8 7 0 1 14:2ABTV . von 1860 6 4 1 1 9:3
Tv . Iahn Baffum 7 4 1 2 9:5
RTSB Kirchweh« 6 2 0 4 4:8BTB. 6 1 0 5 2:10Tv. d. B. 7 1 0 6 2:12

Hemelingen vor der Meisterschaft
In Kirchweyhe kamen Sonntag die drei fälligenPunktspiele zur Durchführung . Die gebotenen Lei¬

stungen waren im allgemeinen gut.
Hemelingen — NTSB . Kirchwehh« 48:29. Die Tur¬

nerinnen aus Kirchweyhe waren dem guten technischen
Spiel der Hemelingerinnen aus die Dauer nicht ge¬
wachsen. Es ist allerdings zu berücksichtigen, daß eine
Spielerin aus Kirchweyhe bereits in der ersten Spiet-hälste verletzt wurde.

Jahn -Baffum — RTSD . Kirchweyhe 34:27. DiesesSpiel konnte Baffum nur knapp für sich entscheiden.
Die Spielerinnen aus Kirchweyhe leisteten erheblichenWiderstand

Hemelingen — Baffum 27:23. DaS wichtigste Spielbrachte einen Sieg der Hemelingerinnen , der verdieni
erkämpft wurde . Im großen und ganzen waren die
Mannschaften ziemlich gleichwertig. Die bessere tech¬nische Ausbildung der Hemelingerinnen sicherte ihnenden Sieg.

Irommelball
Auf dem Tv. d. B.-Platz kamen fünf Spiele zur

Durchführung . Durch Huchtings Siege dürfte derMeistertitel für Huchting gesichert sein.
Die Tabelle lautet:
Dv. Huchting
Tv . Gut Heil BremenTv Brema
Lüssumer Tv.
Tv. Lilienthal
Tv. d. B.

8 8 0 0 16:0
8 6 0 2 12:4
8 4 0 4 8:8
8 3 0 5 6:10
8 3 0 5 6:10
8 0 0 8 0:16

Brema — Tv. d. B. 108:51 (51:28). Brema war dem
Tabellenletzten in jeder Hinsicht überlegen und konnte
die Platzbesitzer, die recht schwacheLeistungen zeigten,klar besiegen.

Huchting — Gut Heil 101:36 (43:24). Gut Heil trak
nur mit vier Spielerinnen an . da für die beste
Svielerin , die krankheitshalber fehlte, kein Ersatz zur
Stelle war . So mußten sie den Meistertitel Huchting
überlassen, aus den sie sonst noch hätten Anspruch
erheben können. Obgleich sich die vier Turnerinnen
tapfer wehrten , konnte Huchting klar siegen.

Huchting — Tv. d. V. 105:44 (53:24). Auch diesenKamps konnte Huchting klar sür sich entscheiden.
Tv. d. B. hatte pichts zu bestellen.

Brema — Lüssum 87:70 (45:29). Brema war gut In
Fahrt und schlug die sonst besser spielenden Lüssumer-innen verdient . Bei Brema sielen allgemein die starken
Rückschlägeauf , während die Gäste aus Lüssum einenrecht unsicheren Eindruck machten.

Gut Heil — Lüssum 84:62 (51:23). Gut Heil trat zu
diesem Spiel mit süns Spielerinnen an , da die er¬
krankte Turnerin aus dem Platz erschien. Sie entschloß
sich, doch mitzuspielen , was sehr anzuerkennen ist. Jetzt
zeigt sich Gut Heil von der besten Seite und war den,
Gegner klar 'überlegen. Wenn die Gut Heilerinnen auai
aus den ersten Platz verzichten müssen, den zweit« ,
Platz werden sie sich kaum noch nehmen lassen.

Tv. Huchting — TV. Lilienthal 2:9 kampslos ^

Nieder sachsens Turnerinnenbe- üe
Olympischen Spielen

Kreis Bremen im Gau 8 des RsL. stellt sür die
Massenvorführung der Turnerinnen anläßlich der
Olympischen Spiele in Berlin 290 ausgesuchte Teil¬
nehmerinnen . denen noch eine Gruppe aus dem Kreise
Oldenburg eingereiht ist. Die vom Reichsähmnastikwart
Karl Lvges (tzannoverl zusammengestellten Uebun¬
gen tänzerischer Gymnastik sowie Keulenschwingenwur¬
den seit Monden in den Abteilungen der Vereine, in

Dorturnerinnenschule , Arbeitsgememschast und beson
deren Lehrgängen mit Fleiß geübt Um °leFeinhe,ten
der einzelnen Schwungformen einheitlich und vollendetmit der Masse von 1009 Turnerinnen zu bringen o»e
den Niedersachsengau und sein Frauenturnen vor auer
Welt zu vertreten haben, bedarf es voller Hingabe alleGemeldeten, bedarf es besonders der Prüfung und
Schulung durch den verantwortlichen Leiter. Der ersten
befriedigenden Probe vor sechs Wochen folgte jetzt eme
durchgreifende Schulung , bei welcher jeder Bewegungs-
vorgang einzeln durchgenommen, in kleineren Grup¬pen und mit der ganzen Schar geübt wurde. D,eStärke derselben machte eine Teilung nötig . Mit runo190 Turnerinnen arbeitete Loges, der von zwei seiner
besten Schülerinnen aus Hannover unterstützt wurde.Sonnabend in der Halle des MTV . v. 1875, wahrend
die restlichen, zu denen die Turnerinnen aus Ôlden¬burg gestoßen waren , Sonntag die Halle des IlBTV.von 1860 mit schwingendem Leben füllten. Die aus¬
gesuchten. in der Mehrzahl blonden und edel gewach¬senen Mädel waren mit allem erforderlichen Ernst undEifer bei der Sache, ließen höchste Ausdauer und Be¬
herrschung des Körpers klar erkennen. Der Stolz , Nie¬dersächsischeArt und deutsches Frauentum auf einer
Weltveranstaltung vertreten zu dürfen, überwand,üdes
Unbehagen bei stundenlangem Proben und Wieder¬holen. Die Unterweisungen des Meisters Loges dabei
sind klar und grundlegend, jeder Gezwungcnhert unv
Künstelei abhold. Knappe Sätze, wie z. Du . Jw voll¬endeten Beugen und Strecken liegt die Schönheit derBewegung", bringen den Uebel,den die Naturlichteilder Körperhaltung , den Ablauf der Bewegungsform
nahe. Im Spiel des Körpers und der Glieder mußteki« 5ledocki auch MUN-

ickloffenes Zusammenklingen in der Bewegung. Teror«
verband der Reickswartsur Gymnastik und Tanz gF
stige und körperliche Schulung , Theorie und PrnizZu unermüdlichem lieben rn diesen letzten Wach«»
mahnend, empfahl er den begeisterten Turn -riimchAn Zusammenfassen in Gruppen innerhalb der Aer-eine unter Leitung einer vollständig sicheren
turnerin.

Bon hier aus fährt Loges werter nach Hamburg, das
seltsamerweise nicht so gleichwertiges Material mbez«,au ? Größe der Turnerinnen , blonde Haartonuna. als«
nordischen TYP. besitzt, aber auch in Beherrschung1avmn-rstischer Grundformen zurzeit noch nicht mit d« i
Schwesterstadt wetteifern kann. y),

SlMpiL-vrüfungsturnen in Krch
Müller und Frey nutzer Gefecht

Betrübliche Nachricht kommt aus Greiz. Beim de>»tiöen PrüsungsturE unserer Olympia -Kernwann--W . an dem die 12 «esten deutschen Turner teünch,
En ' schieden Müller -LetLna und Fr «y-K« Wnach^
U " ' aus Müller liegt Mt einer Kmevecketzungim
Krankenhaus , und Frey stürzte am Barnn so schwer,
daß M Teilnahme an den fLynchischensp 'Äen x,
fährdet erscheint. .Den KämpstV. wohntenmsgesam,
F̂ lIZi Punkte . 2. WinferAanksurt 116.9673. Sandrock-Jurmigrath 112,63a . ?^ ? e-Leuii<,
111,867 P .,. 5, Steffens - B r e m e ü 111,834 P.,i m 7 Mnck-Veläin 108,399'

Seringer ilandbalispielverkLifr
flrsten siegt im flusstiegsspiel über MSV. wolfenbüttel

Am Sonntag war der Handballspielverkehr des Nic-
dersachsen-Gaues sehr gering. Viktoria -Linden hatteeinen Gegner aus der Gauklasse Westfalens zu Gast undzwar Erünweiß -Bielefeld. Die Westfalen siegten nach
ausgeglichenem Spiel infolge bessererStürmerleistungen
verdient mit 9:6 (3:2). — Die nach langer Pause wieder
antretende Gauklaffenels Polizei -Hannover , die nach Ab¬
gang der Hauptkräfte wie Kritzokat, Bnnne , Fenselauund Quermonn lange nicht mehr so stark ist wie vor¬
dem, schlug Limmer 1910 mit 8:6 (5:1). — Einen aus¬
gezeichnetenErfolg errang die Bezirksklasien-Mannschastvon Volkssport, die 1887 Hannover ein 5:5 (4:4) ab¬
trotzte.

Nach Wiederbeginn drängen die Arster mächtig, ber¬
ed en jedoch im Sturm zunächst reichlich viel. Erst iner 36. Minute kommt durch EhlerS der vierte Arster
resser zustande. Zwei Minuten spater stellt der Mt-
llstürmer den Ausgleich her. Die 43. Minute bringt
arch Freiwurs den Fliegern nochmals die Führung. «Ersten drängt und wird seldüberlegen, während die s
iäste nachlassen. In der 46. und 51. Minute über- -mrtet Ehlers die Verteidigung ; gegen seine Würfe l' " " ,s . 7:6 für Arsten. Diese lasten »st der Torwart machtlos. 7:6 für Arsten. Diese lasten
etzt die Flieger auskommen und spielen aus Eich¬
ung , haben zweimal Glück. Bald Lreifen die

Um den flufstieg zur Saukiasse
T. u. S . Arsten—MSB . Wolfenbüttel8:6 (3:5)

Die Arstener hatten die Wolfenbütteler Flieger zum
fälligen Aufstiegsspiel zur Gauklasse zu Gast. Unter
Leitung von Ackermann (Hannover) gab es wohl ein
flottes und spannendes Spiel , doch kann man mit den
gezeigten Leistungen keineswegs zufrieden sein. Beide
Mannschaften zeigten im Sturm ein übertriebenesJnnenspiel . So ballten sich die Spieler häufig vor den
Toren zusammen. Die Gäste waren im Zuspiel und
körperlich überlegen, doch erwies sich die gewaltigeWurskrast eines Ehlers wieder einmal entscheidend sür
den Arster Sieg Die Arster Hintermannschaft kämpftezwar eifrig , doch Außenläuser und Verteidigung unter¬
liefen manche groben Deckungsfehler. Der Mittelläufer
leistete gute Abwehrarbeit , überließ jedoch den Aufbau
allein den Stürmern , Hervorragend wieder ArstensTorwart . Die Außenstürmer liefen, besonders in der
ersten Hälfte, viel zu oft zur Mitte , so daß mancheBälle , die den Außenstürmern zugedacht waren , fehl
gingen. Die Innenstürmer trieben zuviel Einzelspiel.
Im Sturm der Gäste überragte der Halbrechte, dersich geschicktfreizustellen verstand. Die andern Stür¬
mer waren nur Durchschnitt. Läuferreihe und Ver¬
teidigung unterliefen ebenfalls Deckungsfehler und
waren auch nicht wendig genug. Der Torwart hätte
vielleicht das erste Tor verhindern können und erwiessich bei flachen Bällen als unsicher. Der glatte Platz
behinderte die Spieler etwas . — Der Besuch war gut.Der Spielverlauf beginnt für beide Parteien recht
aufgeregt , Hüben und drüben werden zwei Torerfolge
wegen Abseits nicht anerkannt . Jnnenspiel beider
Mannschaften bringt keine Erfolge. In der 8. Minute
ist der Wolfenbütteler Halbrechte im Anschluß an einen
Freiwurs erstmalig erfolgreich. Die Flieger sind dann
leicht überlegen und kommen aus Teckungssehler durchden Linksaußen zur 2:9-Führung . Zwei Minuten
später bringt ein abermaliger Teckungssehler durch den
Mittelstürmer den Gästen einen weiteren Torerfolg.
Von Anwurf weg kommt Arsten durch überraschendenWeitschuß des Rechtsaußen zum ersten Gegentreffer.Zwei Minuten später ist derselbe Spieler obermüs
erfolgreich. Nach einer weiteren Minute wirst der
Mittelstürmer zum vielbejubelten Ausgleich ein. Doch
wieder kommen die Flieger in der 26. und 29. Minute
durch zwei Tore zur Führung . Dann ist Halbzeit.

Lreundschastsspiele 1
Blau-weitz — ScharmbeckerTbd. 26:5 (7L)

Die Bremer Gauklaffen-Elf Blau -Weiß weilte gm
Sonnabend in Scharmbeck und errang dort rinth
hohen Sieg . Die Mannschaft von Scharmbeck zeigteeinen sehr kampsesmutigen Geist, verfügt auch über
einige .gute Spieler , doch waren sie später dem Temjw sder Blau -Weißen nicht gewachsen, da die Ausdauer
der Spieler nicht ausreichte. Die erste Viertelstunde f
waren sich die Mannschaften ziemlich gleichwertig. Den )letzten Spielabschnitt beherrschtejedoch Blau -Weiß voll- >
ständig durch die schnelle Ballabgabe und das weit- !
mafchige Spiel . DaS Spiel begann mit einem über¬
raschenden Durchbruch von Scharmbeck. Scharmbeckführte . Die Führung wurde ihm ,edoch bald von Blau-
Weiß abgenommen. Blau -Weiß ging mit 3:1 davon.
Scharmbeck glich jedoch durch einige schöne Durch¬
brüche wieder aus . Darauf 4:3 für Blau -Weiß, 4:4,
und jetzt gingen die Scharmbeckersogar auf 5:4. Keiner
hätte geglaubt, daß dies der letzte Torschuß für die
Mannschaft wäre . Bis zur Halbzeit kommt Blau-Weiß
zur 7:5-Führung . Nach Halbzeit setzte für Blau-Weißder Torsegen ein, an dem sich jeder Stürmer beteiligte.Als Mittelstürmer war ein Ersatzmann ausgestellt. Da¬
für spielte Weber in der Verteidigung. Diese Um¬stellung bewährte sich sehr gut. <8mi)

Habenhausen— Br. Straßenbahn18:5 (10:v)
Die Straßenbahner hatten die Habenhausener zu Gastund mußten von diesen ein« hohe Niederlage beziehen.

Das Spiel stand in völliger Ueberlegenheitder Gäste,
welche bis zur Halbzeit durch gutes Zu- und Abspiel
10 Tore vorlegten. Gleich nach Wechselkommen,dteji
Gastgeber zum ersten Tor . Die Habenhausener nahmen
aber gleich das Heft wieder in die Hand und werfen
bis zum Schluß noch acht weitere Tore , denen dl«
Straßenbahner nur noch vier Tore entgegensetzenkönnen. ll.

Weitere Ergebnisse: Blau -Weiß 7 — Ganderkesee15:2. Blau -Weiß 1. Jgd . — Ganderkesee 1. Igd , 16:2;
Blau -Weiß 1. Jgd . — DLW, 1. Jgd 22:8 (13:2); Blau-
Weiß 1. Frauen — DLW. 1. Frauen 1:3 (1:0); Gut Heil
gegen Woltmershausen 2 8:5. de.

Die fjandballspielreikeder Dezirksklasse
Nachdem nun auch von der Dezirksklasse die amt¬

lichen Tabellen heraus sind, verlohnt es sich auch, die
Spielreihe dieser Klaffe nochmals kurz zu streifen. Die
Durchführung der Spiele lag in Händen des Bezirks-spielwarts I . B, Heise (Werder -Bremen). Durch die
Aufteilung in vier Gruppen , die je 10 Mannschaftenumfaßten , gestaltete sich die Punktspielreihe als sehrschwierig. Regcnsonntage , nicht bespielbare Plätze unv
anderes mehr ließen am Schluß Terminnot aufkommen,
wovon besonders die Gruppe West betroffen wurde.
Ferner blieben den Mannschaften sür Freundschafts¬spiele nur ganz wenige Sonntage frei ; auch konntendie Mannschaften kaum eine Spielpause einlegen. Da
es sich wohl am 28. Juni in Dortmund , wo die Eau-
sachamtslcitcr zur Tagung zusammentreten , entscheidenwird . ob die Bezirksklasse bestehen bleibt oder ob man
Kreisklassenstafseln der neun Kreise oder eine Kreis-
verbandsklaffe (mehrere Kreise zusammen) schasst, weiß
man jetzt noch nicht wie sich die Spielreihe gestalten
wird . Bleibt die jetzige Klasseneinteilung und fei esunter einer anderen Klassenbezeichnung bestehen, dann
dürfen die Hoffnungen und Wünsche, die sicher lmNamen aller Mannschaften gestellt werden, dahin
lauten , daß die Spielreihe früher beginnt . In diesemJahre erwies sich der späte Beginn der Spielrcihe als
Nachteil, der aber im nächsten Jahre leicht behoben
werden kann. Auch Spiels von Städtemannschasten
konnten aus diesem Grunde nicht durchgeführt werden

Zunächst die Spiele der Gruppensieger um die Be¬zirksmeisterschaft. Die Tabelle:
T . u . S . Arsten 2 2 0 0 4:0 12:7
Militär -SV . Bremen 2 1 0 1 2:2 9:9
Osnabrück 08 2 0 0 2 0:4 9:14
Hatte man anfangs der Bremer Militärmannschaskdie meisten Aussichten aus den Titel gegeben, so konnte

der Klassenneuling Arsten sich hier durchsetzen. Diese
Leistung ist anerkennenswert . Auch im Vorjahre setzte
sich ein Klassenneuling als Meister durch.

Die folgenden Tabellen der einzelnen Gruppen dürsten
für den Leser bereits Aufschluß genug geben. Die
Spiele selbst sind durch jeweilige Berichterstattungschon genug besprochen worden , so daß lediglich einige
Bemerkungen hierzu genügen . In allen Gruppen haben
sich als Meister die besten Mannschaften durchgesetzr.Als absteigende Mannschaften haben sich Roland -Del-
menhorst, Rasensport -Osnabrück und Lüssumer Tv . her¬
ausgeschält. Die Lüssumer erhielten also für ihre wenig
sportliche Auffassung, die bei manchen Kämpfen zutagetrat , die wohlverdiente Quittung . Die Tabellen lauten:

Gruppe Nord
Militär -SD . Bremen 18 16 0 2 32:4 143:79
Bremer Turngem. 18 14 1 3 29:7 104:65
Tv . Grainbke 18 13 1 4 27:9 113:71
Geestemünder Tv. 18 12 1 5 25:11 137:81
ATS . Bremerhav. 18 7 1 10 15:21 91:111
Bremevhaven 93 18 6 0 12 12:24 76:122
Tv . Woltmershausen 18 5 1 12 11:25 64:95
BSV. 18 5 1 12 11:25 79:119
Tv. Lebe 18 5 0 13 10:26 73:191
Tv . Lüssum 18 4 0 14 8:28 55:199

Gruppe West
T. u. S Arsten 17 14 i 2 20:5 . 122:44
DLW. Delmenhorst 18 13 3 2 29:7 112:59
Delmenhorster LW. 18 14 1 S 29:7 112:64
Oldenburger Tbd. 18 10 1 7 21:15 96:76
Militär Oldenburg 18 9 1 7 19:15 88:71
Hastedter MTV. 18 7 2 9 16:20 76:81
Turnv . d, B. 18 3 5 10 11:25 70:98
Werder-Bremen 17 4 2 10 10:22 58:85Komet-Bremen 18 3 1 14 7:29 57:119
Roland -Delmenh. 18 2 1 15 5:31 34:137

Rückständig: Spiel Arsten —- Werder , wird am
24. d. M . ausgetragen.

Staffel Osnabrück
Osnabrück 08 12 10 0 2 20:4 72:43Tv . Schneller 12 7 0 5 14:10 68:63MTV . 49 Osnabrück 12 ü 3 4 13:11 74:71Tv . Haste 12 6 0 6 12:12 79:77Tv. Iahn Osnabrück 12 5 1 6 11:13 87:79Osnabrücker Turnv. 12 5 1 6 11:13 73:78
Rasensport Osnabrück 12 1 1 10 3:21 36:78

Staffel
Schüttorf 09 7

Emsland
6 0 1 12:2 56:21

Sparta -Nordhorn 7 5 0 2 10:4 62:22
Militär -Lingen 7 4 0 3 8:6 64:51
MTV . 58 Lingen 4 1 0 3 2:6 16:35

Wertung ab 1. 1.
Reichsbahn-Lingen

1936
7 0 0 7 0:14 11:80

Osnabrücker Kreis steigt der Spielverein 96
Osnabrück, der den Tv. Dissen im Entscheidungsspiel5:^ schlug, aus. Die Gruppenmeisterschast holw sich
durch zloei Siege (4:3 und 6:2) über Schüttorf 09 Os¬
nabrück 08 Einsprüche gegen die Tabellen müssen biszum 27. Juni beim Ve-irkssportwart (ewi.)

Standartensportfest und Turnfest in
Arbergen

Am 4. und 5. Juli wird Arbergen  im Zeichen
>n«s großen turnerischen und sportlichen Ereignisse-
tehen Das bereits feit längerer Zeit kestliegende34.ierbandsturnsest des Unterkreises Achim-Derdcn wird
uns erhebliche Erweiterung erfahren durch die Bete,
igung der SA .-Standarte 14, Verben, die am 5. Iulln Arbergen ihr diesjähriges Standartensportfest g>

a,einsam mit dem Turnfest durchführt . Diese Zufai»uenarbeit zwischen Turnern und SA .-Männern würd,
wich beiderseitiges Vertrauen möglich und wird sicifür beide Teile günstig auswirken . Ferner werde»an diesem Fest außer den 44 Vereinen des Unter
kreises Achim-Verdcn uuch noch die 7 bremische»
Turnvereine  des ehemaligen 3. Verbandes be¬
teiligen, deren Mitwirken durch das Kreisfachamt Tur
»en genehmigt wurde . Es ist damit zu rechnen, daß
an dem Arberger Fest rund 2000 Wettkämpfer teil¬
nehmen werden, zu denen noch eine große Zahl oonsA .-Männern , Turnern und Turnerinnen kommen,
die zu den Vorführungen herangezogen werden Das
gemeinsamc Turnsest und Standartensportsest wirdsomit eine bedeutende Schau deutscher Leibe? ' bimae»werden

Fraucn -Gols Deutschland—Holland. In Bad Eine
wird am 2l . Juni ein Frauen -Länderkamps im Gols
»wischenDeutschland und Holland ausgetragen . Deutsch¬land wird sich dabei aus Frl . M. Landauer -Wies¬

baden, Frt . U. v. d. Marwitz -Wannsee, Frau W. von
Arlin -Wannsee. Frl . L Wallras -Köln und grau L.^Vallras/Reincke-Hamburg stützen, während Holland mit
Erau B. v. Tienhoven , Frau L. Kern , Frau N. Fabius,
-,rau I Saalberg Frau I Schiff und Frl . A. Horst-ann kommt.

Die Finnen , das große Sportvolk . Wege zu den Er-
.ugen der finnischen Sportgrößen von Jack Schu-

broschiert 2,50 RM„ Leinenband
,»0 RM .. Wilhelm Limpert -Berlog . Berlin S5V 68.

IaZren erwecken die sportlichen Erfolge des Trei-
>nhalb-MlIlioiien -Volkes der Finnen allgemeine Be¬

wunderung . In der Leichtathletik, im Skifahren , Rin¬
gen, schießen , Eisschnelläufen und im Kunstturnen
.«hören die Finnen zu den besten Athleten der Welt.
a-ie Frage , wie es die Finnen zu ihren hohen Lsistun-

^ " 'Oen, beschäftigt deshalb seit jeher die sport¬
lichen Gemüter aller Länder . Erstmals erscheint nun

-I < ^ Schumacher ein ausführliches Werk über
- Trainingsmethoden in deutscher Sprache DerVerfasser ist während eines mehrwöchigen.Aufenthalts

>w mit zahlreickien Sportsührern . Trainern,tbeitrekordlern und Olympiasiegern zusammengekom¬
men, hat unter den Leichtathleten einen Olympiakursusmitoemackt und n-eitgebendsn Einblick in die finnischen
Sport »-,-bände "rbaOen . Dieses Buch räumt endlich
aas mit ?<-» Märchen von den sinnischen Sportgr-
»«imnissei, Finnlands Weltstellung im Sport beruht
einzig aus reicher Erfahrung , vernünftigen Ausbau undgesunder Lebensweise
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